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EDITORIAL



Der Feind in meinem Haus Verkehrte Welt: Wir alle sehnen uns NSA-Mitarbeiter Edward Snowden dankbar nach Sicherheit. Wir kaufen Autos, die sein, dass das Thema Datensicherheit inbeim Crashtest die volle Punktzahl erreicht zwischen so oft und so vielfältig thematihaben. In keinem Land der Welt werden siert wird wie nie zuvor. so viele Versicherungen gegen alle mögDas größte Problem ist für viele IT-Verlichen Risiken des Lebens antwortliche, dass abgeschlossen. Und vom es eine Vielzahl von Staat erwarten wir Schutz potenziellen Lücken in vielen Bereichen des in der Unternehöffentlichen Lebens. Aber: mens-IT gibt – vom Für die EinbruchsicherWebzugang über heit in der eigenen Wohmobile Geräte bis nung oder Haus und für hin zu unvorsichdie Abschottung unserer tigen Mitarbeitern. Computer und Netzwerke Außerdem sind altun wir noch immer viel ternative, sichere zu wenig. Im privaten BeSoftware-Produkte reich ist das Risiko überoft zu kompliziert zu schaubarer als in Unterbedienen oder nicht nehmen, denn hier kann so weit verbreitet es – im schlimmsten Fall wie beispielsweise – ums Überleben gehen. „Das Thema Datensicherheit Outlook von Microist präsent wie nie zuvor“ Insbesondere die gerade soft. Dass es dennoch für deutsche Unternehmen möglich ist, auch hier wichtigen Werte, vor allem sichere Alternativen das Know-how, sind in latenter Gefahr. einzusetzen, zeigt unser Beitrag ab Seite 34. Wer glaubt, dass lediglich amerikanische Wer sich mit dem Thema Datensicherheit und britische Geheimdienste im Netz un- beschäftigen möchte oder muss, dem empterwegs sind, der täuscht sich gewaltig. fehle ich das umfangreiche Portfolio hierzu Das weltweite Interesse an Firmenwissen auf der Cebit im März. Neben der zentralen und Geheimnissen ist genauso gewaltig Anlaufstelle in Halle 12 sind Lösungen zur wie die Dimensionen der Web-Nutzung IT-Sicherheit in zahlreichen weiteren Anund der täglichen Kommunikation: Laut gebotsschwerpunkten zu sehen. Auch im Schätzungen werden rund 2,2 Milliarden Konferenzprogramm werden SicherheitsE-Mails täglich versendet, etwa 634 Mil- fragen diskutiert. „Das Thema ist so präsent lionen Websites sind online und etwa 51 wie noch nie auf der Cebit. Wir gehen daMillionen kommen jährlich hinzu. von aus, dass mehr als 500 Unternehmen Im Web wird sowohl aufs Geratewohl Lösungen rund um IT-Sicherheit zeigen als auch ganz gezielt nach Daten gefischt. werden“, sagt Oliver Frese, Vorstand der Obwohl Studien immer wieder behaup- Deutschen Messe AG, in Hannover. ten, dass sich Unternehmen den Gefahren nicht bewusst sind, bezweifle ich das sehr. Ihr Zum einen wird eine Vielzahl dieser Studien durch die Anbieter von Sicherheitslösungen finanziert und lanciert, zum anderen sprechen seriöse Medienberichte eine andere Sprache und ich kann mich nicht erinnern, dass ich in den letzten zwei Jahren mit irgendjemanden gesprochen habe, Stefan Graf, Chefredakteur dem die Problematik nicht bewusst war. In [email protected] gewisser Weise sollten wir daher dem Ex-
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OpenDXM GlobalX ist die professionelle und sichere Managed-File-Transfer-Lösung für alle Unternehmen, Unternehmensbereiche, Partner und Zulieferer. Mit der OpenDXM GlobalX Outlook Integration können auch größte Dateien mit mehreren Gigabyte ganz einfach mit dem gewohnten Outlook versendet und empfangen werden - absolut sicher, stabil und komfortabel.



ams



Die ERP-Lösung



Prozesse verstehen. Transparenz gestalten.



www.ams-erp.com
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Unternehmensmeldung



Siemens übernimmt Tesis PLMware



CAM-Software



Autodesk bringt CAM in die Cloud



Product Lifecycle Management



Dassault Systèmes expandiert in neue Märkte



CAM 360 baut auf den bestehenden CloudLösungen von Autodesk im Mechanik- und Maschinenbaubereich auf.



„Stabile Schnittstellen zu ERP-Systemen sorgen für die Integration unserer PLM-Lösungen in die Software-Architekturen unserer Kunden“, sagt Chuck Grindstaff, President und CEO, Siemens PLM Software.



Mit der Akquisition des Anbieters für Software-Integration, Tesis PLMware, baut Siemens sein Portfolio bei Industriesoftware weiter aus. Mit einer Lösung für die Integration von Siemens Teamcenter mit den ERPSystemen und weiteren Unternehmensanwendungen wie MES, CRM und SCM unterstützt Tesis PLMware seine Kunden dabei, IT-Kosten zu senken und ihre Effizienz zu erhöhen. Nach Abschluss der Transaktion wird Tesis PLMware Bestandteil der Geschäftseinheit Siemens PLM Software innerhalb der Siemens-Division Industry Automation. Die getroffene Vereinbarung umfasst die Akquisition der Tesis PLMware GmbH mit Sitz in München sowie des US-Geschäfts des Unternehmens. Tesis PLMware, Teil der Tesis-Gruppe, wurde 1988 als Software- und Beratungsunternehmen gegründet, das mittelständische und große Fertigungsunternehmen weltweit dabei unterstützt, integrierte PLM-Landschaften und unternehmensweit optimierte Produktentwicklungsprozesse zu realisieren. -mcSiemens, Erlangen, Tel. 0800/2255336, www.siemens.com/industry
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CAM 360 ist laut Anbieter Autodesk die branchenweit erste Cloud-basierte Lösung für Computer Aided Manufacturing (CAM). Durch die nahezu unbegrenzte Rechenleistung in der Cloud profitieren die Anwender von CAM 360 von Kollaborations-Tools, einem gemeinsamen Datenspeicher, Benutzerfreundlichkeit sowie Flexibilität. Mit CAM 360 sollen Anwender schnell mit Kollegen und Kunden in Kontakt treten und selbst anspruchsvolle Zerspanungsprojekte schneller als je zuvor abwickeln können. Zudem sei CAM 360 eine Multi-PlattformLösung für CNC-Programmierung, die die üblichen Grenzen herkömmlicher Desktop-Workflows überwinde. CAM 360 baut auf den bestehenden Cloud-Lösungen von Autodesk im Mechanik- und Maschinenbaubereich auf. Anwender haben so immer und überall Zugriff auf flexible und moderne Werkzeuge, um ihre digitalen Prototypen zu erstellen, zu simulieren und in die Realität umzusetzen. „Vor zwei Jahren haben wir PLM 360 auf den Markt gebracht – mit einer ganz neuen Herangehensweise an PLM“, so Robert Kross, Senior Vice President bei Autodesk. „Letztes Jahr haben sich durch Fusion 360 neue Möglichkeiten im Cloud-basierten Design ergeben. Und jetzt bringt Autodesk eine umfassende Manufacturing-Lösung auf den Markt.“ CAM 360 wird vorerst nur auf ausgewählten Märkten erhältlich sein, so das Unternehmen. -mcAutodesk, München, Tel. 089/54769349, www. cam.autodesk.com



„Unsere Industrielösungen basieren auf der 3DExperience-Plattform“, sagt Andreas Barth, Managing Director bei Dassault Systemes Deutschland.



Dassault Systèmes (DS), Lösungsanbieter für 3D-Design, 3D-Digital-Mock-up und Product Lifecycle Management, hat sein Portfolio um branchenspezifische Anwendungen für die Märkte Energie, High-Tech und Life Sciences erweitert. In den kommenden Monaten wird das Unternehmen daher sein Value Solutions-Partnernetzwerk in Deutschland, Österreich und der Schweiz weiter ausbauen. Ziel ist es, Kunden und Interessenten in allen von DS adressierten Industrien qualitativ hochwertige Beratung, Implementierung und Support in direkter räumlicher Nähe zu bieten. „Im kommenden Jahr möchten wir unseren Expansionskurs mit bis zu 30 neuen Vertriebspartnern fortsetzen“, sagt Andreas Barth, DS-Managing Director. Mit den Applikationen seiner durchgängigen 3D-ExperiencePlattform begleitet DS den gesamten digitalen Produktlebenszyklus seiner Kunden im Sinne von Industrie 4.0. -mcDassault Systèmes, Stuttgart, Tel. 0711/27300-0, www.3ds.com/de PLM IT REPORT Nr. 1, 2014
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CAD-Datenaustausch



Trufusion-Schnittstelle zu CIM Database erweitert



Product Lifecycle Management



Neuer Partner bei Aras Mit der [email protected] Systemhaus GmbH gewinnt der PLM-Anbieter Aras ein neues Mitglied für sein Partnerprogramm. Der bayerische IT-Dienstleister bringt tiefgehende PDM-, PLM- und CAD-Expertise in die ArasCommunity ein. Das Unternehmen verfügt über mehr als 20 Jahre Erfahrung bei Systemintegration und Services für Organisationen in Entwicklung und Konstruktion, von kleinen Arbeitsgruppen bis zu großen Unternehmen. Die Bayern bieten komplette PLM-, PDM- und CAD-Lösungen, die an den jeweiligen Anforderungen der Kunden ausgerichtet sind, um so bestmögliche Geschäftsergebnisse zu erzielen. Die Services umfassen Systemdefinition und Planung, Installation, Beratung, Training und Support. [email protected] Systemhaus, Übersee, Tel. 08642/59640-0, www.workatlimit.de



Contact hat seine PLM-Plattform CIM Database für den sicheren Produktdatenaustausch mit OEMs erweitert.



Contact Software und Trubiquity haben die bestehende Trufusion-Schnittstelle zu CIM Database PDX ausgebaut. PDX (Product Data Exchange) ist ein zentraler Dienst der PLM-Plattform. Er ermöglicht insbesondere Systemlieferanten den hochgradig automatisierten, sicheren Produktdatenaustausch mit OEMs. Die Trufusion-Schnittstelle von PDX, die bislang nur für den Versand von CAD-Daten und Begleitdokumenten zur Verfügung stand, unterstützt nun auch den Empfang. Mit der gemeinsamen Lösung werden die Anforderungen der Auftraggeber an ihre Tier1-Lieferanten in Hinblick auf Datenaufbereitung, Prüfregeln, Übertragungswege etc. optimal abgebildet. „Jeder Automobilhersteller oder Großanlagenbauer hat spezifische Vorgaben, was Standards, Protokolle und Formate anbetrifft“, sagt Dr. Jan Kickstein, Leiter der Anwendungsentwicklung bei Contact. „Wir automatisieren die verschiedenen Verfahren bezüglich Konvertierung, Prüfung und Verpackung, so dass die manuelle Aufbereitung der ein- wie ausgehenden Daten weitgehend entfällt.“ Der Empfangs- und Versandprozess wird zentral von CIM Database PDX gesteuert und überwacht und im PLMSystem protokolliert. Dies vereinfacht nicht nur den Import und Export von CAD-Daten, sondern macht die unternehmensübergreifende Zusammenarbeit zwischen Tier1-Lieferanten und OEMs auch sicherer und schneller. -mgr-



Aras, CH-Solothurn, Tel. 0041/32/6361106, www.aras.com



www.proalpha.de



Halle 5 – Stand E18



Anstoß für den Mittelstand



mit dem ganzheitlichen ERP-System proALPHA®



Contact Software, Bremen, Tel. 0421/20153-0, www.contact-software.com PLM IT REPORT Nr. 1, 2014
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Unternehmensmeldung



Isap: Neuer Vertriebspartner in der Schweiz Seit Anfang 2014 vertreibt die Cytrus AG die PLM/PDM-Software EdgePLM Series der Isap AG in der Schweiz. Isap ist spezialisiert auf die CAD-Systeme Solid Edge und NX sowie ergänzende Lösungen für die Produktentwicklung und hat die Partnersuche nach eigener Aussage sehr intensiv und akribisch vorbereitet und durchgeführt, um kompetente Unternehmen für den Vertrieb der EdgePLM



Series gewinnen zu können. Cytrus versteht sich als Kompetenzzentrum rund um das Thema Produktdaten Management und unterstützt Unternehmen bei der Planung, der Produktkonzeption, der Produktion in einer rasant zunehmenden Anforderungskomplexität und bei stetig steigenden Qualitätsanforderungen. -sgISAP, Herne, Tel. 02323/9922-0, www.isap.de



Die PLM/PDM-Software EdgePLM Series wird in der Schweiz von der Cytrus AG vertrieben. Bild: michael berger, pixelio.de



CAD-Datenmanagement



Daimler zertifiziert Konverter von Core Technologie Als eines der ersten im Test befindlichen Tools wurde die Konvertierungssoftware 3D-Evolution von Core Technologie für den JT Datenaustausch mit der Daimler AG offiziell zertifiziert. Das JT Format dient dem Austausch von 3DCAD-Daten zwischen Daimler und seinen Zulieferern, wobei die Zertifizierung die Qualität der beteiligten Konverter sicherstellt. Die Zertifizierung wurde zunächst für die JT-Konvertierung von Proengineer und Catia V5 Einzelteilen sowie für Baugruppen im PLM XMLFormat erteilt. Im Rahmen der



Das JT Format dient dem Austausch von 3DCAD-Daten zwischen Daimler und seinen Zulieferern.



Abnahme wurden die aus 3D-Evolution herausgeschriebenen Daten zur JT-Qualifikation entsprechend den Vorgaben von Daimler geprüft und entsprachen in allen relevanten Punkten den Vorgaben. Hierbei sind Prüfkriterien wie die JT Version 9.5, XT-Brep, Level of Detail (LOD), die Farbgebung, die physikalischen Eigenschaften und Attribute sowie die Modellqualität für die JT-Qualifikation relevant. -sgCT Core Technologie, Mömbris, Tel. 06029/994386, www.coretechnologie.com



Unternehmensmeldung



Autodesk übernimmt Delcam Autodesk wird den britischen Anbieter von CAD/CAM-Software, Delcam, ein übernehmen. Die Produkte von Autodesk (Software für Konstruktion, Planung und Design) könnten so mit Delcams Fertigungssoftware kombiniert werden. Delcam mit Hauptsitz im britischen Birmingham hat weltweit mehr als 30 Niederlassungen und beschäftigt mehr als 700 Mitarbeiter. Die Software für Konstruktion, Fertigung



6



und Qualitätssicherung stehe für automatisierte CAD/CAM-Anwendungen für unterschiedliche Branchen wie der Werkzeug- und Formenbau, die Automobilindustrie oder die Luftund Raumfahrt. Delcam soll nach der Übernahme weiterhin den Fokus auf Wachstum des Marktanteils in der Fertigungsindustrie beibehalten, gestärkt durch die Zugehörigkeit zu einer größeren Organisation. Delcams Kunden



sollen auch weiterhin von den Mitarbeitern sowie dem globalen Netzwerk von Niederlassungen, Joint Ventures und Vertriebspartnern betreut werden, betont Autodesk. -sgAutodesk, München, Tel. 089/547690, www.autodesk.de Delcam, Obertshausen, Tel. 06104/9461-0, www.delcam.de
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Unternehmensmeldung



Datasquare wird Mitglied der Kalypso-Gruppe



„Mit dem Zugriff auf das Know-how von Kalypso sind wir in der Lage, unsere Kunden über PLM-Themen hinaus in der Entwicklung, Produktion und Vermarktung zu unterstützen“, sagt Joachim Misdorf, Geschäftsführer der Datasquare GmbH.



Die Datasquare GmbH hat sich dem US-amerikanischen Beratungsunternehmen Kalypso angeschlossen. Mit diesem Schritt weitet das Systemhaus für PLM-Consulting und -Software sein bisheriges Leistungs-



IHR SPEZIALIST FÜR DOKUMENTEN-MANAGEMENT



spektrum aus und bietet künftig auch eine Innovationsberatung an. Die Kalypso-Gruppe mit Sitz in Beachwood, Ohio, USA und einer Europa-Niederlassung in Amsterdam, Niederlande ist ein Innovationsberatungsunternehmen mit dem Fokus auf Innovation, Produktentwicklung und Product Lifecycle Management. Mit Wirkung vom 1. Januar 2014 ist Kalypso neuer Gesellschafter der Datasquare GmbH. Der bisherige Gesellschafter-Geschäftsführer Joachim Misdorf wird die Geschicke des Unternehmens auch weiterhin als Geschäftsführer lenken. Mit Hans van Zoonen erhält das Unternehmen einen zweiten Geschäftsführer aus den Reihen der neuen Muttergesellschaft. -sgDatasquare, Hamburg, Tel. 040/7038876-0, www.datasquare.de



10.-14.03.2014 in Hannover / Halle 3, Stand D20



Unternehmensmeldung



Neuer Geschäftsführer bei Cadmes



Georg von Vietinghoff ist neuer Geschäftsführer bei der Cadmes GmbH in Köln. Bild: Cadmes



Georg von Vietinghoff ist neuer Geschäftsführer der Cadmes GmbH in Köln. Cadmes ist ein Systemhaus im PLM-Bereich und in Deutschland im Solidworks-Umfeld aktiv. Der 49-jährige Diplom-Ingenieur, der an der TH Karlsruhe studierte, kann auf rund 25 Jahre Erfahrung in der



CAD-Branche verweisen. In dieser Zeit war er für mehrere Unternehmen im Vertriebsbereich tätig, unter anderem für den Solidworks-Reseller DPS Software und für Siemens PLM. Vor dem Wechsel zu Cadmes war von Vietinghoff bei Solidworks als Territory Sales Manager (TSM) für den Bereich Nordwestdeutschland verantwortlich. „Indem wir die Prozesse beim Kunden analysieren und darauf aufbauend Lösungen anbieten, die sowohl auf SolidWorks-Produkten als auch von Cadmes selbst entwickelten Modulen basieren, sind wir in unserem Marktsegment optimal aufgestellt“, so Georg von Vietinghoff. „Ich bin davon überzeugt, dass Cadmes mit dieser Strategie in Deutschland weiter Marktanteile hinzugewinnen wird.“ -sg-



KNOW-HOW IN ALLEN BEREICHEN HARDWARE | SOFTWARE | SOLUTIONS Die ALOS GmbH bietet Ihnen ein umfassendes HardwarePortfolio, flexible Softwarelösungen und persönlichen Support in allen Leistungsbereichen:



Einführung umfassender DMS-Anwendungen Einsatz von Data- und Image-Erfassungssystemen Implementierung von Workflow-Komponenten Vertrieb von Scan- und Auslesesystemen Persönlicher Support durch Experten-Teams Eigenes Ersatzteile-Center mit hoher Verfügbarkeit



SO INDIVIDUELL WIE IHRE ANSPRÜCHE LÖSUNGEN VON ALOS BRINGEN SIE WEITER!



Cadmes, Köln, Tel. 02203/90752-10, www.cadmes.de



ALOS GmbH PLM IT REPORT Nr. 1, 2014



Document Management Dieselstraße 17 | 50859 Köln Tel.: +49 (0) 2234-4008-0 Fax: +49 (0) 2234-4008-456 [email protected] | www.alos.de
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Kommentar:



Warum PTC Thingworx übernahm Bei Product Lifecycle Management (PLM) geht es heute nicht nur um CAx,



PDM und Werkzeuge für Collaboration. Jim Heppelmann, CEO von PTC, hat eine dezidierte Sicht dazu: Es sind Techniken wie Application Lifecycle Management (ALM), Service Lifecycle Management (SLM) und andere Lösungen für den Kundendienst, mit denen Unternehmen sich auf eine Zukunft vorbereiten sollten, die längst begonnen hat. PTC hat sich bereits in dieser Hinsicht ausgerichtet und adressiert das, was Heppelmann und zahlreiche andere als eine massive Veränderung der Produktentwicklung beschreiben.



Nach der Vision von PTC wandeln sich Fertigungsunternehmen zu Dienstleistern, gleichzeitig werden die Produkte immer abhängiger von der Qualität der Software, die zu intelligenten Produkten führt. Sobald man dann über Produkte mit Prozessoren und Software verfügt, ist es fast selbstverständlich zu sagen: „Warum weisen wir dem nicht einfach eine IPAdresse zu und verbinden es mit dem Internet der Dinge (Internet of Things)?“ Wenn man eine vorzeitige Veröffentlichung mit Sicherheit vermeiden möchte, sind Weihnachten und Neujahr der ideale Zeitpunkt, um eine Firma zu erwerben. Das PLM-Entwicklungsunternehmen PTC gab den Kauf von Thingworx während der Weihnachtsferien bekannt. Der Kaufpreis betrug circa 112 Millionen US-Dollar. Thingworx ist ein führender Anbieter von Lösungen für das Internet der Dinge. Das Unternehmen verstärkt das Software-Portfolio von PTC, indem es die Bedürfnisse von Entwicklern internetbasierter Produkte abdeckt. Und das wird in Zukunft nahezu jeder Hersteller sein.



Ein Durchbruch für M2M Wenn man die Programmstrategie von PTC verfolgt, stellt der Kauf keine Überraschung dar. Das Internet der Dinge erwies sich als der Hype des vergangenen Jahres. Die Idee von softwarekontrollierten Produkten und Systemen mit Sensoren, die via Internet verknüpft sind (Maschine-zu-Maschine, M2M), hat 2013 zunehmend an Akzeptanz gewonnen. 8



„Die dünne Linie zwischen Produkten und Dienstleistungen verschwimmt immer mehr“, sagt Jim Heppelmann, CEO von PTC.



PTC hat bereits intensiv in Lösungen für den benachbarten SLM-Bereich investiert (Service Lifecycle Management). Mit dem Erwerb von Thingworx signalisiert PTC erneut, dass man einer der führenden Player im schnell wachsenden M2M-Markt sein will. Analysten schätzen, dass das Marktvolumen für Dienstleister in diesem Segment bereits 2012 bei 15 Milliarden US-Dollar lag (Infonetics Research), was rund 10 Milliarden verknüpften Geräten entspricht (Cisco). Das ist aber nur ein Bruchteil dessen, was man hier erwarten kann. Die Wachstumskurve ist exponentiell. Für 2020 sagen die Analysten von Gartner die Anbindung von 30 Milliarden PLM IT REPORT Nr. 1, 2014
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Geräten, den „Dingen“, voraus. Das Wachstum für M2M-Dienstleistungen wird auf 200 Milliarden US-Dollar im Jahr 2017 geschätzt. Aber das ist nicht alles. Ein Bericht des McKinsey Global Institute („Disruptive Technologies: Advances that will transform life, business, and the global economy“ – herausgegeben im Mai 2013) geht davon aus, dass 2025 die wirtschaftlichen Effekte durch das Internet der Dinge im Bereich von 2.700 Milliarden bis 6.200 Milliarden US-Dollar liegen. McKinsey geht weiters davon aus, dass 80-100 Prozent aller gefertigten Güter in der einen oder anderen Weise mit dem Internet der Dinge verknüpft sein werden.



Leistungen statt Produkte Diese Wachstumsvorhersagen sind atemberaubend. Die Zahlen unterstützen den Ansatz von PTC Boss Jim Heppelmann, dass das Internet der Dinge nicht nur die Produktentwicklung, sondern auch den Begriff „Produkt“ revolutionieren wird: wie es betrieben, gewartet und auf den neuesten Stand gebracht wird. Nach Heppelmann gewinnen Funktionalität und produktbezogene Dienstleistungen für Konsumenten verstärkt an Bedeutung. Man muss das eigentliche Produkt nicht mehr selbst besitzen, die Auslieferung von Produkten entwickelt sich immer mehr zum „Produkt als Service“, wie es Heppelmann ausdrückt. Mehr und mehr Umsatz in Marktsegmenten wie Farbdrucker, Handys bis hin zu Autos und LKWs wird im Kundenservice generiert. Dieser Trend macht Konzepte wie Service Lifecycle Management (SLM), M2M und das Internet der Dinge immer wichtiger. Unternehmen wie GKN Aero oder Pratt & Whitney werden vermehrt Leistung pro Stunde anstelle von Flugzeugmotoren verkaufen. Und Caterpillar entwickelt Geschäftsmodelle, in denen nicht mehr Radlader und Bagger, sondern Verarbeitungskapazitäten für Fels und Schutt verkauft werden. In dieser Dienstleistungswirtschaft spielen M2M und das Internet der Dinge jeweils führende Rollen. Mit M2MTechnologien gewährleisten die HerPLM IT REPORT Nr. 1, 2014



steller, dass die Kommunikationsbasis, die für die erfolgreiche und sichere Nutzung ihrer Dienstleistungen notwendig ist, auch funktioniert. So können beispielsweise Sensoren darauf aufmerksam machen, dass abgenutzte Teile ausgetauscht werden müssen.



Wenn Grenzen verschwinden Mehr und mehr Führungskräfte, Software-Entwickler und Analysten stimmen in Bezug auf die Richtung der Produktentwicklung mit Heppelmann überein. Lou Celi von Oxford Economics ist einer dieser Analysten und auch Marc Halpern gehört dazu. Beim globalen jährlichen PTC Anwendertreffen 2013 in Anaheim waren alle drei einhellig der Meinung, dass man vor einem Paradigmenwechsel stehe. Dabei gehe die Produktentwicklung in Richtung Systems Engineering mit der Integration von Mechanik, Elektronik und Software-Lösungen. Die Grenzen zwischen ERP- und PLMSystemen lösen sich auf, gleichzeitig unterliegen die Produktdefinitionen massiven Transformationen. „Die dünne Linie zwischen Produkten und Dienstleistungen verschwimmt immer mehr“, sagt Jim Heppelmann. Er weist ebenfalls darauf hin, dass die Konsumenten selbst diesen Wandel vorantreiben. Sie fordern intelligentere Produkte und sind in höchstem Maße daran interessiert, was man damit alles machen kann. Dienstleistungen werden dabei immer wichtiger. Alles in allem führen diese verschiedenen Trends zu Produkten, die über „unsichtbare digitale Nabelschnüre“ mit dem Hersteller verbunden sind, so dass dieser mit ihnen interagieren, sie überwachen, verwalten und aktualisieren kann. Der Zusammenhang zwischen dieser Entwicklung und dem „Servisierungskonzept“ von PTC lässt sich leicht erkennen. Der Erwerb der SLM-Lösung Servigistics und jetzt von Thingworx ist eine Reaktion auf das, was Heppelmann die „vollständige Veränderung unserer Art, über Produkte mit Services beziehungsweise über Produkte und Services zu denken nennt.



Mit der Akquisition von thingworx möchte PTC seine Möglichkeiten erweitern, Fertigungsunternehmen in der Produktentwicklung und im Service in der digital vernetzten Wirtschaft zu unterstützen.



M2M und das Internet der Dinge M2M besitzt enormes Wachstumspotenzial. Es ist daher nicht überraschend, dass die großen Spieler am Markt umfangreiche Investitionspläne schmieden. Daraus soll eine Vielzahl an neuen Lösungen für Produktentwickler erwachsen, mit denen diese wiederum Neues für das Internet der Dinge entwickeln können. Natürlich erwartet man sich davon auch einen guten Return on Investment. „Unsere gesamte Strategie konzentriert sich momentan darauf, Fertigungsunternehmen in diesem Transformationsprozess für die Entwicklung und Servisierung intelligenter und integrierter Produkte zu unterstützen“, sagt Jim Heppelmann. „Es ist offensichtlich für uns, dass für die Fertigungsbranche verbesserte Service-Strategien und Kundendienste in Kürze die „Killer-App“ im Internet der Dinge darstellen werden. Diese Möglichkeiten haben unsere Strategie schon seit einiger Zeit geprägt. Mit dieser Übernahme verfügt PTC über eine Innovationsplattform, die es uns erlaubt, unsere Kunden bei der Ausschöpfung der Möglichkeiten, die sich durch das Internet der Dinge heute bereits ergeben, noch schneller zu unterstützen.“ -sgVerdi Ogewell, VerkstadsForum/PLM TV News (Schweden), www.verkstadsforum.se 9
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Solidworks lädt in den Südwesten



Winter mit Schnee und Eis im Osten und sommerliche Temperaturen im Südwesten der USA: Solidworks lud Ende Januar 2014 zur 16. Anwenderkonferenz nach San Diego/Kalifornien und rund 5.600 Anwender, Kunden und Vertriebspartnern folgten der Einladung. Das Solidworks-Management berichtete über Strategien und neue Produkte und die begleitende Partner Pavilion zeigte mit mehr als 100 Ausstellern ein buntes Portfolio an Lösungen, rund um die 3D CAD-Software. Viele der Teilnehmer nutzten intensiv die Schulungsangebote und erweiterten ihr persönliches Netzwerk.



Der Kälte, Schnee und Eis entfliehen – für viele Teilnehmer aus dem Norden und der Ostküste der USA waren die sommerlichen Temperaturen in San Diego, eine Stadt im südwestlichsten Zipfel der USA, eine angenehme Abwechselung. Solidworks lud mit seinem 16. Anwendertreffen bereits zum dritten Mal nach San Diego. Das 1993 gegründete amerikanische Unternehmen 10



ist heute ein Geschäftsbereich des französischen Konzerns Dassault Systèmes (DS). Inzwischen folgen die Veranstaltungen einem festen Schema: Ein typischer Solidworks-World-Tag startet mit der General Session: CEO Bertrand Sicot begrüßte am ersten Tag die Teilnehmer, gab einen Überblick zu Unternehmen und Markt sowie neuen Produkten. Inzwischen zählt man PLM IT REPORT Nr. 1, 2014
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2,3 Millionen Anwender weltweit und rund 2.700 Schulen und Universitäten setzen die 3D CAD-Software ein. Zu den wesentlichen Neuerungen, die präsentiert wurden, zählen die Applikationen Solidworks Mechanical Conceptual und Inspection. Inspection ist eine Anwendung zur Erstmusterprüfung und Qualitätssicherung, die die Erstellung von rasch anwachsenden Prüfzeichnungen und Prüfberichten vereinfachen und automatisieren soll. Dadurch können viele Informationen von Zeichnungen wie Toleranzen, Oberflächenbeschaffenheiten oder aber FormLagetoleranzen in einem Prüfprotokoll zusammengefasst werden.



Hochtouren läuft, belegen neue Produkte wie Mechanical Conceptual. Dabei handelt es sich um das „erste gemeinsame Produkt“, das in naher Zukunft auch im Catia-Umfeld verfügbar sein soll. Da die Applikation auf einem einheitlichen Datenmodell (V6) basiert, sollen die im Konzeptionsprozess entstehenden Daten auch in nachgelagerten Konstruktionsprozessen nutzbar sein. Dem Anwender stehen mit Mechanical Conceptual zukünftig in der Modellierungsumgebung auch Werkzeuge zur Kollaboration zur Verfügung, die es ermöglichen, bereits sehr früh Mitarbeiter oder sogar Kunden in den Produktentstehungsprozess einzubinden. Die Funktion 3D Instant Messaging ermöglicht hierzu Chats und Web-Sessions. Mechanical Conceptual wird als Cloud-Lösung für 249 Euro pro Monat verfügbar sein.



Die Wünsche der Kunden



Solidworks CEO Bertrand Sicot (li.) eröffnete gemeinsam mit Bernard Charlès, CEO Dassault Systèmes, die Konferenz. Alle Bilder: Stefan Graf



Von der Idee zur Konstruktion Mit der Online-Applikation Mechanical Conceptual sollen sich Produktideen schneller und einfacher skizzieren und darstellen lassen. Statt CAD-Entwürfe bis ins Detail auszufeilen, können so Mitarbeiter aus den Bereichen Produktentwicklung, Marketing oder Vertrieb sehr einfach und schnell Ideen umsetzen, präsentieren und weiterentwickeln. Im Gespräch mit Kunden kann auf mobilen Endgeräten direkt gezeigt werden, in welche Richtung eine neue Entwicklung gehen kann. Mechanical Conceptual basiert auf der „3D Experience Plattform“, wie Sicot betonte. Dahinter steckt die V6-Technologie von Dassault. Der französische SoftwareKonzern setzt bereits seit einiger Zeit auf die „3D Experience“ genannte Strategie. Man spricht nicht mehr von Produkten oder Techniken wie PLM, CAD oder PDM, sondern stellt die „3D Experience“ in den Vordergrund. Dahinter verbirgt sich (jedoch noch immer) eine Produktpalette. Dass der Austausch zwischen den französischen und amerikanischen Entwicklern inzwischen auf PLM IT REPORT Nr. 1, 2014



Solidworks bindet seit jeher seine Kunden in die Weiterentwicklung seiner Software ein. Bruce Holway, Director Product Definition, stellte in San Diego die zehn am meisten gewünschten Verbesserungsvorschläge vor. Dazu zählen unter anderem das automatische Ausblenden von Komponenten beim Verknüpfen, ein unbegrenztes Undo/Redo, das Umbenennen von Teilen beziehungsweise Unterbaugruppen im Feature-Manager, ein Befehl zum Verkleinern der CAD-Dateigröße oder auch der Wunsch, dass nach dem Drücken von „Escape“ Berechnungen sofort unterbrochen werden.



Solidworks präsentierte auch in der Partner Pavilion sein neues Produkt Mechanical Conceptual.



CADman und Ribbon Am dritten Veranstaltungstag wirft Solidworks traditionell einen Blick auf die kommende Version. Da es bis zur offizi11
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ellen Vorstellung von Version 2015 noch fast ein dreiviertel Jahr dauern wird, hat dies eher „Preview-Charakter“. Sehr professionell war die Präsentation: Ganz im Stil des Kinofilms „Batman“ wurde mit firmeneigenen „Schauspielern“ extra ein Film produziert, der die Neuerungen in einem Mix aus Bühne und Leinwand präsentierte. „Innovationstreiber“ war – wie immer – die große Anwendergemeinde. Wir nennen hier nur einige der neuen Funktionen, da es bis zur Veröffentlichung der Version 2015 noch rund ein dreiviertel Jahr dauert. Geplant ist beispielsweise, dass die Applikation Costing auch Schweißteile unterstützt und Solidworks Simulation Ergebnisse schon während der Berechnung anzeigt. Außerdem sollen Hilfslinien und flexiblere Winkelbemaßungen auf Zeichnungen die Arbeit erleichtern. Und: Beim Öffnen eines Modells aus einer Zeichenansicht, soll dieses in 3D die gleiche Ausrichtung wie in der 2D-Ansicht haben.



eine Vielzahl von Anwendungen denkbar – angefangen von dem realen Sessel, der in ein virtuelles Wohnzimmer eingefügt wird, bis hin zu ganzen Baugruppen, die sich erweitern lassen.



Weitere Lösung im Cloud-Betrieb Da die Anwendung in einer Cloud verfügbar sein soll, können mehrere Personen an verteilten Standorten an einer Session teilnehmen. Bislang ist es zwar eine Technologiestudie, für die weder ein Veröffentli-



Augmented Reality fast marktreif Erstaunlich weit ist Solidworks bereits mit einer Version von eDrawings gekommen; einer Technologie, die Augmented Reality ermöglicht. Rick Chin, Director Product Innovation, zeigte ausgewählten Pressevertretern wie in Zukunft die virtuelle Welt der Produktentwicklung mit realen Modellen verschmelzen kann. Mit der Anwendung können beispielsweise auf einem Tisch platzierte Teile per Foto in ein virtuelles 3D-Szenario eingebunden werden. Mithilfe von Daten eines QR-Codes errechnet die Anwendung die Lage und Größe des „realen“ Körpers, der auch manuell skaliert werden kann. Für diese Technologie sind



Rick Chin, Director Product Innovation, zeigte eine Technologiestudie mit Augmented Reality, an der Solidworks derzeit arbeitet.



chungstermin oder Preismodell zu erfahren war, aber es funktioniert offenbar schon recht zuverlässig.



Wilder Westen Ein großes Thema war für viele Solidworks-Kunden die weitere Entwicklung der Produktlinie. „Was wird aus Solidworks, wann kommt V6?“ – dies war oft zu hören. Die Verantwortlichen hielten sich hierzu bedeckt. Offenbar möchte man die Kunden mit zu frühzeitig angekündigten Neuerungen nicht verwirren. Vielleicht gibt es hierzu mehr Informationen auf der nächsten Solidworks Works Word. Diese wird, wie CEO Sicot ankündigte, im Februar 2015 Phoenix/ Arizona stattfinden. Auf unserer Website, unter www.plm-it-business.de finden Sie weitere Informationen zur Solidworks Works Word 2014 sowie Bildergalerien zur Veranstaltung. Stefan Graf



Hugh Herr (li.), Leiter der Biomechatronik Forschung am MIT Media Lab, hat sich auf die Konstruktion und Forschung intelligenter Prothesen spezialisiert und zeigt Rick Chin wie dies funktioniert.



12



Solidworks, München, Tel. 089/960948-400, www.solidworks.de
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Konferenz



Konferenz



Siemens PLM Connection 2014



Berechnung und Simulation in Bamberg



Die Anwenderkonferenz der PLM-Benutzergruppe findet im Mai 2014 im Lufthansa Training & Conference Center in Seeheim statt.



Die Anwender von Siemens PLM-Produkten sollten sich diesen Termin im Kalender notieren: Am 13. und 14. Mai 2014 findet im südhessischen Seeheim die „Siemens PLM Connection Deutschland“ statt. Der Veranstalter erwartet mehr als t00 Anwender zu der Fachkonferenz in das wunderschön gelegene Lufthansa Konferenzcenter an der Bergstraße. Die Veranstaltung bietet den Anwendern aus den Bereichen Produktentwicklung, Konstruktion und Fertigung sowie CAE Berechnung mit NX, I-Deas, Solid-Edge und Teamcenter ein reichhaltiges Angebot. Auch für den IT Bereich werden gesonderte Themen mittels Special Interest Groups angeboten. Nicht zu vergessen: das Networking – rund 700 Gleichgesinnte können eine Menge über Branchen und Produkte erzählen! -sg-



Diese Veranstaltung hat bereits Tradition: Nafems lädt vom 20. - 21. Mai 2014 zur regionalen Konferenz nach Bamberg. Das Programm umfasst unter anderem Keynote-Vorträge aus Industrie, Forschung und Hochschule sowie Beiträge von Anwendern unterschiedlicher Soft- und Hardwareprodukte. Eine große Ausstellung von Hard- und Softwareausstellern begleitet außerdem die Konferenz – zuletzt mit fast 30 Ausstellern. Mit dieser Konferenz bietet Nafems eine Plattform, auf der neue Techniken und Tools präsentiert werden sollen und den Teilnehmern die Möglichkeit geboten wird, auf breiter Basis erfolgreiche Anwendungen und Trends mit Spezialisten aus Forschung und im besonderen Maße aus der Industrie zu diskutieren. Über 240 Teilnehmer waren bei der vergangenen Konferenz 2012 in Bamberg dabei. -sgNafems, Bernau am Chiemsee, Tel. 08051/9659349, www.nafems.org



PLM-Benutzergruppe e.V., Heidelberg, Tel. 06221/6501335, www.plm-benutzergruppe.de



CIM DATABASE 10 — das neue Release von CONTACTs Produktdaten- und Kollaborationsplattform stellt Systems Engineering und das virtuelle Produkt in den Mittelpunkt. Das Arbeiten mit umfassenden Daten und Prozessen wird noch einfacher und intuitiver. Offene Standards sichern im Verbund der ITSysteme durchgängige Geschäftsprozesse. www.cdb10.com
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Große Datenmengen strategisch nutzen



Vom 10. bis 14. März verwandelt sich Hannover wieder zum Mekka der IT-Bran-



che. Dann präsentieren über 3.500 Aussteller auf der Cebit 2014 ihre neuesten Entwicklungen rund um IT-Sicherheit, Cloud-Computing, Enterprise Communication und mehr. Die Trendthemen in diesem Jahr heißen: Big Data und Datability. Unternehmen erkennen zwar die Bedeutung und die Möglichkeiten, die in ihren großen Datenbeständen stecken. Oftmals fehlt es jedoch an Know-how, um die schnell wachsende Menge an unterschiedlich strukturierten Daten für ihre Zwecke zu analysieren und Gewinn bringend einzusetzen. „Der kompetente und sichere Umgang mit großen Datenmengen ist Voraussetzung für eine global funktionierende Marktwirtschaft“, so Cebit-Vorstand Oliver Frese. Mit der Wortschöpfung Datability wird die Fähigkeit beschrieben, größte Datenmengen in höchster Geschwindigkeit zu analysieren und nachhaltig zu nutzen. Mit den Möglichkeiten von Big Data und Datability wachsen auch neue Geschäftsmodelle. Wie es Unternehmen gelingt, diese ungenutzten 14



Schätze zu heben, zeigt Microsoft anhand von Live-Szenarien auf der Cebit unter dem Motto: „Adding Productivity To Datability“.



Big Data nützen jedem Big Data und Datability sind auch Themen für kleine und mittlere Unternehmen. In der ERP-Area (Halle 5) präsentieren Softwareanbieter ihre neuesten Entwicklungen rund um Enterprise Resource Planning. Anwendungen wie BI, DMS oder PLM, die tief in die betriebswirtschaftlichen Prozesse von ERP-Lösungen integriert sind, schaffen den entscheidenden Informationsvorsprung. Das ERP-Forum ist eine etablierte Plattform für Fachbesucher, die sich zum Thema ERP auf den neuesten Stand PLM IT REPORT Nr. 1, 2014
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bringen möchten. Die von der Firma Trovarit organisierten ERP-Guided-Tours erklären Ansätze und Stärken der vorgestellten Software-Lösungen und behandeln aktuelle und zukünftige Herausforderungen für Unterneh men.



Datability verlangt IT-Sicherheit Bereits auf der Cebit 2013 war die Security World einer der stärksten Anziehungspunkte. Für rund 50.000 Fachbesucher stand das Thema IT-Sicherheit im Mittelpunkt des Messebesuchs. Angesichts der anhaltenden Diskussionen um Sicherheit im Netz, Prism und Tempora dürften diese Zahlen weiter steigen. Neben der zentralen Informationsstelle in Halle 12 sind Lösungen zur IT-Sicherheit auch in vielen weiteren Angebotsschwerpunkten zu sehen. Von den zehn weltweit größten Security-Software-Herstellern sind sieben auf der Cebit vertreten: EMC, IBM, Kaspersky, Microsoft, McAfee (jetzt Teil von Intel), Symantec, und Trend Micro, und. Aus der europäischen Top-Ten-Liste ist der IT-Sicherheitsspezialist Sophos vor Ort. Weitere namhafte Anbieter im Security-Segment der Cebit stellen unter anderem in Halle 12 und in Halle 7 aus.



Highlight: Industrial Users Conference Erstmals in diesem Jahr findet die Cebit-Anwenderkonferenz in einer eigenen Halle statt. Im Rahmen eines 70-stündigen Programms präsentieren mehr als 100 Sprecher aktuelle Themen aus der IT-Welt. Am Cebit-Montag liegt der Fokus im Bereich Energy mit Blick auf die Sicherheit im Smart Grid und in Rechenzentren als Energiewendetechnologie. Industrie 4.0 heißt das Kernthema am Messe-Dienstag. Am Mittwoch dreht sich alles um Automotive und Aviation. Der Donnerstag steht für Trust & Security sowie Health und M2M-Solutions. Am Freitag sind die Schwerpunktthemen Smart Cities und Logistik. „Als Verband der IT-Anwender in Deutschland freuen wir uns sehr über dieses neue Konferenzformat der Cebit. Gerade in den fertigenden Branchen hat die IT noch enormes Potenzial, das mit aktuellen Themen wie Industrie 4.0, Smart Grid oder Connected Car immer öfter gehoben werden kann. Auf der Industrial Users Conference finden unsere Mitglieder sicher spannende neue Ideen und interessante Gesprächspartner“, erklärt Christoph Hecker, Geschäftsführer des Voice e.V. -sgChristoph Scholze Deutsche Messe, Hannover, Tel. 0511/89-0, www.cebit.de



Keep Your Data In Flow Efficient ELO ECM



Besuchen Sie uns 10. - 14. 03. 2014 Halle 3, Stand F30 Enterprise-Content-Management · Dokumenten-Management Archivierung · Workflow · www.elo.com
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Dokumenten-Management



Bilddateien und Dokumente automatisiert verarbeiten Der DMS-Spezialist Alos zeigt auf der Cebit (Halle 3 - Stand D20) unter anderem, wie mit der Software Alos-Fileconverter die automatisierte Verarbeitung und Konvertierung von Bilddateien und Dokumenten gelingt. Die Software ist speziell an die Anforderungen der Produktionsscanner angepasst und gibt Unternehmen damit eine flexible und hochentwickelte Softwarelösung an die Hand. Der Fileconverter erleichtert es Unternehmen in erster Linie, ihre Bilddateien und Dokumente bequem weiterzuverarbeiten und diese dann in verschiedenste Formate wie pdf, tiff, index, xls oder jpg zu konvertieren. Neben dem normalen pdf-Format lassen sich auch durchsuchbare Dateien erstellen.



Mit einer Single Core Abbyy Finereader Engine kollaboriert die Software unbegrenzt und überwacht Verzeichnisse, POP3 und Exchange 2007-2013 Postfächer. Treten beim automatisierten Verarbeitungs- oder Konvertierungsprozess Fehler auf, schickt das Programm automatisch eine Benachrichtigung per E-Mail an den Anwender. Ein weiteres Feature ist die Erstellung von xml-Indexdateien und Importdateien für nachfolgende Systeme. Auch ein Export zu Multi- oder Single-Formaten ist möglich. -sgAlos, Köln, Tel. 02234/4008-0, www.alos.de



Ein Fileconverter von Alos ermöglicht das automatisierte Verarbeitung und Konvertierung von Bilddateien und Dokumenten.



ERP-Software



Big Data für den Mittelstand Was steckt hinter dem Begriff Big Data und ist dies ein Thema für kleine und mittlere Unternehmen? Die Karlsruher Softwareschmiede Abas, bekannt als ERP-Anbieter für mittelständische Unternehmen, beantwortet Messebesuchern diese Fragen in Halle 5 am Stand C18. Denn heute sehen sich solche Unternehmen mit gigantisch wachsenden Datenmengen aus unterschiedlichen Quellen und Systemen konfrontiert. Weitere Themen am Abas-Stand sind IT-Integrationen mit Systemen für Business Intelligence (BI), Dokumentenmanagement (DMS) oder Product Lifecycle Management (PLM). Für Kunden wie Interessenten gleichermaßen interessant sein dürfte der neue abas Web Client. Dieser erlaubt ohne Installation von zusätzlicher Software den browser- und ortsunabhängigen Zugriff auf das ERP-System. Als Rich Client 16



Abas zeigt auf der Cebit eine neue Generation von ERP-Anwendungen.



läuft er im Browser und bietet den Komfort einer Desktop-Anwendung. Das neue Usability Konzept wurde maßgeblich durch Anwendertests bestimmt. Es erleichtert eine intuitive Bedienung der abas Business Suite. Durch die frischen, reduzierten, und anpassbaren Oberflächen springen dem Anwender die für seinen Arbeitsbereich wichtigen Informationen sofort ins Auge. Der Web Client erlaubt in einer Oberflä-



che außerdem den schnellen Wechsel zwischen Rollen oder Firmen. Er wird von Kunden und Implementierungspartnern einfach per ScreenEditor konfiguriert. Abas ist außer in Halle 5 auch mit Vorträgen auf dem ERP-Forum vertreten und beteiligt sich an den von der Messe durchgeführten Guided Tours. -sgAbas, Karlsruhe, Tel. 0721/9672301, www.abas.de PLM IT REPORT Nr. 1, 2014
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ECM-Software



Alle Daten im Fluss



„Keep Your Data In Flow“ lautet das Motto von ECM-Spezialist Elo.



Der Spezialist für EnterpriseContent-Management (ECM) Elo Digital Office nimmt sich der Thematik Big Data unter dem Motto „Keep Your Data In Flow“ an und präsentiert in Halle 3 auf Stand F30 passende Lösungen. Dabei spielt der sichere Umgang mit Unternehmensdaten ebenso eine Rolle wie schnelle Workflows und reibungslose Collaboration. Hierfür hat der Software-Hersteller seine ECM-Suiten für mittelständische beziehungsweise große Unternehmen Eloprofessional und Eloenterprise überarbeitet. In Hannover zu sehen sind außerdem die Vorabversionen 9.0., die im Sommer auf den Markt kommt. Brandneu ist neben einem neuen Design und besserer Usability das Modul „Elo Social“. Es bietet Mitarbeitern einen integrierten Dokumenten-Feed und ermöglicht damit einen raschen und verzögerungsfreien Austausch über Dokumente in einer Art Chatfunktion. Telefonate oder Anfragen per E-Mail erübrigen sich somit. -sgElo Digital Office, Stuttgart, Tel. 0711/806089-0, www.elo.com PLM IT REPORT Nr. 1, 2014
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ERP/DMS-Software



Tempo beim Desktop-Scannen



DMS mit ERP



Im Messefokus von PFU stehen die neuen Dokumentenscanner der fi-Serie sowie Scanto-Process-Lösungen.



Bei Oxaion können sich Messebesucher über eine integrierte ERP/DMS-Lösung informieren.



Anwender erwarten beim Dokumentenmanagement vor allem zwei Dinge: Einfachheit und Tempo. PFU – ein Tochterunternehmen von Fujitsu – setzt hierzu auf schnelle und präzise Hardware sowie effiziente Workflows. In der „Imaging Village“ (Halle 3, G05) zeigt der Hersteller mit Partnerfirmen eine Vielzahl von DMS-Lösungen für alle Unternehmensgrößen. Im Produktfokus stehen die jüngsten Dokumentenscanner der fi-Serie. Diese Scanlösungen sind mit vollständig aufeinander abgestimmter Hardware und Software ausgestattet, die die Scan-Ergebnisse während des gesamten Erfassungsprozesses optimieren. Die neuen Modelle scannen bis zu 80 Blatt/160 Seiten pro Minute (A4, farbig, beidseitig, 300 dpi) und gehören damit zu den schnellsten Scannern für den Desktop. Zur Markteinführung hat der Anwender die Wahl zwischen zwei reinen Einzugs-Scannern (fi7160 und fi-7180) sowie zwei Modellen mit integrierter Flachbetteinheit (fi-7260 und fi-7280). Mit der neuen Paperstream Software, bestehend aus dem Paperstream IP Treiber, einer Middleware für die Bildverbesserung sowie Paperstream Capture, steigert die neue Scanner-Generation gleichzeitig Effizienz und Qualität des Scanvorgangs. -sg-



Insbesondere bei mittelständischen Fertigungsbetrieben geht der Trend immer häufiger in Richtung ganzheitliche ERP-Lösung. Zur vollständigen Abwicklung betriebswirtschaftlicher Prozesse gehört jedoch auch die gesetzeskonforme Erfassung und Archivierung unternehmensrelevanter Informationen, Daten und Dokumente. Oxaion präsentiert (Halle 5, C34) eine Komplettlösung, die bereits über ein integriertes Dokumenten-Management-System (DMS) verfügt. „Wir sehen die Datenarchivierung als wichtiges Glied einer betriebswirtschaftlichen Kette; von daher war es für uns ein lang gehegtes Bestreben, in unser ERP-Komplettpaket eine systemeigene DMS-Lösung zu integrieren“, erklärt Uwe Kutschenreiter, Vorstand Vertrieb und Marketing. Die Archivlösung sei selbstständig in der Lage, revisionssichere Dateien und Dokumente nach den vom Gesetzgeber verlangten GDPdU-Richtlinien zu erzeugen. Die DMS-Lösung mache einen Datenverlust nahezu unmöglich und passe sich nahtlos dem vorhandenen Workflow an. Der Informationstransfer laufe zudem reibungslos - Daten gelangen vom Unternehmensserver in das ERP und von dort aus ins DMS. -sg-



PFU Imaging Solutions, München, Tel. 089/32378-0, www.fujitsu.com



Oxaion, Ettlingen, Tel. 07243/590-6777, www.oxaion.de
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Marktplatz moderner Fertigungstechnik



Als internationale Bühne für Fertigungstechnik und Automatisierung öffnet die Metav vom 11. bis 15. März 2014 in Düsseldorf ihre Türen. Rund 600 Aussteller aus 25 Ländern präsentieren dort ihre neuesten Werkzeugmaschinen für Zerspanung und Umformung sowie Fertigungssysteme, Präzisionswerkzeuge, Computertechnologien, Industrieelektronik und praktisches Zubehör.



Seit 1980 ist die Metav ein fester Termin im Kalender von Experten für die Produktionstechnik. Im zweijährigen Rhythmus werden auf der Düsseldorfer Messeplattform alle Neuerungen rund um Maschinen, Produktionssy18



steme, Lösungen für komplette Fertigungsprozesse und begleitende Dienstleistungen vorgestellt. Klar gegliedert nach Produktgruppen bietet die Metav einen Gesamtüberblick über die moderne Produktionstechnik. PLM IT REPORT Nr. 1, 2014



Attraktive Sonderschauen Als Veranstalter der Metav erweitert der VDW (Verein Deutscher Werkzeugmaschinenfabriken e.V.) in diesem Jahr die Messe um ein attraktives Rahmenprogramm zu wirtschaftlichen und technischen Themen. Ziel der Vorträge und Sonderschauen ist es, den Besuchern neue Ideen und umfassende Informationen für die Optimierung der eigenen Betriebsabläufe zu vermitteln. So informiert die Sonderveranstaltung „Metal meets Medical“ über generative Verfahren für die Medizintechnik. Im Mittelpunkt stehen dabei sowohl die Darstellung generativ gefertigter Medizinprodukte wie zum Beispiel Implantate, OP-Schablonen oder Prothesen, als auch Fortschritte beim Umgang mit 3D-Schichtbildern, Rekonstruktionsmethoden, (Bio-) Materialien und deren Verarbeitung.



Generative Fertigung in der „Rapid Area“ In der „Rapid-Area“ erfahren Besucher alles über die Möglichkeiten der generativen Fertigung. Dabei präsentieren Rapid-Tech-Austeller auf rund 100 Quadratmetern die gesamte Prozesskette der generativen Fertigung – vom Entwurf bis zum fertigen Produkt. Auf der Sondershow „Quality Road“ geht es um neueste Entwicklungen bei der Qualitätssicherung in den Bereich Fertigungs-, Mess- und Prüftechnik. Besonders erwähnenswert ist das Sonderprogramm für die Nachwuchsförderung. Im Rahmen der Jugendsonderschau „Deine Chance im Maschinenbau“ präsentieren sich führende Unternehmen aus der Werkzeugmaschinenindustrie interessierten Jugendlichen.



Technologieforen mit Experten Der VDW-Technologietag am 11. März 2014 eröffnet mit dem Thema „Sicherheitstechnik für spanende Bearbeitung“ die Expertenrunden. Die Referenten informieren dabei umfassend über die neuesten Vorschriften, Anforderungen und Lösungsansätze, PLM IT REPORT Nr. 1, 2014



mit denen die Sicherheit von Werkzeugmaschinen erhöht werden kann. Am 12. März 2014 wird auf dem Kongress „Mechatronische Systeme und Industrie 4.0“ die aktuelle Lage im Bereich Mechatronik in Bezug auf Industrie 4.0 erörtert sowie die Perspektiven und Möglichkeiten, die sich daraus ergeben. Im Forum „Optimale Bearbeitungsprozesse durch innovative Spantechnik“ beleuchten am 12. März Experten die Bedeutung der Spanntechnik in der Prozesskette. Mit der Sonderveranstaltung „Zukunftsfähige Zerspanprozesse“ präsentiert die GFE - Gesellschaft für Fertigungstechnik und Entwicklung Schmalkalden am 12. und 13. März spezielle spanende Verfahren. Dabei stehen Themen wie Abtragen oder Laserbearbeitung bis hin zu Beschichtungstechnologien für die Herstellung funktionaler Oberflächen von Werkstücken und Werkzeugen im Mittelpunkt. Abschließend befassen sich beim 5. Dortmunder Schleifseminar „MetavSpezial 2014“ am 13. und 14. März Spezialisten aus Forschung und Industrie, unter Regie des Instituts für Spanende Fertigung ISF der Technischen Universität Dortmund, mit Verbesserungspotenzialen in der Schleiftechnik und der Erweiterung der Anwendungsfelder durch optimierte Verfahren.



Hohe Erwartungen sollen werden erfüllt „Die Aussteller der Metav präsentieren ihre aktuellen Entwicklungen in der Produktionstechnik. Die interessanten Sonderveranstaltungen sprechen zudem weitere Zielgruppen an“, resümiert Dr. Wilfried Schäfer, Geschäftsführer beim Metav-Veranstalter VDW. Mit vielen namhaften internationalen Ausstellern und einem besonders vielfältigen Rahmenprogramm wird die Metav auch 2014 wieder die hohen Erwartungen der Messebesucher erfüllen können. -sgChristoph Scholze



Räumen Sie ab!



Mit INNEO-Lösungen für:



»Produktentwicklung



- 3D CAD/CAM mit PTC Creo - PDM/PLM mit PTC Windchill - Lösungen für Rendering, Fertigung, Simulation und Berechnung, Dokumentation - CAD/PDM Branchenlösungen



»Informationstechnologien



»Projektmanagement und SharePoint



Jetzt mehr erfahren:



www.inneo.de



Live auf der HMI 2014! Erleben Sie vom 07. – 11.04.2014 die CAD/CAM-Power mit PTC Creo, . skalierbare PDM/PLM-Lösungen u.v.m Tickets: www.inneo.de/hmi



Messe Düsseldorf GmbH, Düsseldorf, Tel. 0211/4560-01, www.metav.de



INNEO Solutions GmbH Tel. +49 (0) 7961 890-0
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Die Anforderungen in punkto PDM/ERP-Integration waren bei Vacom klar: Die Vakuumtechnik-Spezialisten wollten ihre Engineering-Daten anderen Geschäftsprozessen zeitnah verfügbar machen und sicherstellen, dass Einkauf, Fertigung oder Vertrieb immer mit den aktuellen Versionsständen arbeiten.



Mit PLM fürs Wachstum gerüstet Expandierende Unternehmen benötigen IT-Lösungen, die mit der Organisa-



tion wachsen und in der Lage sind, ihre komplexer werdenden Geschäftsprozesse zu unterstützen. Mit Blick auf ihre Wachstumspläne hat die Vacom Vakuum Komponenten & Messtechnik GmbH die Software SAP PLM implementiert, um ihre Engineering-Daten zu verwalten und unternehmensweit zu verteilen. Maßgeblich unterstützt haben dabei die Integrationsspezialisten der Cideon Software GmbH.
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Der Name Vacom steht für eine Erfolgsgeschichte der neuen Bundesländer: Im zweiten Jahr nach der Wiedervereinigung mit zwei Mitarbeitern gegründet, gehört das mittelständische Familienunternehmen heute zu den führenden europäischen Spezialisten für die Vakuumtechnik. Vacom entwickelt, fertigt und vertreibt Standardprodukte und maßgeschneiderte Lösungen für Anwendungen im Hochbis hin zum Ultrahochvakuum, die in der Forschung sowie in Hightech-Industrien wie der Halbleitertechnik, Optik, Analytik oder in Medizinbeschleunigern eingesetzt werden: Vakuumkammern, Messtechnik, mechanische und optische Komponenten wie Durchführungen, Schaugläser, Ventile, Flansche und Dichtungen, die zum Aufbau von Vakuumsystemen erforderlich sind. Die in Jena ansässige Firma ist kontinuierlich gewachsen und beschäftigt mittlerweile fast 200 qualifizierte Mitarbeiter.



Nachvollziehbarkeit sicherstellen Vacom hat nicht nur das Portfolio an eigenen Produkten, sondern auch die Eigenfertigung und das Fertigungs-Know-how in den letzten Jahren stark ausgebaut. 2011 eröffnete die Firma ein neues Produktionsund Technologiezentrum mit einer Gesamtfläche von 5.000 Quadratmetern, davon 800 Quadratmeter Reinraum. Der Ausbau der eigenen Fertigungskapazitäten machte die Ablösung des bestehenden ERP-Systems durch eine Lösung notwendig, die einerseits den Anforderungen eines klassischen Mittelständlers genügen, zugleich aber ausbaufähig sein sollte, um alle relevanten Geschäftsprozesse unterstützen zu können. Ein Spagat, den SAP nicht zuletzt dank kompetenter Partner beherrscht: „Das Lösungspaket von Cideon schien auf unsere Anforderungen als Mittelständler am besten zugeschnitten zu sein“, betont Dr. Ute Bergner, Geschäftsführerin von Vacom. „Die PDM/ERP-Integrationslösung von SAP ist ein wichtiger Baustein in unserer Wachstumsstrategie. Wir sind damit für das weitere Wachstum gerüstet.“ Ein wichtiges Motiv für die Einführung der Integrationslösung war, dass Vacom vielen Kunden die Rückverfolgbarkeit (Traceability) vertraglich zusichern und gegebenenfalls in Audits nachweisen muss. „Wir müssen die Versionierung der Bauteile in den SAP-Prozessen sichtbar machen. Zukünftig lassen sich NC-Programme, PrüPLM IT REPORT Nr. 1, 2014



Vacom fertigt unter anderem Vakuumkammern in Kugelform für den Einsatz in Industrie und Forschung; mithilfe intelligenter Fertigungsstrategien ist der Hersteller in der Lage, Genauigkeiten im Fokuspunkt von ±0,1 Millimeter zu garantieren.



fergebnisse und weitere Daten mit den Versionen verknüpfen“, erläutert Alexander Geidel, Gruppenleiter Server & Infrastruktur bei Vacom. „Die Erfüllung dieser Anforderung ist unumgänglich, um neue Kunden in Wachstumsmärkten wie der Halbleiterindustrie gewinnen zu können.“ Vacom ist hier Speziallieferant für innovative Technologien wie die EUV-Lithographie, die in der Wafer-Beschichtung eingesetzt wird. Die Anforderungen in punkto PDM/ERPIntegration waren klar: Die Vakuumtechnik-Spezialisten wollten ihre EngineeringDaten anderen Geschäftsprozessen zeitnah verfügbar machen und sicherstellen, dass Einkauf, Fertigung oder Vertrieb immer mit den aktuellen Versionsständen arbeiten. Das war in der Vergangenheit nicht automatisch gegeben, weil Entwickler und Konstrukteure ihre CAD-Daten in eigenen Verzeichnissen speicherten und nur die freigegebenen Zeichnungen als PDF im ERP-System eincheckten - und das auch noch manuell. Damit bestand die Gefahr, dass Teile nach einem veralteten Zeichnungsstand bestellt wurden, was bei Langläufern unter Umständen den Liefertermin gefährdete. Klar war aber auch, dass man für die Verwaltung und Versionierung der CAD-Daten kein separates PDM-System (Produktdatenmanagement) einführen wollte, um die Durchgängigkeit der Geschäftsprozesse in SAP nicht durch eine Schnittstelle zu behindern. Deshalb entschied man sich nach einem Anbietervergleich für die Einführung von SAP PLM mit der Direktintegration zu Autodesk Inventor von Cideon. Für das 21
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Praktisch ist das implementierte Output-Management bei der Bereitstellung der Fertigungsunterlagen; dies ist heute mit ein paar Mausklicks erledigt.



Produkt sprach neben seinen funktionalen Eigenschaften, dass es dank der Zertifizierung durch SAP ein hohes Maß an Investitionssicherheit bot, wie SAP-Administrator Frank Mittenzwei sagt. „An Cideon führte kein Weg vorbei, da die Firma als Hersteller der CAD-Integration Prozess-Knowhow und Produktkompetenz in einer Hand vereint.“



Verbesserung der Prozessabläufe Die Berater des weltweit tätigen Softwareherstellers für SAP PLM Produkte überzeugten das Vacom-Management nicht nur von den Vorteilen des SAP-integrierten Produktdatenmanagements, sondern unterstützten das Projektteam auch bei der Implementierung der Lösung. Dank der schlanken Einführungsstrategie mit der standardisierten CAD-Integration ist das eigentlich eine Sache von wenigen Wochen, wie Vertriebsleiter Martin Bentin versichert. Allerdings ließ sich das Projektteam deutlich mehr Zeit, um die Prozesse zu verbessern. „Unsere Freigabe- und Änderungsprozesse sowie die Versionierung waren früher nicht immer eindeutig strukturiert, was uns erst bei Implementierung der CADIntegration aufgefallen ist“, sagt Mittenzwei. „Im Zuge des Integrationsprojekts haben wir diese Punkte deutlich verbessert.“ CAD-Modelle und -Zeichnungen werden gewissermaßen vom ersten Zeichenstrich an in SAP abgelegt und sind damit für alle anderen Anwender sichtbar, auch wenn sie sich im Status „in Arbeit“ befinden und deshalb noch nicht verwendet werden dürfen. „Der Einkäufer kann sich eine nicht freigegebene Zeichnung schon mal anschauen, aber keine Bestellung damit 22



auslösen“, erläutert der Abteilungsleiter Fertigungsvorbereitung Alex Jancsó. „Das sorgt für ein hohes Maß an Transparenz im Prozess.“ Die Implementierung der CAD-Integration war weniger eine technische, als vielmehr eine organisatorische Herausforderung, da sie ein Umdenken der Mitarbeiter erforderte. „Die Pflege von Materialien und Dokumenten ist für uns mit mehr Verantwortung verbunden, von der aber die nachgelagerten Abteilungen und Prozesse profitieren“, erläutert Key-User Sven Haser, der als Technischer Zeichner unmittelbar von den Veränderungen betroffen ist. Eine systemtechnische Unterstützung bedeutet für ihn die automatische Ableitung von Neutralformaten: Die CAD-Modelle werden beim Speichern in Step-Dateien, die Zeichnungen in das pdf-Format konvertiert, so dass andere Anwender sie visualisieren können, ohne die Zeichner als Auskunft bemühen zu müssen.



Fertigungsauftrag auf Knopfdruck Um den maximalen Nutzen aus der SAPgestützten Verwaltung und Versionierung der Engineering-Daten zu ziehen, ergänzte Vacom die CAD-Integration um das leistungsfähige und vollständig in SAP integrierte Cideon Output Management. „Unser Ziel war es, die Aufbereitung der Unterlagen zu automatisieren, um sie in den Folgeprozessen noch schneller bereitstellen zu können“, erläutert Mittenzwei und Jancsó ergänzt: „Die Automatisierung spart nicht nur Zeit, sondern vermeidet auch Fehler, die sich bei der manuellen Ausgabe einschleichen konnten. Dass der Einkauf Bauteile nach einem falschen Versions PLM IT REPORT Nr. 1, 2014



Vacom hat sich für die Einführung von SAP PLM mit der Direktintegration zu Autodesk Inventor entschieden; dies ermöglicht einen schnellen Zugriff auf alle Engineering-Daten.



stand bestellt, ist heute praktisch ausgeschlossen.“ Den größten Nutzen entfaltet das Output-Management aber nicht im Einkaufsprozess, sondern bei der Bereitstellung der Fertigungsunterlagen. Die Mitarbeiter in der Arbeitsvorbereitung bei Vacom geben jede Woche mehrere hundert Fertigungsaufträge aus. Früher mussten sie technische Fertigungs- und Kundenzeichnungen manuell heraussuchen, ausdrucken und mit dem Auftrag zusammenführen, was aufgrund der Vielzahl der Aufträge sehr viel Zeit in Anspruch nahm. „Heute ist das mit ein paar Mausklicks erledigt“, sagt Mittenzwei, „eine enorme Zeitersparnis und Prozesssicherheit, die sich aber nicht genau quantifizieren lässt.“ CAD-Integration und OutputManagement sind bei Vacom erst seit wenigen Monaten im produktiven Einsatz, so dass sich noch nicht alle Nutzeneffekte bemerkbar machen. Mittelfristig erwartet man erhebliche Kosteneinsparungen durch eine systematische Wiederverwendung vorhandener Komponenten und Bauteile, die dank Klassifizierung und Suchfunktionen in SAP viel einfacher auffindbar sind. „Die Wiederverwendung wird für uns immer wichtiger, weil unser Teilespektrum in den letzten Jahren massiv gestiegen ist“, sagt Geidel. „Außerdem finden wir bei der Nachbestellung von Ersatzteilen die Fertigungsunterlagen auch nach Jahren noch wieder, ohne lange suchen zu müssen.“ PLM IT REPORT Nr. 1, 2014



Große Baugruppen Zusätzliche Nutzeneffekte versprechen sich die Anwender in Entwicklung und Konstruktion von der geplanten Ergänzung der SAP PLM-Installation um den Cideon Workspace, der gerade bei der Arbeit mit großen Baugruppen den Zugriff auf die CADDaten vereinfacht und beschleunigt. „Cideon Workspace macht SAP PLM wesentlich bedienerfreundlicher“, sagt Haser. Das innovative Bedienkonzept bietet die Möglichkeit, mehrere Baugruppen im Hintergrund parallel zu laden, und erleichtert den Überblick über die Baugruppenstrukturen sowie weitere SAP Backend Informationen. Eine enorme Arbeitserleichterung für die Technologen der Firma, die heute bei der Freigabe von Bauteilen zwischen mehreren SAP PLM-Fenstern hin- und herschalten müssen, um die Zusammenhänge zwischen den Bauteilen zu verstehen. Als Unternehmen, das sich durch Produkt- und Prozessinnovationen einen Namen gemacht habe, sei Vacom auch bei der Wahl seiner ITWerkzeuge sehr innovativ und nutze als Ramp-up-Anwender bereits die neusten Funktionen des Output Managements, resümiert CideonVertriebsleiter Martin Bentin. -sgMichael Wendenburg, Sevilla (www.wendenburg.net) Cideon, Görlitz, Tel. 03581/3878-0, www.cideon-software.de SAP, Walldorf, Tel. 0800/5343424, www.sap.de/plm



Dokumentenvielfalt? Massenverarbeitung? Batchprozesse? Automatisierung? Nicht so einfach, meinen Sie? Da können wir Sie beruhigen ... ganz einfach mit Standardprodukten, servergestützt von SEAL Systems: Bestempeln Mit dynamischen Inhalten Konvertieren Aller benötigten Formate aus der CAD- und Office-Welt Drucken/Plotten Alle Geräte und Formate optimal angesteuert und verwaltet Elektronisch verteilen Email, Web, Fax, Mobile, Transmittals, ... Dokumentationen erstellen Mit automatischen Prozessen Erfahren Sie mehr: www.sealsystems.de/plm



Teamcenter | Enovia | Windchill Lösungen von SEAL Systems erfüllen alle Anforderungen, die sich in den täglichen Geschäftsprozessen Ihres Unternehmens durch die Vielfalt und das große Volumen verschiedener Daten, Dokumente und Formate stellen.
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Collaborative Engineering



Mit Zulieferern einfacher zusammen arbeiten PLM-Software-Anbieter Contact adressiert mit Workspaces und dem Collaboration-Portal, einer ergänzenden Komponente für PLM und das Collaborative Engineering, die Bedürfnisse der EngineeringCommunity nach einem sicheren Rahmen für die verteilte Zusammenarbeit. Das Collaboration-Portal ermöglicht die Aufgabenbearbeitung in der Kollaboration durch den direkten Austausch von Produktdaten über das Web-Portal und mit Bindung an das PDM/PLM-System. Es löst die unkontrollierte und unsichere Kommunikation via EMails, CDs und Papierstapel, die bisher mangels geeigneter Lösungen zum Austausch von (CAD-)Daten genutzt werden, ab. Für Interne wie Externe sind nur minimale Rüstzeiten nötig. Externe Kollaborationspartner können sich einfach über ihren Web-Browser auf dem



Entwicklungspartner haben mit dem Collaboration-Portal via Web einen sicheren Zugang zu Aufträgen und Produktdaten.



Collaboration-Portal anmelden, Aufgaben entgegennehmen, bearbeiten, kommentieren und geregelt abschließen. Interne Anwender



bewegen sich in der gewohnten PLM-Umgebung. -mcContact Software, Bremen, Tel. 0421/20153-0, www.contact.de



Multi-CAD-Management



Aras bietet Solidworks-Anwendern höhere Leistung Die aktuelle Version der Aras Enterprise PLM für Solidworks Enterprise PDM enthält zahlreiche CAD-bezogene Erweiterungen. Solidworks-Anwender, die ihre Entwicklungen auch in Catia V5, NX, Creo und weiteren MCAD- sowie ECADApplikationen verwalten, erzielen mit der neuen Lösung laut Anbieter eine höhere Multi-CAD-Performance. Eine zehnfache Geschwindigkeitssteigerung und zehnfache Verringerung der Speicheranforderungen sollen Aras EPLM zu der schnellsten PLM-Plattform für MultiCAD Check-in / Check-out Operationen machen. Das Laden und Entladen kompletter CAD-Strukturen läuft automatisiert und wird durch einen neuen Check-in- / Checkout-Manager vereinfacht. 24



Weitere Neuheiten umfassen die Verfügbarkeit von Truaras, einer sicheren Cloud basierten Lösung zum Datenaustausch, sowie die Unterstützung von Windows 8, Internet Explorer 10, Windows Server 2012 und SQL Server 2012. „Wir haben gesehen, dass Solidworks-Anwender mit globalen und komplexen Entwicklungsumgebungen bessere Multi-CAD-Funktionen benötigen, um so eine Performance und Skalierbarkeit zu erzielen, die sie von anderen großen PLM-Systemen nicht erhalten“, erläutert John Sperling, Vice President Product Management bei Aras. „Wir haben unser CAD-Datenmodell über die Mechanik und Elektronik hinweg vereinheitlicht.“ -mc



Aras Software, CH-Solothurn, Tel. 0041/32/6361106, www.aras-eplm.com



Anwender mit SolidWork EPDM erhalten mit Aras EPLM sofort einsetzbare Funktionen für PLM-Prozesse. PLM IT REPORT Nr. 1, 2014
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Probleme in der Medizintechnik schneller lösen



CAD-Suchmaschine



Konstruktionsdaten schnell finden



PTC bietet Werkzeuge an, die die Umsetzung gesetzlicher Anforderungen in der Medizintechnik erleichtern.



Die Vorgaben für Hersteller in der Medizintechnik sind vielfältig. Für das FDA Regelwerk Unique Device Identification (UDI), das 2014 in Kraft tritt, benötigen Anbieter von Medizintechnik eine Lösung, die den Aufwand zur Umsetzung der gesetzlichen Anforderungen reduziert. Das Regelwerk sieht vor, dass jedem einzelnen Produkt, jeder Produktversion und -konfiguration eine UDI zugewiesen und an prominenter Stelle angebracht werden muss. Mit der Freigabe von Windchill 10.2 bietet PTC Funktionalitäten, mit denen Fertigungsunternehmen ihre Produktivität weiter steigern und neue Gesetzesanforderungen effizienter umsetzen können. Zudem hat es zahlreiche qualitätsbezogene Funktionen, die für schnellere Problemlösungen sorgen. Dazu gehört die engere Integration mit leistungsfähigen Qualitätsanalyse-Werkzeugen und Änderungsmanagement-Prozessen. So kann zu einem frühen Zeitpunkt Einfluss auf die Produktqualität genommen werden, was das Risiko für teure Überarbeitungen und Probleme beim Kunden reduziert. Nicht nur Kosten lassen sich dadurch reduzieren, auch unter Umständen Rechtsstreitigkeiten verhindern und die Kundenzufriedenheit steigern. -sgParametric Technology (PTC), Unterschleißheim, Tel. 089/321060, www.ptc.com/germany
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Die Suchmaschine Classmate Easy Finder von Simus Systems findet anhand einfacher Text- und Werteingaben CAD-Modelle in einem klassifizierten Datenbestand. Das Add-on dient der schnellen und komfortablen Basisrecherche in Konstruktionsdaten. Durch eine neue Direktintegration in Autodesk Inventor können Konstrukteure auf das Recherchewerkzeug zugreifen, ohne die Programmober-



fläche zu verlassen oder ihren Konstruktionsvorgang zu unterbrechen. Um sich die gewünschten Daten anzeigen zu lassen, sind keine weiteren Programme oder Schnittstellen nötig. Dies spart den Mitarbeitern wertvolle Zeit und dem Unternehmen überflüssige Ausgaben. -sgSimus Systems, Karlsruhe, Tel. 0721/830843-0, www.simus-systems.com



Maschinen- und Anlagendokumentationen



Daten aus PLM-System für die Dokumentation Der Software-Anbieter Seal Systems bieten mit der neuen Version seiner Direct-Publishing-Lösung einen integrierten Report-Generator auf der Basis von iReport an. Bislang konnten Unternehmen mit Direct Publishing aus bereits vorhandenen Einzeldokumenten verschiedener Herkunft auf Knopfdruck ganze Maschinen- und Anlagendokumentationen erstellen. Mit der neuen Version können nun auch Daten aus dem PLM-System zu fertigen Dokumentationsteilen formatiert und nahtlos in die Gesamtdokumentation integriert werden. Die Verwendung des Report-Generators ermöglicht hierbei die Trennung von Layout und Inhalt. Auf diese Weise kann das Layout unabhängig von den Inhalten flexibel angepasst werden, etwa für unterschiedliche Zielgruppen oder Sprachen.



Sinnvoll: Daten aus dem PLM-System können zu fertigen Dokumentationsteilen formatiert und nahtlos in die Gesamtdokumentation integriert werden.



Kunden können Anpassungen auch selbst durchführen. -mcSeal Systems, Röttenbach, Tel. 09195/926-0, www.sealsystems.de
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Maßgeschneiderte Kabinen aus dem Katalog



Der Software-Hersteller und Engineering-Partner der Flugzeugindustrie, Pace, verwendet für seine Konfigurationssoftware Pacelab Cabin die PDM/PLM-Lösung Aras Innovator als Data Management-Backbone.



Da sich die meisten Passagierflugzeuge stark ähneln, sind es vor allem die



Innenausstattung und der Servicelevel in der Kabine, die den Markenauftritt einer Fluggesellschaft prägen. Die vielfältigen Kombinationsmöglichkeiten bei der Kabinengestaltung führen jedoch zu einer hohen Komplexität und steigenden Fertigungskosten. Den komplexen Konfigurationsprozess unterstützt die regelbasierte Software Pacelab Cabin, die nicht nur die Kabinenauslegung und -optimierung teilautomatisiert, sondern gleichzeitig auch die Einhaltung der Zertifizierungsvorschriften überwacht. Die Software ist in allen Airbus-Programmen und bei größeren Fluggesellschaften wie Etihad im Einsatz. Die mit Pacelab Cabin erzeugten technischen Zeichnungen und 3D-Renderings sind für die Abstimmung zwischen Flugzeughersteller und deren Kunden von zentraler Bedeutung und werden üblicherweise Bestandteil der Vertragsunterlagen.
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Um Kosten und Zeitaufwand zu senken, setzen Hersteller wie Airbus und Boeing in den letzten Jahren vermehrt auf modulare Konzepte, die hochflexible aber dennoch standardisierte Ausstattungsmöglichkeiten bieten. Grundlage hierfür sind Produktkataloge mit vorspezifizierten Optionen, die mehrere Tausend Konfigurationselemente pro Flugzeugtyp enthalten. Mit einem optionalen Produktmodul für zentrales Datenmanagement trägt die aktuelle Version des Pace-Kabinenkonfigurators diesem Trend Rechnung; technologische Grundlage ist die Open Source PLM-Lösung Aras Innovator. Der für die Kabinenkonfiguration verwendete Katalog wird laufend um neue Typen von Sitzen, Einbauten und Systemen für beispielsweise Inflight-Entertainment oder Beleuchtung erweitert. Nach der Freigabe neuer Katalogversionen stellen die Flugzeughersteller ihren Kunden die aktualisierte Version typischerweise in Papierform zur Verfügung. Ab diesem Zeitpunkt muss auch der innerhalb von Pacelab Cabin verwendete Katalog auf den neuesten Stand gebracht werden. Zur Aktualisierung des Katalogs müssen sowohl die angebotenen Kabinenelemente als auch die Kataloge als Ganzes versioniert werden. Zusätzlich zu den Versionsständen müssen an den Katalogen auch die Informationen zum Lebenszyklusstatus aktualisiert werden. Für die Umsetzung dieser Anforderungen benötigt man ein ausgereiftes Konfigurationsmanagement. Insgesamt enthält der Katalog neben den Daten der Kabinenelemente und den Beziehungen zwischen den Kabinenelementen auch Dateien für die Visualisierung im 2D- und 3D-Kontext und die durch die Luftfahrtsicherheitsbehörden vorgegebenen Regeln.



Die Abbildung zeigt die Abdeckung der Basis-Funktionalität des Pacelab Cabin Data Management (in blau) durch Aras Innovator (in rot). Alle Bilder: Pace



Basierend auf den skizzierten Anwendungsfällen, muss das Pacelab Cabin Data Management die Kataloge und im Katalog enthaltenen Daten und Dokumente erfassen und versionieren. Die Benutzer von Pacelab Cabin können die freigegebenen Kataloge vom zentralen Datenmanagement herunterladen. Um den Download zeitlich zu minimieren, sollen dabei nur solche Katalogelemente transferiert werden, die noch nicht Bestandteil der lokalen Datenbank von Pacelab Cabin sind. Nach Fertigstellung eines Kabinenlayouts können die Pacelab Cabin Nutzer die zugehörige Projektdatei und deren Metadadaten sowie zusätzliche Reports und Zeichnungen in das zentrale Datenmanagement einchecken. Die im Pacelab Data Management verwalteten Kabinenlayouts können direkt aus Pacelab Cabin gesucht und ausgecheckt werden. Im Pacelab Cabin Data Management werden alle Nutzer und deren Rechte für den Zugriff auf Katalogdaten, fertig gestellte Kabinenlayouts und für die Ausführung von Aktionen in Pacelab Cabin integriert verwaltet.



Die Konferenz für



Berechnung und Simulation - Anwendungen - Entwicklungen - Trends unabhängig – neutral – übergreifend
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Den Konfigurationsprozess unterstützt die regelbasierte Software Pacelab Cabin, die nicht nur die Kabinenauslegung und -optimierung teilautomatisiert, sondern gleichzeitig auch die Einhaltung der Zertifizierungsvorschriften überwacht.



Lösungsvarianten für das Datenmanagement Diese vielfältigen Anforderungen des Pacelab Cabin Data Managements ließen sich auch mit einer inhouse-entwickelten, datenbankbasierten Lösung umsetzen. Da Pace vergleichbare Lösungen in der Vergangenheit bereits entwickelt hatte, waren sich alle Projektbeteiligten des signifikanten Implementierungsaufwands bewusst. Aus diesem Grunde wurde zusätzlich zu diesem „Make“-Szenario alternativ ein „Buy“-Szenario betrachtet. Diese Variante verwendet für die Entwicklung des Datenmanagement eine kommerziell verfügbare Plattform oder zumindest einige ihrer Komponenten. Durch diese kommerzielle Plattform soll ein signifikanter Anteil der benötigten Grundfunktionen bereitgestellt werden. In erster Linie kommen hierfür PLM/PDMSysteme in Betracht, die viele der für das Katalogmanagement geforderten Funktionen standardmäßig bereitstellen. Pace evaluierte mehrere Lösungen und führte im ersten Schritt einen Vergleich der Funktionen zur Datenmodellierung durch. Relativ schnell zeigte sich, dass die PLM-Plattform Aras Innovator durch ihre hohe Flexibilität die vielfältigen Anforderungen sehr gut erfüllen konnte. 28



Datenmanagement-Plattform Aras Innovator wird mit zahlreichen Standardlösungen geliefert, die beispielsweise das Konfigurations- und Änderungsmanagement, die Qualitätsplanung und das Projektmanagement unterstützen. Für Pace war insbesondere interessant, dass Aras Innovator ein komplettes und leistungsfähiges Data Management-Framework bereitstellt, das sich flexibel für eigene Zwecke verwenden lässt. Dieses Framework liefert bereits alle für das Pacelab Cabin Data Management notwendigen Funktionen. Dadurch konnte die Datenmanagement-Plattform komplett auf der Basis des Frameworks entwickelt werden, also ohne die PLM-Applikationen von Aras zu verwenden. Das trug zu einer übersichtlichen Benutzeroberfläche ohne unnötigen Ballast bei. Falls gewünscht, kann die WebBenutzeroberfläche mit einem Branding auf die jeweilige Lösung zugeschnitten werden. Zudem folgt man bei der Entwicklung einer Aras-Lösung einer klaren Methodik, die bei den von Aras angebotenen Schulungen vermittelt wird. Als besonderes Highlight hat sich die von Aras Innovator verwendete Sprache AML herausgestellt. Die Adaptive Markup Language PLM IT REPORT Nr. 1, 2014
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ist eine XML-basierte Sprache zur Kommunikation mit dem Aras Innovator Server. Hiermit lassen sich beispielsweise komplexe Suchabfragen schreiben sowie Daten hinzufügen, verändern und löschen. AML bietet aber noch mehr: Das Datenmodell der beschriebenen Datenmanagement-Lösung ist komplett in AML implementiert und kann per Knopfdruck aus Pacelab Cabin erzeugt werden. Selbstverständlich sind die für die Installation einer Aras-Lösung verwendeten Pakete ebenfalls in AML geschrieben.



Aras Innovator als Data Management Backbone Zusätzlich zum browserbasierten Aras Innovator Web-Client können auch Officeund CAD-Applikationen sowie selbstentwickelte Anwendungen über eine AML-basierte Schnittstelle mit dem Server kommunizieren. Auf der Serverseite sind die SQL-Server-Datenbank für die Speicherung der Daten und der File-Vault für die Ablage der referenzierten Dateien zuständig. Darauf basierend stellt das Framework dedizierte Services für die schon erwähnten PDM-Funktionen bereit. Darüber hinaus enthält das Framework auch Services für das Workflow-Management, die Suche in Metadaten sowie FederationServices für einen laufenden Datenabgleich zwischen Aras Innovator und externen Systemen wie Datenbanken oder PDM- und ERPSysteme. Basierend auf diesem Framework bietet Aras Standard-Lösungen für allgemein erwartete PLM-Funktionen an und Partner entwickeln weitergehende Lösungen, beispielsweise für die Einbindung von CAD-Systemen. Außerdem ist es bei vielen Unternehmen, die diese Lösung einsetzen, üblich, firmenspezifische Erweiterungen des Datenmodells oder spezielle Funktionen zur Unterstützung von betrieblichen Abläufen zu implementieren. Jedes Lösungspaket besteht unter anderem aus den Erweiterungen des Datenmodells, den zugehörigen Nutzergruppen und Zugriffsrechten, Lifecycles und den Erweiterungen für die Benutzeroberfläche. Nachdem sich alle Projektbeteiligten für Aras Innovator als bevorzugte Lösung entschieden hatten, wurde zwischen Pace und Aras ein Partnerschaftsvertrag unterzeichnet. Als Teil dieser Partnerschaft wurden einige Pace-Entwickler von Aras geschult. Zusätzlich standen ihnen erfahrene Berater von Aras zur Seite, um die entwickelten Lösungskonzepte zu validieren und zu verfeinern. PLM IT REPORT Nr. 1, 2014



Für Pace hat sich die Verwendung des Aras Innovator Frameworks bewährt. Die Entwickler konnten in kurzer Zeit ein komplexes Datenmodell sowie eine sehr flexible und offene Lösung realisieren. Durch die AML-basierte Kommunikation war es möglich, unterschiedlichste Clients mit Aras Innovator zu verbinden. Die angebotenen Möglichkeiten zur Erweiterung und zum Customizing haben sich für das Pacelab Cabin Data Management als ausreichend erwiesen. Dies gilt gleichermaßen für das leistungsfähige und erweiterbare Zugriffsrechtemanagement von Aras. Bei den von Aras Innovator verwendeten Microsoft Infrastruktur-Komponenten wie SQL-Server und Internet Information Server stieß Pace auf eine hohe Kundenakzeptanz, da diese Komponenten bei vielen Nutzern von Pacelab Cabin bereits im Einsatz sind. Die bei der Lösungsentwicklung eingesetzten Dotnet-Technologien gehören ohnehin zum täglichen Handwerkszeug der PaceEntwickler. Das beim Training und bei der Entwicklung des Pacelab Cabin Data Management erworbene Know-how können die ITExperten kurzfristig für ähnliche Lösungen wiederverwenden. Interessant ist die Frage, für welche Art von Projekten die hier beschriebene Idee der Benutzung des Aras Innovator Frameworks Sinn ergibt. Für eine Anwendung des Frameworks spricht ein großer Bedarf an den durch das Framework bereitgestellten Funktionen. Wer jedoch eine größtmögliche Flexibilität in der Applikationsentwicklung benötigt, mag vielleicht mit einer inhouse entwickelten, datenbankbasierten Lösung besser bedient sein. Die Grundlage dieser Entscheidung bildet letztendlich ein Abwägen zwischen einem hohen Grad an Vorfertigung und einer kürzeren Projektlaufzeit auf der einen und maximaler Flexibilität auf der anderen Seite. Wer ein komplexes, datenbankbasiertes Projekt im Engineering-Umfeld in kurzer Zeit unter Verwendung von Standardsoftware realisieren muss, findet mit dem Aras Innovator Framework eine empfehlenswerte Lösung. Die zeitliche Investition in die Ausbildung der Entwickler macht sich bei Folgeprojekten schnell bezahlt. -sgFrank Neumann, Pace GmbH Pace Aerospace Engineering and Information Technology, Berlin, Tel. 030/29362-0, www.pace.de Aras Software, CH-Solothurn, Tel. 0041/32/6361106, www.aras.com
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PLM sorgt für Regelkonformität



Olympus Surgical Technologies Europe stellt nicht nur Instrumente für Endoskopie und Hochfrequenz-Chirurgie her, sondern kümmert sich auch um die Systemintegration im Operationssaal. Die Lösungen entstehen in enger Zusammenarbeit mit Medizinern und Kliniken. (Bilder: Olympus Surgical Technologies Europe)



Unternehmen in der Medizintechnik müssen nicht nur die Zuverlässig-



keit ihrer Produkte nachweisen – die Zulassungsbehörden prüfen auch, ob sie bei Entwicklung und Fertigung die nötige Sorgfalt haben walten lassen. Je strenger die Auflagen, desto mehr Dokumente müssen sie für den Nachweis der Konformität bereitstellen. Um den stetig wachsenden Nachweisanforderungen zu begegnen, und neue Produkte zeitnah sowie wirtschaftlich auf den Markt zu bringen, setzt Olympus Surgical Technologies Europe auf das effektive Dokumentenmanagement mit CIM Database für das PLM.
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Vor einiger Zeit hat Olympus Surgical Technologies Europe, ein europäischer Produktions- und Entwicklungsverbund des japanischen Olympus-Konzerns, eine zweite Generation des Videoendoskops Endoeye für Bauchspiegelungen (Laparoskopie) auf den Markt gebracht, das neue Maßstäbe in der Bildwiedergabe setzt. Im Zusammenspiel mit der Videoplattform Evis Exera III liefert der Bildaufnehmer mit einem Durchmesser von 5,4 Millimetern gestochen scharfe High Definition-Bilder – und das in Echtzeit. Die Echtzeitwiedergabe ist wichtig, um das Diagnosegerät bei minimal-invasiven Eingriffen einsetzen zu können, wie Ronny Hübl (Leiter Project Management Office, Olympus Surgical Hamburg) erläutert. Verzögerungen von Sekundenbruchteilen könnten dazu führen, dass der Chirurg das Therapiegerät an der falschen Stelle ansetzt. Der Hamburger Standort ist das Herz von Olympus Surgical Technologies Europe, einem Unternehmensverbund von fünf eigenständigen Entwicklungs- und Fertigungsgesellschaften in Hamburg, Berlin, Tuttlingen, Prerov (Tschechien) und Cardiff (Wales). Innerhalb des Olympus Konzerns fungiert Olympus Surgical mit seinen 1.100 Mitarbeitern als Kompetenzzentrum für Endoskopie, bipolare HochfrequenzChirurgie, Systemintegration im Operationssaal (Endoalpha) und Instrumentenwiederaufbereitung für den globalen Markt. Entsprechend groß und variantenreich ist das Produktspektrum: Allein in Hamburg werden über 1.000 unterschiedliche Diagnose- und Therapiegeräte gebaut, die meisten von ihnen in Stückzahlen unter 100.



Globaler Markt – länderspezifische Anforderungen Als global tätiger Medizintechnikhersteller muss Olympus Surgical den Anforderungen unterschiedlicher Märkte und Zulassungsbehörden Rechnung tragen, deren Regularien von Jahr zu Jahr strenger werden. Neben den Richtlinien der US Food & Drug Administration (FDA) und der europäischen Medical Device Directive (MDD) erweitert sich die Normenlandschaft dadurch, dass aufstrebende Länder wie China ihre eigenen Regularien entwickeln und durchsetzen. In Summe bedeutet das, dass immer mehr Dokumente bereitgestellt werden müssen: „Das Volumen ist in den letzten zehn Jahren explodiert. Waren es früher zwei, drei Ordner mit ein paar Hundert PLM IT REPORT Nr. 1, 2014



Olympus Surgical entwickelt und fertigt eine riesige Palette von Diagnose und Therapiegeräten, zum Beispiel Resektoskope in unterschiedlichen Längen, die vor der Vermarktung zugelassen werden müssen.



Dokumenten, füllt die Dokumentation von Produkt und Projekt beim neuen Endoeye 130 Aktenordner“, sagt Hübl.



Geltungssicherheit bei Daten und Prozessen Bei der Entwicklung von innovativen Produkten wie dem Endoeye bewegen sich die Ingenieure an den Grenzen des physikalisch Machbaren. Für die Entwicklung kreativer technischer Lösungen haben sie jedoch immer weniger Zeit, weil sie hauptsächlich Dokumentationsaufgaben erfüllen müssen: „20 bis 30 Prozent seiner Zeit ist der Entwicklungsingenieur damit beschäftigt, Dokumente zu erzeugen, zu suchen und zu pflegen“, sagt Peter Wiese, Department Manager Quality Management Systems in Hamburg. Während für Zulassungen die Dokumentation der produktspezifischen Aspekte im Vordergrund steht, muss Olympus Surgical bei den regelmäßigen Audits auch nachweisen, dass die Entwicklungs- und Fertigungsprozesse so gestaltet sind, dass sie nicht zu einer Beeinträchtigung der Produktsicherheit führen können. „Die Inspektoren fragen sehr viele Unterlagen ab“, sagt Hübl. „Was nicht aufgezeichnet ist, kann auch nicht als Grundlage für die Auditierung herangezogen werden.“ Im Rahmen der Produktentwicklung muss beispielsweise nachgewiesen werden, dass man alle Anforderungen des Kunden aufgenommen und in ein Pflichtenheft mit entsprechenden Spezifikationen, Test Cases etc. umgesetzt hat. Dass die PLM-Unterstützung eine große Hilfe ist, darin sind sich Hübl und Wiese einig. Dies umso mehr, als bei der Produktentwicklung unterschiedliche Bereiche 31



PLM-TECHNOLOGIE



CIM Database wurde im Juli 2009 produktiv gesetzt. „Dokumente und CAD-Daten sind nun systematisch einem Artikelstamm zugeordnet, so dass Prozesse wie Freigaben oder Änderungen sicherer gestaltet werden können“, erläutert Tautz.



220 unterschiedliche Dokumentenarten



Olympus bietet mit Endolpha Integrationskonzepte für die Endoskopie und den OP.
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zusammenarbeiten, die sich über mehrere Standorte verteilen: „Wenn wir die Daten und Dokumente File-basiert verwalten würden, wüsste am Ende keiner mehr sicher, welches die letzte Version ist und welche Gültigkeiten die Stände haben“, sagt Hübl. Man brauche für die Prozess- und Geltungssicherheit eine zuverlässige PLM-Lösung, denn sonst würden möglicherweise falsche Teile bestellt, was zu einer Gefährdung des Patienten führen könne. Und diese Zuverlässigkeit muss nachprüfbar sein, wie IT Projekt- und Prozess-Manager Wilfried Tautz ergänzt. „Das ist eine klassische Anforderung der Food and Drug Administration (FDA), die wir an unseren Softwarelieferanten weitergeben.“ Olympus Surgical setzt in Hamburg und an zwei weiteren Standorten die PLM-Lösung CIM Database von Contact Software ein, die ein bestehendes CAD-Datenmanagement abgelöst hat. Ausschlaggebend für den Systemwechsel war, dass man neben den CAD-Daten auch die für Zulassungen und Audits relevanten Dokumente in einer einheitlichen Systemumgebung verwalten wollte, um sie miteinander verknüpfen zu können. Die Lösung von Contact überzeugte das Projektteam zum einen durch ihre guten Projektmanagement-Funktionen und zum anderen durch ihre einfache Anpassungsfähigkeit, wie Hübl sagt: „CIM Database bringt durchdachte Customizing-Konzepte mit, so dass wir notwendige Anpassungen an unsere spezifischen Belange in der Regel selbst umsetzen können“. Eine Rolle spielte auch die dedizierte Kundenorientierung von Contact, so Tautz.



Aufwendiger als die CAD-Datenmigration gestaltet sich die Übernahme des umfassenden Bestands an Dokumenten, die bislang in einem File-basierten System in einer eindimensionalen Ordnerstruktur, d.h. bezogen auf Projekt, Artikel oder irgendein anderes Kriterium verwaltet wurden. Bei 40 gleichzeitig laufenden Entwicklungsvorhaben mit 100 Entwicklern war diese Struktur nie einheitlich: „Wir brauchten deshalb dringend eine Lösung, um unsere Projekte sauber dokumentieren zu können“, sagt Wiese. „Hier hatten wir den größten Leidensdruck.“ Den Aufwand für den Aufbau des Dokumentenmanagements hat das Projektteam unterschätzt, räumt Hübl freimütig ein: „Es ist ein Riesenunterschied, ob man seine Dokumente in einem File-System oder in einer Datenbank verwaltet, die keine Inkonsistenzen mehr zulässt.“ Dokument ist bei Olympus Surgical nicht gleich Dokument und Dokumentation nicht gleich Dokumentation. Neben den Review-Checklisten, die zu bestimmten Meilensteinen während der laufenden Entwicklung zusammengestellt werden, gibt es für den Zulassungsprozess und für die Auditierungen zwei wesentliche Reports, nämlich den so genannten Device History File (DHF) und den Device Master Record (DMR). Sie umfassen ca. 220 unterschiedliche



Das Produktspektrum ist groß: Allein in Hamburg werden über 1.000 unterschiedliche Diagnose- und Therapiegeräte gebaut, die meisten von ihnen in Stückzahlen unter 100. PLM IT REPORT Nr. 1, 2014
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Dokumentenarten mit jeweils 33 Attributen, die das Projektteam in CIM Database spezifiziert hat. Hinzu kommen weitere Dokumentenarten wie zum Beispiel Meeting Minutes oder andere, für das Handhaben von Entwicklungsprojekten notwendigen Dokumentenarten, die nach und nach in der PLM-Lösung abgebildet werden sollen. Ziel ist es, Checklisten und Reports automatisch bzw. mit möglichst wenig manueller Nachbearbeitung erstellen zu können. „Das schafft große Effizienzsteigerungen. In neuen Projekten stellen wir heute schon fest, dass wir bei der Dokumentation wesentlich schneller sind“, betont Hübl. Einer der Vorteile der MS Office-Integration von CIM Database ist, dass die Anwender nicht mehr im Webportal des Quality-Management-Systems oder im persönlichen Archiv auf der Festplatte nach den Vorlagen für die verschiedenen Dokumentarten suchen müssen. Sie sind in der PLM-Datenbank hinterlegt und öffnen sich automatisch mit dem jeweiligen Office-Programm, wenn der Anwender in CIM Database ein entsprechendes Dokument aus einer Vorlage erzeugen will. Positiver Nebeneffekt: Bei der Wiederverwendung eines Dokuments prüft das System, ob die Vorlage noch auf dem aktuellen Stand ist und ersetzt sie gegebenenfalls durch die aktuellere Version.



Erhebliche Zeit- und Kostenvorteile Bei der täglichen Projektarbeit ergeben sich durch das PLM-integrierte Dokumentenmanagement erhebliche Zeit- und Kosteneinsparungen, wie Wiese sagt. „Im Filebasierten System konnten Suche und Aufruf eines Dokuments manchmal fast 10 Minuten dauern. Wenn wir den Zeitaufwand nur halbieren, kommen wir bei 100 Entwicklern übers Jahr gerechnet auf Einsparungen von mehreren Mannmonaten.“ Noch größer ist der Suchaufwand und damit auch das Einsparpotenzial bei Reparaturen an älteren Produkten, bei denen oft nur mit enormem Suchaufwand nachvollzogen werden kann, in welchem Projekt sie entwickelt wurden und wo sich die Unterlagen befinden. Sobald die Bestandsdokumente migriert sind, wird die Suche wesentlich einfacher werden. Aufbau und Befüllung des Dokumentenmanagements sind wesentliche Voraussetzung, um Kernprozesse wie das Änderungswesen optimal unterstützen und Entwicklungsprojekte mit CIM Database effizienter steuern zu können. „Die ProjektsteuPLM IT REPORT Nr. 1, 2014



Wilfried Tautz, Peter Wiese und Ronny Hübl (von links) versprechen sich enorme Zeiteinsparungen durch die automatische Aufbereitung der Dokumentation. (Bild: Wendenburg)



erung funktioniert nicht effektiv, solange ich nicht alle wichtigen Objekte, auf denen Änderungen laufen, im System habe“, sagt Hübl. „Durch die Verknüpfung der Artikelund Dokumentenstrukturen erwarte ich gerade im Änderungsprozess enorme Zeitvorteile. Stellen Sie sich vor, Sie entwickeln Produkte mit einer ausgeprägten Mehrfachverwendung von Komponenten. Wenn Sie eine solche Komponente ändern wollen, können Sie anhand der klassischen Stücklistendaten noch herausfinden, in welchen Produkten sie verbaut ist. Viel zeitintensiver war es für die Ingenieure bislang festzustellen, welche Dokumente und Reports diese Änderung betrifft.“ Derzeit bildet das Projektteam den Änderungsprozess in CIM Database ab. In einem nächsten Schritt soll das Projektmanagement zu einem Werkzeug für die Steuerung der Entwicklungsprojekte ausgebaut werden. Für das Portfolio-Management gibt es seitens Olympus Surgical noch zusätzliche Anforderungen, wie Hübl sagt: „Wir möchten zum Beispiel mehrere Projektportfolios unter Berücksichtigung unterschiedlicher Ressourcenarten vergleichen können.“ Contact setzt diese Erweiterungen zurzeit in CIM Database um. -sgMichael Wendenburg, Sevilla (www.wendenburg.net) Contact Software, Bremen, Tel. 0421/20153-0, www.contact-software.com
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Sichere E-Mail-Kommunikation



Einfach aber sicher: Mit OpenDXM GlobalX von Prostep ist der verschlüsselte Datenaustausch so einfach wie der Versand einer E-Mail.



Der Fall Edward Snowden hat uns zwei Dinge vor Augen geführt: Erstens,



wie nachlässig wir mit vertraulichen Informationen umgehen und, zweitens, wie schamlos neugierige Spionagedienste das ausnutzen. Ob sie die abgesaugten Informationen wirklich nur nachrichtendienstlich oder auch wirtschaftlich auswerten, sei dahin gestellt. Fest steht, dass die E-Mail-Verschlüsselung allein nicht ausreicht, um das Know-how von Unternehmen zu schützen – hier sind in E-Mail-Programme integrierte Schutzmechanismen notwendig.
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Höchste Datensicherheit auch beim Datenaustausch mit Outlook. Alle Bilder: Prostep AG



Hand aufs Herz - verschlüsseln Sie Ihre EMails? Wenn nicht, befinden Sie sich in guter Gesellschaft. Rund 144 Milliarden E-Mails werden jeden Tag um den Globus geschickt (1), von denen schätzungsweise nicht mehr als drei Prozent verschlüsselt sind. Ein gefundenes Fressen für Datendiebe. Der Grund ist schlicht und einfach der, dass die Einrichtung der Verschlüsselung den meisten Anwendern viel zu kompliziert ist. Anders ist die Vielzahl an Internet-Seiten zum Thema „EMail-Verschlüsselung leicht gemacht“ nicht zu erklären. Wenn der Anteil verschlüsselter E-Mails dennoch steigt, dann deshalb, weil paradoxerweise immer mehr Spam-Nachrichten verschlüsselt werden. Der Spam-Anteil am weltweiten E-Mail-Verkehr liegt laut Pingdom inzwischen bei 68,8 Prozent. Viele Anwender werden sich nach den jüngsten Skandalen zu Recht fragen, ob sich der Aufwand für die Verschlüsselung überhaupt lohnt. Einem Bericht des Guardian zufolge hat sich ausgerechnet Microsoft als „Bock mit Gärtnerschürze“ entpuppt und der NSA, Amerikas geheimstem aller Geheimdienste, dabei geholfen, die Verschlüsselung von Daten durch Nutzer seiner Dienste auszuhebeln (2). Als ob MS Outlook nicht schon genug Sicherheitslücken (gehabt) hätte - vor einigen Jahren sah sich sogar das deutsche Bundesamt für Sicherheit genötigt, vor der Nutzung der Mailprogramme des amerikanischen Softwaregiganten zu warnen (3). Der Popularität von MS Outlook hat das nicht geschadet. Ungeachtet aller Sicherheitsbedenken sind Outlook und Co. aus unserem Arbeitsleben nicht mehr wegzudenken. Sogar Ingenieure, die eigentlich kreativeren Arbeiten nachgehen sollten, verbringen einer vom Fraunhofer IPK zusammen mit Contact Software und VDI durchgeführten Studie zufolge mehr Zeit mit der Kommunikation und Koordination von Entwicklungsprojekten als mit ihren Kernaufgaben (4). Ihr wichtigstes IT-Werkzeug ist PLM IT REPORT Nr. 1, 2014



deshalb nicht das CAD-System, sondern das E-Mail-Programm, das viele von ihnen trotz strenger Sicherheitsauflagen in den Unternehmen auch immer noch für den Austausch von sensiblen Informationen wie etwa CAD- und Produktdaten, aber auch Unternehmenskennzahlen nutzen.



Einfache Lösung gefragt Was viele Anwender vielleicht nicht wissen ist, dass selbst die Verschlüsselung der E-Mails ihr intellektuelles Eigentum nicht ausreichend schützt. Die in den Mailprogrammen enthaltenen Verschlüsselungsmechanismen erfassen normalerweise nur den Mail-Body, nicht aber die Anhänge, die oft die geheim zu haltenden Informationen enthalten. Das gilt nicht nur für CAD-Daten, in denen schützenswertes Konstruktions-Know-how steckt, sondern auch für sensible Simulationsdaten (z.B. von Crashtests) oder autorenrechtlich geschützte Grafik-, Bild-, Musik- und Videodateien. Oft erreichen diese Dateien eine Größe, die jedes Mailprogramm in die Knie zwingt, das heißt sie lassen sich entweder überhaupt nicht als Anhang verschicken oder nur verteilt auf mehrere Mails. Man fragt sich, warum selbst in größeren Unternehmen immer noch so viele Daten ohne jegliche Sicherheitsvorkehrungen ausgetauscht werden? Vermutlich, weil es meistens schnell gehen muss und alle anderen Mechanismen aufwendiger zu handhaben sind als das E-Mailprogramm, das jeder von uns im (Halb-)Schlaf bedienen kann. Eine wesentliche Anforderung an eine sichere Datenaustauschlösung ist deshalb, dass sie für den Endanwender genau so einfach zu bedienen ist wie sein E-Mail-Programm. Oder besser noch, dass sie sich wie das E-Mailprogramm bedienen lässt. Das ist der Anspruch, dem die Prostep AG mit der neuen OpenDXM GlobalX Outlook Integration gerecht werden möchte. 35
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Vollständig in MS Outlook integriert Aus Anwendersicht ist der DatenaustauschClient vollständig in die Outlook-Benutzeroberfläche integriert. Einziger Unterschied sind zwei zusätzliche Tasten, eine für den Versand von großen Dateien und die andere, um den Versand von Dateien jeglicher Größe über OpenDXM GlobalX zu erzwingen. Die erste Funktion ist eigentlich überflüssig, weil im Regelwerk der Datenaustauschplattform hinterlegt ist, dass Daten ab einer bestimmten Größe automatisch über OpenDXM GlobalX ausgetauscht werden. Das Problem ist nur, dass Outlook über die Standardfunktion „Datei anhängen“ Minuten braucht, um überhaupt festzustellen, dass eine mehrere Gigabyte große Datei viel zu groß für den normalen EMail-Versand ist. Mit der Funktion „große Datei versenden“ kann der Anwender diese Grenze direkt überwinden. Mit der OpenDXM GlobalX Outlook Integration können aber nicht nur Dateien ab einer bestimmten Größe automatisch über die Datenaustauschplattform „umgeleitet“ werden. Der Systemadministrator kann mit wenig Aufwand beliebige Regeln definieren, zum Beispiel, dass Dateien mit einer bestimmten Endung grundsätzlich über OpenDXM GlobalX, das heißt verschlüsselt verschickt werden. Oder Dateien an Empfänger in Ländern, die es mit dem Know-how-Schutz nicht so genau nehmen. Zusätzlich hat der Anwender dank der zweiten Funktionstaste die Möglichkeit, beliebige Dateien an beliebige Anwender über OpenDXM GlobalX zu versenden, auch wenn keine der spezifizierten Regeln automatisch greift.



Aktivierung von spontanen Empfängern Aus Empfängersicht gestaltet sich der Download der Daten unterschiedlich, je nachdem ob er ebenfalls die OpenDXM GlobalX Outlook Integration einsetzt oder nicht. In beiden Fällen erhält er eine Benachrichtigung, dass Daten für ihn bereitstehen. Diese Benachrichtigung kann den Body der ursprünglichen Mail enthalten oder nicht - je nachdem wie das betreffende Unternehmen die Lösung konfiguriert hat. Wenn der Empfänger keine Outlook-Integration einsetzt, muss er sich für den Download mit seinem Passwort am OpenDXM GlobalX-Portal anmelden, das sich beim Klicken auf den Link in der Nachricht automatisch öffnet. Arbeitet er ebenfalls mit der OpenDXM GlobalX Outlook Integration, ist der Download noch einfacher - er 36



OpenDXM GlobalX erlaubt eine flexible Nutzung – aber immer hochsicher.



braucht nur den Dateianhang in der OpenDXM GlobalX-Benachrichtigung anzuklicken und kann dann die Datei wie gewohnt mit Outlook herunterladen und speichern. Eine zusätzliche Authentisierung am OpenDXM GlobalX-Portal ist in diesem Falle nicht notwendig. Eine interessante Frage ist, was passiert, wenn der Anwender Dateien an einen Empfänger verschickt, der der OpenDXM GlobalXDatenbank noch nicht bekannt ist. Für diese spontanen oder Ad-hoc-Austauschprozesse kann jedes Unternehmen eine einheitliche Vorlage definieren, die für den Empfänger automatisch einen zeitlich limitierten Account, eventuell mit eingeschränkten Nutzerrechten erzeugt. Der Empfänger erhält in diesem Fall neben der Benachrichtigung über die zum Download bereitstehenden Daten zwei weitere E-Mails, eine mit seiner User ID und eine zweite mit einem zeitlich begrenzten Aktivierungslink, die ihn auffordert, ein Passwort für den Zugang anzulegen. Die Lösung ist so flexibel, dass es sogar möglich ist, persönliche Verschlüsselungen mit einem Public und einem Private Key ad hoc zu definieren. In diesem Fall werden die Dateien mit dem öffentlichen Schlüssel des Empfängers verschlüsselt. Den privaten Schlüssel, um sie zu entschlüsseln, besitzt einzig und allein der Empfänger. Im Rahmen einer Online-Session wird er durch einen entsprechenden Assistenten unterstützt, um den Private Key zu erzeugen. Das Applet fordert ihn auf, einen so genannten Key Store zu definieren und den Speicherort für den privaten Schlüssel festzulegen, zum Beispiel auf einem USB-Stick, sowie den Zugriff auf den Key Store noch einmal mit einem separaten Passwort zu schützen. Die persönliche Verschlüsselung mit bis zu 4.096 Bit bietet ein Höchstmaß an Datensicherheit. PLM IT REPORT Nr. 1, 2014
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Sichere Datenaustauschplattform OpenDXM GlobalX ist eine sehr sichere Datenaustauschplattform, die normalerweise von der Firma eingerichtet wird, die Eigner der Collaboration-Projekte ist; sie kann aber auch von Prostep AG oder einem anderen Provider gehostet werden. Installiert wird sie normaler weise in der so genannten demilitarisierten Zone, also zwischen internen und externen Firewalls des betreffenden Unternehmens auf einem zentralen Server, auf den nur Systemadministratoren Zugriff haben, um die Profile der Austauschpartner und die Regeln für den Datenaustausch zu definieren. Außerdem sind die Verschlüsselungsmechanismen auf dem Server hinterlegt, der auch mögliche Verarbeitungsprozesse, wie beispielsweise Viren-Checks, Weiterleiten von Daten an Back-End Systeme oder Konvertierung übernimmt. Die zu jedem Zeitpunkt verschlüsselten Daten können auf dezentralen Servern in einem OpenDXM GlobalX Filevault liegen, um den Datenverkehr über große Entfernungen zu optimieren. Das heißt zum Beispiel, dass die amerikanische Tochtergesellschaft eines deutschen Unternehmens die Daten für einen Projektpartner in den USA lokal bereitstellt, auch wenn dieser sich für den Download am zentralen Server in Deutschland anmelden muss. Diese Architektur hat den Vorteil, dass man den OpenDXM GlobalX-Server in einem Land mit strengeren Datenschutzrichtlinien betreiben kann, in dem die Nachrichtendienste nicht mal eben die Herausgabe der Schlüssel verlangen können - wie zum Beispiel in den USA. Ohne die Schlüssel können sie mit den verschlüsselten Daten in den Remote Filevaults nichts anfangen. Die auszutauschenden Daten werden beim Upload auf die Plattform nach dem Public-Private-Key-Verfahren verschlüsselt. Bei der normalen Verschlüsselung ist OpenDXM GlobalX Herr über die öffentlichen und die privaten Schlüssel und sorgt dafür, dass die Daten beim Download automatisch entschlüsselt werden, so PLM IT REPORT Nr. 1, 2014



Die Vorteile: Sehr große Dateien mit Outlook versenden, volle Dokumentation, automatische Einhaltung der Unternehmensregeln, höchste Sicherheit für vertrauliche Dokumente und einfachste Bedienung.



dass der autorisierte Empfänger sie lesen kann. Wenn der Versender der Daten sich dagegen für die persönliche Verschlüsselung entscheidet, muss der Empfänger einen privaten und nur ihm zugänglichen Schlüssel haben, um die Daten öffnen zu können. In diesem Fall müssten die Nachrichtendienste noch mehr Aufwand treiben, wenn sie die Verschlüsselung knacken wollen, denn sie benötigen dafür den privaten Schlüssel, der Passwort geschützt auf einem Speichermedium der Anwender gespeichert ist.



Dokumentation der Austauschvorgänge Der Versand der Daten über die Austauschplattform hat zusätzlich den Vorteil, dass alle Austauschvorgänge protokolliert werden und damit jederzeit für Audit-Zwecke genutzt werden können. OpenDXM GlobalX speichert zwar nicht die anhängende Datei, aber alle anderen Informationen, die zu jedem einzelnen Datenaustauschvorgang gehören. Bei Verwendung der OpenDXM GlobalX Outlook Integration wird sogar zusätzlich der Textkörper der originalen E-Mail archiviert. Der Textkörper wird nicht als Dokument abgelegt, sondern direkt in die Datenbank geschrieben, was Volltextrecherchen nach Sender, Empfänger, Betreff oder anderen Suchkriterien möglich macht. Der Anwender sieht natürlich immer nur die E-Mails, die er selbst über OpenDXM GlobalX



empfangen oder verschickt hat - ein Gruppenleiter oder Systemadministrator aber hat die Gesamtsicht auf alle Austauschvorgänge zu einem bestimmten Projekt. Die Integration der Datenaustauschplattform OpenDXM GlobalX in MS Outlook bietet nicht nur ein Höchstmaß an Datensicherheit und Schutz für die Dateianhänge, sondern macht die Austauschvorgänge außerdem jederzeit nachvollziehbar. Entscheidend für die Akzeptanz der Lösung ist, dass sie für den Endanwender eigentlich nicht in Erscheinung tritt. Die Möglichkeit, unternehmensweit einheitliche Spielregeln für den Umgang mit sensiblen Daten zu definieren, ist im Zweifelsfalle und auf längere Sicht wichtiger als den Datenspionen von NSA und Co. ein Schnippchen zu schlagen. -sg(1) siehe: http://royal.pingdom. com/2013/01/16/internet-2012-innumbers (2) siehe www.theguardian.com/ world/2013/jul/11/microsoft-nsacollaboration-user-data (3) www.welt.de/wirtschaft/webwelt/article5918620/Bundesamtwarnt-jetzt-auch-vor-Outlook.html (4) www.ingenieur.de/ArbeitBeruf/Management/Ingenieure-Freiraum-fuer-Engineering-Konstruktion Michael Wendenburg, Sevilla (www.wendenburg.net) Prostep, Darmstadt, Tel. 06151/9287-0, www.prostep.de
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Intelligentes Stammdatenmanagement bei Unilever



Unilever setzt auf eine Lösung für das Stammdatenmanagement und konnte so eine Steigerung der Stammdatenqualität von 55 auf 99,2 Prozent, bei gleichzeitiger Reduzierung von Zeit- und Kostenaufwand, erreichen. Bild: Unilever



Eine effiziente, zuverlässige und qualitätssichernde Handhabung der Pro-



duktstammdaten gehört für jedes größere Unternehmen zur Pflichtaufgabe andernfalls drohen massive Probleme im operativen Geschäft. Typische Gründe hierfür sind unklare Regelungen bei den Zuständigkeiten für die Stammdatenpflege, Fragmentierung von Daten und Prozessen sowie mangelndes Reporting und Fehlermanagement. Um diese und ähnliche Probleme zu vermeiden setzt der Konzern Unilever mittlerweile europaweit auf die Lösung des Hamburger Software-Entwicklers Systrion. Mithilfe des Systems werden Stammdatenprozesse vollständig abgebildet, eine uneingeschränkte Zugänglichkeit sichergestellt und die Daten einer regelmäßigen Prüfung unterzogen.
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Der niederländisch-britische Konzern Unilever ist primär in der Produktion von Haushaltsreinigern, Körperpflegeprodukten und Lebensmitteln tätig. Zum Portfolio, welches insgesamt 400 Marken in über 14 Kategorien enthält, gehören unter anderem bekannte Vertreter wie Langnese, Dove oder Axe. Mit weltweit mehr als 165.000 Mitarbeitern in über 100 Ländern – davon rund 5.500 in Deutschland – gehört der Konzern zu den Marktführern in seiner Branche. Die Tatsache, dass nahezu 160 Millionen Mal am Tag irgendwo auf der Welt ein Unilever-Produkt verkauft wird, setzt eine optimale Organisation und Strukturierung der Unternehmensprozesse voraus. Ein wichtiger Bestandteil hiervon ist das Produktstammdatenmanagement.



bei Unilever bereits Prozesswissen sammeln konnte – mit der Implementierung einer passenden Lösung beauftragt. „Eine gute Basis war bereits vorhanden, woraus die Idee entstanden ist, Bestehendes auszubauen und zu ergänzen. Dabei standen vor allem die Optimierung der Einrichtung von Workflows und die Möglichkeit, zentral aus dem System heraus Preislisten drucken zu können, im Vordergrund“, so Rainer Rusch, Unilever Deutschland GmbH Customer Development Operations (CDO) Manager, dessen Abteilung maßgeblich zur Entwicklung beigetragen hat. Herangereift ist dabei eine umfangreiche und konfigurierbare Lösung, die den Anforderungen voll und ganz gerecht wird. Fehlerhafte Stammdaten sind einer der Hauptkostentreiber in der gesamten Supply Chain; ein Workflow für das Stammdatenmanagement soll abhilfe schaffen. Grafik: Systrion



Auf der Suche nach dem Optimum Um in diesem Bereich optimal aufgestellt zu sein und bestehenden Problemen Herr zu werden, wurde vor circa vier Jahren im Hamburger Sitz der Unilever-Organisation für die Länder Deutschland, Österreich und Schweiz (DACH) gemeinsam mit der Hamburger Systrion AG das langfristige und komplexe Projekt Prisma auf den Weg gebracht. Erklärtes Ziel war es dabei, das Stammdatenmanagement so zu optimieren, dass die zentrale Verfügbarkeit von korrekten und konsistenten Stammdaten sichergestellt ist, um beispielsweise die Änderungen von Preisen oder Verpackungen wesentlich leichter zu ermöglichen und vorhandene Informationen den entsprechenden Abteilungen zugänglich zu machen. „Bis zu diesem Zeitpunkt wurden die Daten manuell aus den jeweiligen EDV-Systemen in ein Excel-Format übertragen, welches dann per E-Mail weitergeschickt wurde. Ein Vorgehen, welches das Fehlerpotential natürlich deutlich vergrößert hat“, berichtet Michael Friebel, Head of Information and Data Management DACH. Die Folge: Neben einem erheblich höheren Zeitaufwand konnten beispielsweise unkorrekt nachgehaltene Preise zu Rechnungsdifferenzen führen. Weitere negative Begleiterscheinungen einer umständlichen Stammdatenpflege, bei der Pflegeprozesse fragmentiert sind und somit eine konsistente Datenqualität nicht gewährleistet werden kann: Eine eingeschränkte Auskunftsfähigkeit gegenüber Geschäftspartnern und Endkunden, Verzögerungen in der Produktentwicklung oder konkrete Probleme im Supply Chain Management, wie beispielsweise zu hohe oder zu niedrige Bestände. Um dem entgegenzuwirken beziehungsweise vorzubeugen, wurde der Hamburger SoftwareEntwickler Systrion – der durch frühere Projekte PLM IT REPORT Nr. 1, 2014



Ein neues Zeitalter des Stammdatenmanagements Durch die Zusammenführung einer äußerst heterogenen Systemwelt in einer einzigen zentralen Lösung konnte der Zeitaufwand bei der Erstellung der Preislisten um 80 Prozent reduziert und die Datenqualität von 55 auf 99,2 Prozent deutlich erhöht werden. Insgesamt das Ergebnis einer partnerschaftlichen Zusammenarbeit, wie Rainer Rusch unterstreicht: „Die Abstimmung hat sich sehr gut gestaltet und funktionale Spezifikationen wurden problemlos umgesetzt und programmiert. Dabei ist eine anwenderfreundliche Lösung entstanden, die es Neueinsteigern ermöglicht, ohne Schulung damit umzugehen.“ Mittlerweile nutzen bei Unilever DACH 700-800 zufriedene Anwender aus unterschiedlichen Unternehmensbereichen die Lösung. Wobei die größte Auszeichnung für Systrion und auch die an der Kooperation beteiligten Abteilungen bei Unilever sicherlich der Umstand ist, dass das System mittlerweile europaweit zum Einsatz kommt. -sgPhilip Kühn, Schenefeld Unilever, Hamburg, Tel. 040/3493-0, www.unilever.de Systrion, Hamburg, Tel. 040/556194-0, www.systrion.com
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Konzentration: Das Freiberger Unternehmen Teamtechnik Maschinen und Anlagen GmbH hat ein Sammelsurium von Software durch eine integrierte ERP-Lösung mit PLM-Anbindung ersetzt.



Integrationsfaktor Multisite Ein weltweit agierender Sondermaschinenbauer nutzt die Gelegenheit, seine



EDV nach strategischen Gesichtspunkten von Grund auf modern und zukunftssicher zu erneuern. Die ausgereifte Multisite-Funktion des ausgewählten ERPSystems ermöglicht auch neuen Mitgliedern einer Firmengruppe eine schnelle Integration und rasche Erfolgen. Heute dient diese Integration von ERP und PLM als Rückgrat des neuen IT-Systems.



Über Jahre hinweg eine selbst entworfene EDV immer wieder anzupassen, durch zugekaufte Applikationen zu erweitern und den Datenfluss durch selbst programmierte Schnittstellen zu sichern, macht vielleicht im Moment glücklich. Aber irgendwann reicht es nicht mehr, es kommt zum Datenstau und die eine Applikation kann mit den Daten der anderen nichts mehr anfangen. Ungefähr so erging es dem Sondermaschinenbauer Teamtechnik. Die Freiberger Unternehmen Teamtechnik Maschinen und Anlagen GmbH hat sich auf Automatisierungslösungen für Montage und Prüfung spezialisiert. Dabei liegt der Schwerpunkt nicht nur auf Produktionsequipment, sondern auch auf der Entwicklung und dem Bau von 40



Prozesstechnik für kompliziertere Produkte für Kunden aus den Bereichen Automotive, Elektro-, Solar- und Medizintechnik. So haben die Freiberger eine Anlage für Kontaktlinsen entwickelt, die so günstig produzierte, dass erstmals Eintageslinsen auf den Markt gebracht werden konnten. Seit einigen Jahren spielt auch die Fotovoltaik eine große Rolle. Das klassische Geschäft bildet mit über 50 Prozent jedoch noch immer der Bereich Automotive, etwa mit der Herstellung von Produktionsanlagen für Einspritzpumpen oder Getriebe. Weitere Standorte gibt es neben Berlin noch in den USA, Polen, China und Singapur, Vertretungen außerdem in Nord- und Südeuropa sowie Südamerika. PLM IT REPORT Nr. 1, 2014
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Ein ERP-System stößt an seine Grenzen Die Sammlung der eingesetzten EDV-Systeme konnte man als historisch gewachsen bezeichnen. Allein sieben oder acht Datenbanken waren im Einsatz. Im Haus programmierte Schnittstellen sorgten für den Datenfluss. Immer komplexer und weniger beherrschbar bei gleichzeitig steigenden Anforderungen gelangte die EDV an ihre Grenzen. So sollten etwa Projektinformationen schneller geliefert werden: „Das war immer nur zum Monatsabschluss möglich, wir wollten es aber tagesaktuell“, schildert Harald Kurz, Leiter Informationssysteme, die Situation. Dazu kamen Tochtergesellschaften, die ebenfalls eingebunden und mit Informationen versorgt werden sollten. „Unser Wachstum war an eine Grenze gestoßen, an der man mit unserer IT-Umgebung und den bis zu zehn Jahre alten Applikationen einfach nicht mehr weiter kommt. So war es für uns eine strategische Frage, ob wir diese Chance für einen generellen Schnitt nutzen“, erklärt Kurz.



Integration von ERP und PLM als Rückgrat des neuen Systems Zunächst bildete man ein kleines Team aus Key Usern aller Abteilungen, die einen Fragenkatalog ausarbeiteten, den man an 13 ERP-Anbieter verschickte. Dabei war besonders wichtig, mit welchen Partnern der jeweilige Anbieter strategisch zusammen arbeitet, da man vor allem beim Produktdatenmanagement (PDM) als auch in der Finanzbuchhaltung nach neuen Lösungen suchte. Das Ergebnis war eindeutig: Den Zuschlag bekam die Berliner Psipenta Software Systems GmbH mit ihrem Partner Contact Software und seiner PDM-Lösung CIM Database. Die Schulung fand in drei Etappen statt: Zunächst für das kleine Key User-Team, dann für ein erweitertes Team von 35 so genannten Multiplikatoren, die auch die Handbücher schrieben, und schlussendlich die Schulung der übrigen Anwender durch die Multiplikatoren. In Integrationsworkshops testete das Team noch die Einzelprozesse. Besondere Sorgfalt wurde dabei auf die zentrale Schnittstelle zwischen ERP und PDM verwendet. „Diese Schnittstelle ist für uns das Rückgrat der gesamten Installation“, so Kurz. Dabei war vor allem der exakte Abgleich auf Stücklistenebene zu testen, speziell für den Fall nachträglicher Änderungen. „Bei uns im SondermaschinenPLM IT REPORT Nr. 1, 2014



Die ERP-Software Psipenta unterstützt mit der Multisite-Funktion die Anbindung weiter Standorte.



bau wird die Stückliste übertragen, ist aber eigentlich erst endgültig fertig, wenn die Maschine beim Kunden läuft. Ich muss also bis zur letzten Minute ändern, löschen oder neu einfügen können.“



Multisite: Ein entscheidender Faktor Bereits in der Entscheidungsphase spielten die angebotenen Funktionalitäten der Mehrwerkesteuerung eine große Rolle. Kurz unterstreicht: „Man sucht ein neues ERP-System für zehn Jahre oder länger. Darum ist die Anbindung von Standorten für uns ganz entscheidend. Und bei Psipenta ist die Multisiteumgebung schon von Haus aus tief im System verankert.“ Damit ist in der Software eine Organisation vorgedacht, die es einem Unternehmen leicht macht, neue Standorte in das ERP-System einzubinden. Erleichtert wird das zusätzlich durch die Mehrsprachigkeit der ERP-Software, die nicht nur die Oberflächen in einer Fremdsprache liefert, sondern auch die Dateninhalte. Neben der Landessprache berücksichtigt das Programm auch gesetzliche Vorschriften und das entsprechende Formularwesen. Mit dem neuen Programm haben sich auch Abläufe grundlegend geändert, es wird integriert gearbeitet. Heute legt man einen Auftrag zentral im Vertrieb an. Von dort gelangt er über Schnittstellen automatisch in alle Abteilungen, Die Daten befinden sich in der BDE ebenso wie in der Konstruktion. Löscht man in der Konstruktion etwa eine Stücklistenposition, geschieht das auch automatisch im ERP-System mit allen kostenmäßigen Auswirkungen und den entsprechenden Bewegungen im Lager. 41
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menführen oder konsolidieren und prüfen. Früher bedeutete das eine Woche Arbeit zum Monatsende, jetzt gibt es tagesaktuelle Informationen.



IT-Integration einer neuen Firmentochter



„Bei uns im Sondermaschinenbau wird die Stückliste übertragen, ist aber eigentlich erst endgültig fertig, wenn die Maschine beim Kunden läuft. Ich muss also bis zur letzten Minute ändern, löschen oder neu einfügen können“, erklärt Harald Kurz, Leiter



Zentrale Planung der Aufträge Neu ist auch die zentrale Planung der Aufträge. Der Projektleiter gestaltet einen Grobentwurf seines Terminplans und stimmt ihn mit den Planern in der Produktion ab, die alle relevanten Aspekte für die Montage mit einbeziehen. Ist dieser Plan einmal im System fixiert, stehen auch das Budget und die Beschaffungstermine fest. Diese zentrale Planung erlaubt dann auch ein Projektmanagement, mit dem man unter anderem Kapazitätsauswertungen machen und bei Störungen schon frühzeitig reagieren kann. Damit ist stets bekannt, welcher Bereich durch welche Prozesse belastet ist oder welche Personalverfügbarkeit besteht. „Ich weiß, was kann ich noch tun, wofür reicht es nicht mehr. Wird mein Projekt vielleicht teurer, weil ich mit vielen Externen arbeiten muss? Das sind Umstände, von denen man nicht überrascht werden möchte, sondern die geplant ablaufen sollten“, zeigt Kurz die Vorteile auf. Das Controlling verfügt außerdem über einen direkten Zugriff auf alle Daten und kann sie auswerten. Alle Zahlen, einschließlich der Vertriebsdaten sind zentral abgelegt, man muss nichts mehr zusam42



Bereits seit 2008 arbeitet die Teamtechnik-Gruppe erfolgreich mit Psipenta. Im Jahr 2011 kam mit der Pfuderer Maschinenbau GmbH aus Ludwigsburg-Poppenweiler ein neues Mitglied hinzu. Die Domäne von Pfuderer ist die Planung und Konstruktion schnelltaktender kurvengesteuerter Montageanlagen. Die Maschinen konstruiert man, fertigt die Teile im Dreischichtbetrieb und montiert sie. Nach Inbetriebnahme kann der Kunde dann eine Nullserie im Werk fahren und erst wenn die Anlage abgenommen ist, wird sie vor Ort beim Kunden in Betrieb genommen. Die neue Tochter wurde ebenfalls über die Multisite-Funktion des ERP-Systems in die Gruppe integriert. So sind etwa der Artikelstamm und die Stücklisten für alle identisch, ein großer Vorteil bei gruppeninternen Bestellungen. „Es ist ein Riesenvorteil, direkt mit den Werken in Polen, Amerika oder Freiberg zusammenzuarbeiten“, stellt Geschäftsführer Martin Pfuderer fest. Sobald etwa der Konstrukteur in Freiberg oder Polen die systemische Freigabe seiner Konstruktion in CIM Database macht, erfolgt ein Übertrag im ERP und der Bestellvorgang wird direkt bei Pfuderer angelegt.



Individuelle Anpassungen Einige individuelle Anpassungen konnte Ralf Klein, ERP-Systemadministrator von Teamtechnik, selbst einjustieren. So hat die Teamtechnik keine eigene Fertigung, sondern kauft alle Teile zu. Pfuderer fertigt dagegen auch selbst. Die Integration eines Fertigungsbereichs im ERP gab es somit vorher nicht und wurde erst mit der Integration von Pfuderer umgesetzt. ERP-Systemadministrator Klein zieht nach den Erfahrungen, die er mit dem System gesammelt hat, ein positives Fazit: „Mich überzeugt vor allem Multisite und die Offenheit von Psipenta. Ich kann einfach und individuell für einzelne Werke dazu programmieren.“ -sgPsipenta Software Systems, Berlin, Tel. 030/2801-2000, www.psipenta.de PLM IT REPORT Nr. 1, 2014
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Datensicherheit



Lückenloser Know-howSchutz Als Adobe-Partner bietet Seal Systems die Adobe DRM (Digital Rights Management)-Lösungen zum lückenlosen Know-how-Schutz von Dokumenten an. Der Fokus der Lösung liegt dabei auf der nahtlosen Integration des digitalen Rechtemanagements in die gesamte PLM-, DVS- und ECM-Umgebung des Kunden. Zielgruppe für die vollintegrierten DRM-Systeme sind Unternehmen aller Branchen, für die der durchgängige Schutz ihrer Dokumente geschäftskritisch ist.



3DExperience Plattform



Dassault V6-SAP-Integration



Cideon hat seine V6-SAP-Integration in einem neuen Release veröffentlicht.



Seal Systems integriert Adobe-DRMServer zum Beispiel in das SAP-Dokumentenmanagement (SAP DVS), so dass ein Anwender nicht mehr in der Lage ist, Dokumente aus dem SAP DVS zu holen, ohne dass die Dokumente zusätzlich mit dem DRM-Rechteschutz versehen sind: Es werden sprichwörtlich alle Ausgänge dicht gemacht. Für alle anderen PLM-, DMS- oder ECMSysteme liefert der Software-Hersteller außerdem Schnittstellen für allgemeine Konvertierungsaufgaben. Als Vorteil nennt Uwe Wächter von Seal Systems hierbei vor allem: „Unsere Kunden können mit dieser Lösung sicher sein, dass jedes Dokument, welches ihr Unternehmen verlässt, durchgängig geschützt ist und nur unter ihrer Kontrolle genutzt werden kann.“ -mc-



Der IT-Dienstleister Cideon gilt als Spezialist für die Kopplung von ERP- und PLM-Systemen. Eine dieser Lösungen verbindet das ERP-System von SAP mit der PLMLösung (V6 Technologie) von Dassault Systèmes. Mit dem Release 2.4 des SAPInterfaces V6-xPDM stellt Cideon zahlreiche funktionale Erweiterungen der V6-SAP-Integration zur Verfügung und bietet laut eigener Aussage durch die Anbindung an den Cideon-Workspace verbesserten Bedienkomfort. Die Lösung basiert auf dem Dassault-xPDM-Framework. Datenund Prozesssynchronisation erfolgen vollautomatisch im Hintergrund und gänzlich unbemerkt vom Anwender. Durch die enge Verzahnung mit Cideon-Workspace kann der Anwender etwa Teile und Stücklisten im SAP und gleichzeitig im V6 betrachten und analysieren. Die Sicht auf Teile und Strukturen über unterschiedliche Systemlandschaften hinweg wird ohne Medienbrüche sichergestellt. Mit dem Workspace können zusätzlich Synchronisationsvorgänge manuell zwischen beiden Systemen ausgelöst und unmittelbar überprüft werden. Die Cideon V6 xPDM-SAP Integration Version 2.4 ist für V6 ab Release 2013x und ab SAP ECC 6.0 verfügbar. -mc-



Seal Systems, Röttenbach, Tel. 09195/926-0, www.sealsystems.de



Cideon Software, Bautzen, Tel. 03591/3744-0, www.cideon-software.de



Seal Systems bietet Digital Rights Management-Lösungen zum lückenlosen Knowhow-Schutz von Dokumenten an.
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MES-Lösung



Integration von MES und ERP Unternehmen setzen immer stärker auf eine Integration von MES und ERP, denn die fehlende Kopplung der Business- und Produktionsprozesse begrenzt die Effizienz und Wirtschaftlichkeit in der Fertigung. Die Felten Group bietet deshalb ihren Kunden auf Basis der eigenen Pilot-Software Kopplungen der ERP-Lösungen wie SAP mit dem eigenen MES-System oder anderen Lösungen für das Produktionsmanagement durch. Denn derzeit begrenzt die fehlende Kopplung der Business- und Produktionsprozesse die Effizienz und Wirtschaftlichkeit in der Fertigung. Bei der vertikalen Integration kommunizieren beide Systemebenen synchron und stellen sich Daten gegenseitig zeitnah bereit. Dies gilt für alle relevanten Informationen wie Produktionsaufträge, Produktrezepturen, Materialbedarf oder -verbrauch, Fertigstellungszeiten, Maschinendaten oder Kennzahlen. Auftragsdaten werden dabei zeitnah auf die Produktionsleitebene übertragen, es erfolgt dann die Erfassung und Aufbereitung der Betriebs- und Maschinendaten, die anschließend wieder an das ERPSystem zur weiteren betriebswirtschaftlichen Verarbeitung zurückgemeldet werden. Dadurch lassen sich schnelle Reaktionszeiten sicherstellen und können beispielsweise Ausfallzeiten, Qualitätsmängel oder Fehlplanungen vermieden werden, nennt Werner Felten, Geschäftsführer der Felten Group einige der Nutzenaspekte. „Das Kernziel lautet typischerweise, ohne technische Umwege und aufwändiges Customizing die Systeme auf der ShopFloor-Ebene und beispielsweise mit dem SAP-System für die beidseitig relevanten Daten zu koppeln, ohne dabei Kompromisse in der Feinsteuerung einzugehen.“ -mcFelten Group, Serrig, Tel. 06581/9169-0, www.felten-group.com
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Daten im Griff Um eine unternehmensweite Vertriebssteuerung zu ermöglichen, war Roe-



ser Medical auf der Suche nach einer Analyse- und Reportinglösung, mit der Daten aus allen IT-Systemen in einer Plattform zusammengeführt und ausgewertet werden können. Gewünscht war eine flexible BI-Lösung für Standardauswertungen und ad-hoc-Abfragen, die auch firmengruppenübergreifende Controlling-Analysen auf Live-Datenbasis ermöglicht.



Die Roeser Medical GmbH ist ein Fachhandelsunternehmen für Medizinprodukte und Dienstleister für die Krankenhausvollversorgung. Das Produktportfolio umfasst über 800.000 Artikel. Beliefert werden rund 1.200 Kliniken mit Medizinprodukten, Medizintechnik und Dienstleistungen für das Krankenhaus. Dazu gehören systemische Konzepte für die Auswahl, Beschaffung und Überwachung von ganzen Produkt- und Dienstleistungs-Bundles. Die Unternehmensgruppe mit Hauptsitz in Bochum und weiteren Standorten in Mülheim 44



an der Ruhr und Leinfelden-Echterdingen bei Stuttgart beschäftigt rund 380 Mitarbeiter. In den vergangenen Jahren ist die Unternehmensgruppe durch gezielte Firmenübernahmen stark gewachsen. In Folge dessen wuchs auch die Zahl der IT-Systeme: So betreibt das Unternehmen parallel vier ERP-Systeme. Aufgrund der heterogenen Struktur der IT-Landschaft war eine konsolidierte Sicht auf Daten nicht möglich. Auswertungen erfolgten auf Basis von Excel; aufgrund des damit verbundenen hohen manuellen Aufwands jedoch nur PLM IT REPORT Nr. 1, 2014
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auf monatlicher Basis. Parallel dazu wurden ad-hoc Auswertungen direkt aus den ERPSystemen gefahren.



Kernanforderungen: Zentral, einfach, mobil Um eine unternehmensweite Vertriebssteuerung zu ermöglichen, war Roeser Medical auf der Suche nach einer Analyse- und Reportinglösung, mit der Daten aus allen Systemen in einer Plattform zusammengeführt und ausgewertet werden können. Gewünscht war eine flexible BI-Lösung für Standardauswertungen und ad-hoc-Abfragen, die auch firmengruppenübergreifende Controlling-Analysen auf Live-Datenbasis ermöglicht. Heterogene Datenstrukturen sollten ohne Aggregation in Vorsystemen auswertbar sein. Gefordert war eine möglichst unkomplizierte Bedienbarkeit, um eine direkte Nutzung in den Fachabteilungen auch ohne Unterstützung seitens der IT zu ermöglichen. Darüber hinaus sollte die Applikation mobil verfügbar sein, so dass die 85 Außendienstmitarbeiter unterwegs Zugriff auf Informationen wie aktuelle Absatz- und Umsatzzahlen zu ihren Kunden haben können. Die Wahl fiel auf eine Business Intelligence Lösung (BI) von Qlikview. Der Software-Hersteller spricht von einer Business-DiscoveryPlattform, mit der sich Anwender, ohne größere BI-Grundkenntnisse, selbst einen Überblick über die Daten und Geschäftsprozesse verschaffen können. Ausschlaggebend für die Auswahl bei Roeser Medical war zum einen das speicherbasierte und assoziative Datenmodell: Aggregierte Kennzahlen können bis auf die Detailebene analysiert werden, ohne dass mehrdimensionaler Olap-Cubes erstellt werden müssen. Sämtliche Daten werden mit einem durchschnittlichen Komprimierungsfaktor von Zehn im Arbeitsspeicher vorgehalten. Dadurch lassen sich auch große, komplexe Datenmengen aus verschiedenen Quellen innerhalb kurzer Antwortzeiten für Berechnungen und Selektionen analysieren. Ein Rückgriff auf die zugrunde liegenden Datenbanken entfällt. Zum anderen überzeugte der Self-Service BI-Ansatz: Nutzer in den Fachabteilungen haben unabhängig von der IT direkten Zugriff auf Informationen und können diese eigenständig aufbereiten und verteilen. Möglich macht dies unter anderem die intuitive Bedienbarkeit durch eine farbkodierte Point & Click-Oberfläche. Für die Lösung sprach auch der mobile Client, über den alle Funktionalitäten wie interaktive Analysen und die assoziative Suche auf mobilen Endgeräten wie dem iPad genutzt werden können. PLM IT REPORT Nr. 1, 2014



Daten zusammenführen Bei der Projektumsetzung wurde der Fachhändler von der auf die Planung, Realisierung und Betreuung von Business Intelligence Projekten spezialisierten Cosmo Consult BI GmbH unterstützt. Binnen zwei Monaten wurden die Infrastruktur aufgebaut, die Lösung implementiert und sämtliche Daten integriert. Bereits vier Wochen später konnten die Vertriebsmitarbeiter das System nach einer entsprechenden Schulung produktiv einsetzen. Aktuell nutzen bei Roeser Medical 170 Mitarbeiter aus Vertrieb, Controlling, Finanzbuchhaltung und Geschäftsleitung ein zentrales Vertriebsdashboard. Insgesamt werden 6,2 Millionen Datenzeilen aus zwei Microsoft- Dynamics NAV 6.0 Systemen sowie historische Daten aus MS Dynamics NAV 2.60 (beides ERP-Systeme) nach verschiedenen Dimensionen ausgewertet. Die Außendienstmitarbeiter können von unterwegs per iPad auch im offline Modus auf Daten zugreifen. Zum Einsatz kommen „dynamics Dashboards“. Die von Cosmo Consult vorkonfigurierten Dashboards ermöglichen konsolidierte und mandantenübergreifende Auswertungen für Bereiche wie Vertrieb und Verkauf, Finanzbuchhaltung und Controlling. So wird beispielsweise die Kundenstruktur nach diversen Kriterien wie Region, Kaufverhalten et cetera ausgewertet. Ebenso werden Vertriebsgebiete untereinander verglichen. Ein weiterer Anwendungsbereich sind Analysen der aktuellen Umsätze sowie Umsatzverläufe von Kunden in deren Einkaufsorganisation oder Konzernstruktur. Des Weiteren können Umsatz- und Absatzdaten quer über alle Hersteller bis auf Artikelebene analysiert werden. Auf einen Klick lässt sich beispielsweise ablesen, wie viel Herstellerumsatz und Rohergebnis beim Kunden realisiert wurde oder wie sich die Margen in den letzten beiden Geschäftsjahren entwickelt haben. Verkaufsstarke und -schwache Artikel lassen sich in einer grafischen Darstellung sofort ablesen. Ein positiver Nebeneffekt ist außerdem die Entlastung des Finanz-Controllings, das zuvor sämtliche Auswertungen umsetzen musste. Aufgrund der guten Erfahrungen ist geplant, die BI-Lösung künftig bei der Tochtergesellschaft Hospigate, einem Speziallogistiker für Krankenhäuser, für Kundenanalysen einzusetzen. Darüber hinaus soll über eine spezifische Planungskomponente die gesamte Vertriebsplanung abgebildet werden. -sgCosmo Consult, Berlin, Tel. 030/343815-0, www.cosmoconsult.com
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Flächenmodellierungstool



Transcat PLM unterstützt WMF Das Modellbauatelier der WMF AG hat auf Version 4.11 der IcemSurf-Software umgestellt, die die Datenintegrität verbessert und den Datenaustausch zwischen den verschiedenen in der Produktentwicklung eingesetzten Systemen vereinfacht. Die Software gehört seit über 20 Jahren zu den Class-AFlächenmodellierungstools und ist eine Ergänzung zur bestehenden CAD-Umgebung, um den Workflow auch bei zunehmender Komplexität der Produkte dem Entwicklungsprozess anzupassen. Die Migration wurde mit Hilfe des langjährigen WMF-Partners Transcat PLM durchgeführt. Als gold-zertifizierter Premium-Partner von Dassault Systems verfügt Transcat PLM über eine hohe Wissenstiefe im Bereich der Designflächenmodellierung. Trasncat PLM übernahm auch die notwendige Schulung der WMF-Mitarbeiter. -mcTranscat PLM, Karlsruhe, Tel. 0721/97043-0, www.transcat-plm.com



WMF setzt seit vielen Jahren auf die Icem-Surf-Software, um den hohen Anforderungen stellt an Oberflächenqualität, Styling und Produktdesign gerecht zu werden. (Bild: WMF)



Virtueller Desktop



Virtualisierungslösung für CAD-Anwendungen Citrix stellt neue Kundenprojekte für Xen-Desktop unter Einsatz von HDX 3D Pro vor. Mit der Virtualisierungslösung können Entwickler und Ingenieure ihre Konstruktionsprozesse in CAD-Anwendungen mit Hilfe virtueller Desktops leicht durchführen. Dank der Citrix-eigenen Technologie HDX 3D Pro erhalten Entwicklungsteams ihre Spezialsoftware mit der benötigten Grafikleistung zentral und sicher aus dem Rechenzentrum bereitgestellt. Durch starke Komprimierungstechnologien können laut Anbieter nun selbst grafikin46



tensive Anwendungen auch bei geringerer Bandbreite über das Netzwerk bereitgestellt werden. Die Lösung macht sich zudem die Server-eigenen Grafikprozessoren zu nutze und weist deren Leistung den jeweiligen virtuellen Maschinen zu. Die kürzlich vorgestellte virtuelle GPU-Technologie Nvidia Grid sorgt zudem für eine kostengünstige Auslieferung von Desktops mit professionellen 3D-Grafiken, da sie mehr Nutzer pro Host unterstützt. Citrix XenServer integriert diese NvidiaTechnologie. -mc-



Mit einer Virtualisierungslösung können Konstruktionsprozesse in CAD-Anwendungen auf virtuellen Desktops laufen.



Citrix Systems, München, Tel. 0811/830000, www.citrix.com PLM IT REPORT Nr. 1, 2014
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2D/3D-CAD



Mehr Tempo für Solid Edge auf Workstations Schnelle Antwortzeiten, flotte Berechnungen – Konstrukteure wünschen sich nach wie vor schnelle Arbeitsgeräte. Die Möglichkeiten, um die Arbeit am CADArbeitsplatz zu beschleunigen sind überschaubar: optimierte Hardware und schnelle CAD-Programme. für Solid Edge-Anwender bietet das PLM-Systemhaus Isap eine weitere (kostenlose) Option: die Performancesteigerung von Workstations mithilfe einiger cleverer Optimierungseinstellungen. Isap nennt dies Sepi-Optimierung (Solid Edge Performance Index). Dahinter verbirgt sich eine Zusammenstellung von vielen verschiedenen aufeinander abgestimmten Einstellungen, die den Computer nicht nur schneller, sondern auch stabiler und weniger fehleranfäl-



lig machen sollen: Unter anderem werden schon im Bios wichtige Änderungen vorgenommen, die im Zusammenspiel mit Solid Edge für eine signifikante Beschleunigung sorgen. Im Fokus dieser Arbeiten liegen optimierte Prozesse einzelner Hardwarekomponenten sowie Betriebssysteme und Konstruktionssoftware. Es werden beispielsweise zertifizierte Hardware-Treiber in ausführlichen Testszenarien auf Stabilität und Geschwindigkeit überprüft. Sepi optimiert außerdem benutzerspezifische Einstellungen - alle Benutzer profitieren danach von einer schnelleren Konfiguration. In den letzten Jahren zeigt sich, dass bei den Hardwareproduzenten, wie etwa Fujitsu, die Modellvielfalt moderner PC-Syste-



me stetig zunimmt. Um dennoch einheitliche und vergleichbare Leistungsmerkmale der Hardware zu messen, umfasst Sepi auch ein Benchmark-Tool. Neben den bekannten, synthetischen Tests nutzt dieses Tool einen einzigartigen, speziell dem Arbeitsablauf in Solid Edge nachempfundenen Testlauf, um besonders praxisnahe und damit realistische Arbeitsschritte abzubilden. Die daraus resultierenden Ergebnisse besitzen laut Isap einen besonders hohen Praxisbezug und helfen, aussagekräftige Empfehlungen für die Optimierung der Hardware zu treffen. -sgIsap, Herne, Tel. 02323/9922-0, www.isap.de



3D-CAD-Software



Ladezeiten um 30 Prozent verkürzt Die 3D-CAD-Software Spaceclaim Engineer 2014 wurde laut Hersteller in nahezu allen Bereichen verbessert: Anwender sollen von neuen Tools, erweiterter Interoperabilität und deutlich schnellerer Performance profitieren. Die gewohnte Benutzeroberfläche und die intuitiven Bedienungsabläufe bleiben bestehen. Spaceclaim Engineer 2014 gibt auch Konstrukteuren, CAE-Analysten und Fertigungsingenieuren die Möglichkeit, Aufgaben mit 3D-Modellen zu erfüllen, die sonst CAD-Experten vorbehalten bleiben. Version 2014 soll schneller, flexibler und leistungsfähiger arbeiten und die Vorteile der 3D-Technologie mit neuen Möglichkeiten zur Modellierung und Funktionen zur Zusammenarbeit noch stärker zur Geltung bringen. Die Ladezeiten von Modellen wurden um 30 Prozent verkürzt. In vielen AnwenPLM IT REPORT Nr. 1, 2014



dungsbereichen, wie im Datenimport, wird Multithreading unterstützt. -mc-



Spaceclaim, Augsburg, Tel. 0821/2092714, www.spaceclaim.com/de



Spaceclaim Engineer 2014 unterstützt nun auch webbasierte Modelle und neue Möglichkeiten zur Zusammenarbeit.
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Projekt- und Seriengeschäft in einem ERP-System



Das Schweizer Unternehmen Corvaglia (Blick in den Werkzeugbau) hat die ERP-Lösung Proalpha eingeführt.



Den Formenbau als Projektgeschäft und die Serienproduktion



von Kunststoffverschlüssen hat das Schweizer Unternehmen Corvaglia mit allen administrativen Funktionen in der ERP-Lösung Proalpha abgebildet sowie die gesamte Produktionsplanung und Intra-Logistik für beide Bereiche integriert.
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Abläufe, Planung und die Organisation im Projektgeschäft unterscheiden sich massiv von denen der Serienfertigung. Nicht zuletzt aus diesen Gründen hat das vergleichsweise junge Schweizer Unternehmen Corvaglia diese beiden Bereiche in rechtlich selbstständige Einheiten organisiert: Corvaglia Mould und Corvaglia Closures. Verbindendes Element sind nicht nur die Eigentümerstruktur und die gemeinsame Branche Kunststofftechnik – beide Unternehmen werden seit Dezember 2012 komplett mit der ERP-Lösung (ERP – Enterprise Ressource Planning) Proalpha gesteuert. Vor allem zwei Punkte sprachen laut CIO und PLM-Projektleiter Marcus de Nardin für den Einsatz der Software: „Zum einen überzeugte die Durchgängigkeit, ohne Schnittstellen von der Produktion bis zur Finanzbuchhaltung, sowie das integrierte Dokumenten-ManagementSystem (DMS). Zum anderen war und ist es uns möglich, die beiden sehr unterschiedlichen Produktentstehungsprozesse im Projekt- und Seriengeschäft in nur einem System mit zwei Mandanten abzubilden.“ Der Formenbau ist nicht nur Zulieferer für die eigene Serienproduktion, sondern er liefert überwiegend an externe Kunden. Um kurze Lieferzeiten zu gewährleisten, bestehen die Standardformen zu einem hohen Anteil aus normierten Teilen und werden mit bis zu 96 Kavitäten gebaut. Dieses Projektgeschäft ist, neben dem klassischen Formenbau von Spezialformen, den Corvaglia ebenfalls betreibt, sehr stark mit dem Maschinenbau zu vergleichen.



Von der Konstruktion ins ERP Corvaglia Closures dagegen ist – typisch für die Serienproduktion in der Lebensmittel-Verpackungsbranche – auf höchste Ausbringung bei geringsten Stückkosten optimiert sowie auch dem detaillierten Nachweis aller Produktions-Chargen verpflichtet. Marcus de Nardin: „Aus der Evaluierungsphase ging Proalpha als Sieger hervor, weil wir überzeugt waren, dass dieses System es uns erlauben würde, beide Bereiche gleichermaßen effizient steuern zu können.“ Als Integrationspartner wurde Codex, der Schweizer Proalpha Partner, gewählt. Die neue PLM-Strategie bei Corvaglia baute von Anfang an auf die Trennung von Produktund Projektakte auf. Ein Jahr vor der Einführung von Proalpha wurde unter der Projektleitung von Marcus de Nardin bereits das neue CAD/CAM-System NX mit dem eng verzahnten PDM-System (Produktdatenmanagement) Teamcenter von Siemens implementiert. Eine PLM IT REPORT Nr. 1, 2014



enge Kopplung zwischen PDM und ERP war gewünscht. „Die Hoheit der Produktdaten hat das PDMSystem. Es konnte auf recht einfache Weise eine Schnittstelle realisiert werden, über welche die Stammdaten zur Artikelanlage und deren Stücklisten mit PDM-Freigabe an Proalpha übergeben werden können. Die pdf-Dateien der Zeichnungen werden zeitgleich ins DMS importiert und mittels der ERP-Zeichnungsverwaltung mit dem Artikel verknüpft. Damit kann auch das Konzept der wachsenden Stückliste ideal unterstützt werden: Es erlaubt, Langläufer zu fertigen, auch wenn noch nicht die ganze Baugruppe freigegeben ist“, sagt der Projektleiter. Die produktspezifischen Daten, Stücklisten und Zeichnungen, besonders deren Versionen und die Änderungsverwaltung, verwaltet das PDM, die gesamte Projektakte liegt jedoch im DMS. Die Produktionsplanung im APS des ERPSystems (Advanced Planning and Scheduling) hat Corvaglia hinsichtlich der beiden Optionen Auslastung der Werkzeugmaschinen und Auslieferungstermin optimiert. Der Detaillierungsgrad der Planung wird in Zukunft noch weiter ausgebaut, da bis dato noch nicht alle Planzeiten der einzelnen Arbeitsgänge bekannt waren. Diese Daten werden sukzessive nachgepflegt, um die Planungsqualität weiter zu erhöhen.



Die sehr unterschiedlichen Produktentstehungsprozesse im Projekt- und Seriengeschäft sollten in nur einem System mit zwei Mandanten abgebildet werden.



ERP versus MES Lieferungen an die Getränkebranche bringen zwangsläufig die Anforderung, auf saisonale Schwankungen adäquat reagieren zu müssen. In der warmen Jahreszeit ist der Be49
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schlüsse und Halbfabrikate bevorratet werden bzw. kundenspezifische Verschlüsse schnellstmöglich lieferbar sind und der kontinuierliche Materialfluss des Rohmaterials gesichert ist.



Verfügbarkeit und Stabilität gefragt



Die neue Proalpha-Version bietet eine Benutzeroberfläche, die die Standards moderner Kommunikationsmittel intelligent integriert und so die Effizienz weiter steigert.



darf an Getränken – und damit Verschlüssen – deutlich erhöht. Neben einem breiten Spektrum von Drehverschlüssen für verschiedene Flaschenhälse (Necks) und Getränke produziert Corvaglia in großem Umfang Verschlüsse für Sportgetränke (Sportcaps). Letztere werden aus den drei Spritzgießteilen Body, Slide und Cover montiert. „Saisonabhängige Produktion mit teilweise erheblicher Lagerhaltung, kurzfristige kundenspezifische Produktionsaufträge von Einzelverschlüssen sowie die Produktion von Halbfabrikaten und anschließende Montage von individuellen Farbkombinationen der Sportcaps, in Kombination mit voller Chargenrückverfolgung, verursachen bei uns durchaus komplexe Intra-Logistik-Anforderungen“, erklärt Marcus de Nardin. Im Projekt wurde untersucht, ob die gesamte aufwändige Intra-Logistik besser in Proalpha oder einer spezialisierten Software (MES) aufgehoben ist. Die Proalpha Lösung bot aber auch hier, ganz im Sinne des Integrationsgedankens, einige Vorteile. Heute ist der komplette Intra-Logistik-Prozess in Proalpha abgebildet. Wareneingang, Produktionsauftrag, Rück-/Ausschuss-Meldungen, Lagerbestände, Umlagerungen und Kommissionierung. Gerade an dieser Stelle ist laut Marcus de Nardin höchste Stabilität des Systems gefordert und die Arbeitsabläufe müssen weitestgehend selbsterklärend sein, denn in der Serienfertigung wird 7 Tage die Woche, 24 Stunden pro Tag im 4-Schicht-System gearbeitet. „Wir haben gelernt, dass dies eine äußerst einfache Handhabung der Abläufe voraussetzt, was den Einsatz von Barcodes und die Verwendung von mobilen Scannern unabdingbar macht. Hierzu dient uns eine Middleware, dessen SQLDatenbank an Proalpha „berichtet“. Auf dieser Basis wurde auch ein eigener BDE-Client erstellt, denn nur so waren die Ansprüche der einfachsten Bedienung realisierbar.“ In Zukunft soll die Produktionsplanung auch bei Corvaglia Closures sicherstellen, dass jeweils ausreichende Mengen der Standardver50



Die Verfügbarkeit und Stabilität des ERPSystems hat für Corvaglia hohe Priorität. Der kontinuierliche Materialzufluss, überlappende Produktionsaufträge während 7 mal 24 Stunden und die enorme Produktionsgeschwindigkeit lassen nur geringe Spielräume bei der Systemverfügbarkeit. Marcus de Nardin drückt das in anschaulichen Zahlen aus: „Falls für 30 Minuten keine Rückmeldungen gebucht werden können, bedeutet das, dass etwa 30 Gebinde umherstehen, die nicht gekennzeichnet sind. Da im speziellen die Spritzguss-Produktion aber weiterlaufen muss, wird es fast unmöglich, dies wieder aufzuholen und die richtigen Chargen nachträglich zuzuordnen.“ Um für geplante kurze Wartungsarbeiten oder ungeplante kurze Ausfälle gewappnet zu sein, hat Corvaglia mit der Middleware einen Puffer geschaffen, indem die Bestände parallel geführt werden. So kann Proalpha für eine gewisse Zeit vom Netz gehen, ohne dass die Produktion gestoppt werden muss.



Corvaglia produziert unter anderem in großem Umfang Verschlüsse für Sportgetränke (Sportcaps).



Rückverfolgbarkeit sicherstellen Stichwort Chargen: Da es sich um Lebensmittelverpackungen handelt, spielen die Themen Produktsicherheit und Rückverfolgbarkeit eine gewichtige Rolle. Bereits im Wareneingang wird jede Materiallieferung erfasst. Diese Informationen werden trotz der komplexen PLM IT REPORT Nr. 1, 2014
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„Uns überzeugte unter anderem die Durchgängigkeit des ERP-Systems, ohne Schnittstellen von der Produktion bis zur Finanzbuchhaltung, sowie das integrierte DMS“, sagt CIO und PLM-Projektleiter Marcus de Nardin.



Intra-Logistik bis zum verpackten Endprodukt mit jedem Fertigungsschritt mitgeführt. So laufen beispielsweise bei Sportcaps Halbfabrikate teilweise ins Lager, teilweise direkt in die Montage oder aus dem Lager in die Montage ein.



Informationen im schnellen Fluss Im Zuge des kontinuierlichen Materialflusses ergeben sich teilweise ändernde Chargenbildungen durch Aufteilen oder Zusammenführen verschiedener Materialien. „Wir haben die Chargenrückverfolgbarkeit über alle Produktionsstufen im Proalpha sichergestellt. Chargen in Behältern sowie die Palettenverwaltung mussten ergänzt werden. Jede kleinste verkaufbare Einheit, eine Box mit etwa 2.600 Verschlüssen, ist eine separate Charge und wird mit einem Etikett ausgezeichnet. Das System „weiß“ nun, welche Produkte in welchen Boxen auf welchen Paletten stehen, aus welchen Halbfabrikate-Chargen diese Produkte montiert wurden und aus welchen Rohmaterialien aus welcher Charge diese Halbfabrikate gefertigt wurden. Die Kunden bekommen mit jeder Lieferung einen entsprechenden Nachweis ausgehändigt.“ Um möglichst viele organisatorische Abläufe zu integrieren, nutzt Corvaglia auch die Workflow-Funktionalitäten in Proalpha. So werden Angebote vor dem Versand an die Kunden automatisch – im Sinne einer konPLM IT REPORT Nr. 1, 2014



ventionellen Unterschriftenregelung – je nach Angebotssumme in den Aufgabenmonitor der verantwortlichen Mitarbeiter gestellt, die das Angebot freigeben oder bei Bedarf rückfragen. Ebenso dient der Workflow der kontrollierten Stammdatenpflege bei der Erstellung neuer Artikel, an der verschiedene Abteilungen beteiligt sind. Diese Funktion garantiert, dass einerseits die notwendigen Informationen von den jeweils Verantwortlichen gepflegt oder beauskunftet werden können, zum anderen, dass alle Arbeiten termingerecht erledigt werden. „Obwohl einige dieser Themen erst während des Projekts aufkamen“, so Marcus de Nardin, „haben wir mit großem Einsatz beim Termin und den Kosten eine Punktlandung hinbekommen, was bei einem Projekt dieses Umfangs ganz sicher keine Selbstverständlichkeit ist.“ Die nächsten Projekte sind bereits in Vorbereitung, Proalpha bietet noch einige Ausbaumöglichkeiten. Ins Auge gefasst ist beispielsweise, den Standort in Mexiko mit Proalpha auszurüsten und so zu optimieren. „Die integrierte Lösung von Proalpha reicht mit dem BDE-Client bis ins Herz der Produktion.“ Marcus de Nardin, CIO und PLM-Projektleiter bei Corvaglia (www.corvaglia.ch). -sgProalpha Software, Weilerbach, Tel. 06374/800-0, www.proalpha.de
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Mit Hilfe eines MES haben Unternehmen alle Maschinen und Anlagen im Blick – auch bei weitläufigen Maschinenparks.



Integriertes Produktionsmanagement mit MES Mit einem integrierten Manufacturing Execution System (MES) können



produzierende Unternehmen auch trotz eines hohen Automatisierungsgrades noch versteckte Wertschöpfungspotenziale aufdecken und damit ihre Fertigung am Standort Deutschland sichern. Dabei profitieren alle beteiligten Systeme von einer übergreifenden Interoperabilität.
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Der Begriff MES versteht sich als Zusammenfassung fertigungsnaher Softwaretools, die in ihrer Gesamtheit einen effizienten Umgang mit Ressourcen entlang der Wertschöpfungskette ermöglichen. In vielen Köpfen schwirren noch Begriffe wie Betriebsdatenerfassung, Fertigungsleitstand, Materialwirtschaft oder CAQ herum – eine integrierte MES-Lösung wie beispielsweise Hydra von MPDV fasst alle diese Funktionen zu einem modularen System zusammen und bietet somit einen ganzheitlichen Blick auf alle an der Produktion beteiligten Ressourcen. Ganz egal, ob es sich um das Verarbeiten von Metall handelt, um die Herstellung von Kunststoffteilen oder das Verpacken von Lebensmitteln, mit einem MES-System können Optimierungspotenziale entlang des kompletten Herstellungsprozesses ermittelt werden.



Interoperabilität Dabei spielt die Kommunikation mit anderen Unternehmenssystemen eine große Rolle. Insbesondere die Schnittstelle zum führenden ERP-System sorgt dafür, dass einerseits keine Daten unnötig doppelt gepflegt werden müssen (etwa Stammdaten) und andererseits die Vorgabezeiten im ERP regelmäßig mit der Realität abgeglichen werden können. Wegen der herausragenden Marktpräsenz werden zur Kommunikation mit SAP-Systemen spezielle Schnittstellen genutzt, die den SAP-Konventionen entsprechen und als Zeichen für deren Funktionsfähigkeit von SAP offiziell zertifiziert wurden. Ein MES überbrückt somit den „technologischen Abstand“ zwischen einem langfristig planenden ERP-System und dem Millisekunden-getakteten Maschinenparkt. Dabei unterstützt ein MES-System durch eine Vielzahl an Aufgaben, die unter anderem in der VDI-Richtlinie 5600 festgehalten sind.



Von der Planung zur Steuerung Zur Planung von Fertigungsaufträgen existieren viele Lösungen auf dem Markt. Die meisten haben jedoch keine Kenntnis über die aktuelle Situation in der Produktion und planen gegen unendliche Kapazität. Erst durch die direkte Anbindung des Shopfloors wird aus der reinen Planung eine punktgenaue Fertigungssteuerung. Unerwartete Ereignisse werden sofort erkannt und die verantwortlichen Mitarbeiter können zeitPLM IT REPORT Nr. 1, 2014



Zwischen ERP und Shopfloor – Einordnung und Aufgaben eines MES-Systems nach VDI-Richtlinie 5600.



nah reagieren. Sollte beispielsweise eine Maschine ausfallen, kann mittels grafischer Feinplanung im MES-System geprüft werden, welche Alternativen zur Verfügung stehen und wie sich das auf die Gesamtheit aller Aufträge auswirkt.



Datenerfassung und -auswertung Damit der Leitstand zur Fertigungssteuerung im MES-System die real verfügbaren Kapazitäten darstellen und einplanen kann, müssen Daten in der Fertigung erfasst werden, die Auskunft über die aktuellen Maschinenzustände, die laufenden Aufträge und deren Fortschritt geben. Durch eine kostengünstig zu realisierende, direkte Maschinenanbindung können viele Daten automatisch übernommen werden – andere, wie zum Beispiel das An- und Abmelden von Aufträgen, werden über industriegerechte Terminals direkt an der Maschine erfasst. Somit entsteht den Werkern kein zusätzlicher Aufwand durch Handaufschreibungen und außerdem stehen die Informationen in Echtzeit zur Verfügung, was ein schnelles Reagieren ermöglicht. Zahlreiche grafische und tabellarische Auswertungen oder individuell gestaltete Kennzahlensysteme unterstützen die Meister, Schichtleiter und auch das Produktionsmanagement bei der Entscheidungsfindung – sei es kurz-, mittel- oder langfristig.



Maschinen, Werkzeuge, Hilfsmittel und Material Eine ganzheitliche MES-Lösung wie Hydra verwaltet alle fertigungsnahen Ressourcen. Dazu gehören einerseits die Maschinen, Werkzeuge und sonstigen Fertigungshilfsmittel (z.B. Vorrichtungen, NC-Programme, Einstelldatensätze oder Gitterboxen), aber andererseits auch das Material – vom Roh53
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stoff über Halbfabrikate bis hin zum fertigen Produkt. Dank einer zentralen Datenbank können alle Ressourcen geplant und ausgewertet werden. Beispielsweise ist eine Verfügbarkeitsprüfung für Werkzeuge und Material bei der Einplanung eines Auftrags im Leitstand ebenso möglich wie die Rückverfolgung von Materialchargen.



Personalzeit und -planung Eine immer wichtiger werdende Ressource ist qualifiziertes Personal. Dank der integrierten Datenbank können die in der Personalzeiterfassung über Kommt-/GehtStempelungen beziehungsweise Schichtpläne erfassten Anwesenheits- und Fehlzeiten mit den Buchungen in der Fertigung abgeglichen werden. Hieraus lassen sich neben vielen Auswertungen auch prämien- beziehungsweise leistungsbasierte Entlohnungssysteme aufbauen. Durch eine auftragsorientierte Personaleinsatzplanung können die zur Verfügung stehenden Mitarbeiter gemäß ihrer Qualifikation optimal und effizient eingesetzt werden.



Qualitätssicherung Der dritte große Bereich, der mit einem MES-System neben den Themen Fertigung und Personal abgedeckt werden muss, ist das Qualitätsmanagement. Die zentrale Datenbank und schnittstellenfreie Softwarearchitektur ermöglicht es, dass parallel zu den Fertigungsaufträgen auch Prüfpläne erstellt werden können. Daraus abgeleitet, steht bei der Anmeldung eines Auftrags am BDE-Terminal somit gleich der passende Prüfauftrag zur Verfügung. Nach definierten Intervallen (zeit- oder taktbasiert) werden Prüffälligkeiten automatisch ermittelt und anstehende Prüfungen direkt am BDETerminal signalisiert. Der Werker gibt die Prüfergebnisse per Touchscreen-Tastatur ein oder übernimmt die Messwerte direkt aus einem angeschlossenen Prüfmittel (z.B. digitaler Messschieber). Auch hier werden Arbeitsabläufe optimiert, da alle Tätigkeiten bedienergeführt an einem Erfassungsterminal in unmittelbarer Nähe des Arbeitsplatzes vorgenommen werden können.



Mit Hydra relevante Kennzahlen im Blick – der OEE gibt Aufschluss über die Effizienz einer oder mehrere Maschinen.



standardisierte (z.B. nach VDMA-Einheitsblatt 66412) als auch individuelle Kennzahlen berechnen und zum Beispiel in einem Kennzahlen-Cockpit visualisieren. Auch hier zeigen sich die Vorteile der Echtzeitfähigkeit des MES. Schichtbezogene Kennzahlen stehen unmittelbar nach Schichtende zur Verfügung. Kontinuierlich berechnete Werte werden ständig aktualisiert und geben jederzeit den aktuellen Status wieder.



Alles aus einer Hand Die Vorteile einer integrierten MES-Lösung wie Hydra mit zentraler Datenbank liegen auf der Hand: Alle beteiligten Ressourcen können übergreifend und schnittstellenfrei erfasst, geplant und ausgewertet werden. Über eine standardisierte Schnittstelle zum führenden ERP-System werden Daten mit der betriebswirtschaftlichen Unternehmenseben synchronisiert. Auf Störungen, die unterschiedliche Ursachen haben, kann frühzeitig und flexibel reagiert werden. Durch die Konsolidierung von Erfassungsvorgängen können Arbeitsabläufe optimiert werden. Die Administrationsaufwände der MES-Lösung sind minimal, da es sich um ein einziges System handelt und keine Daten redundant gepflegt werden müssen. Dank des modularen Aufbaus kann die Einführung des MES-Systems schrittweise erfolgend und damit ideal an die jeweiligen Anforderungen angepasst werden. Mehr über Manufacturing Execution Systeme (MES) erfahren Messebesucher der Hannover Messe 2014 in Halle 7, Stand A12 bei MPDV. -sg-



Kennzahlen Ein wichtiges Werkzeug für das Management sind Kennzahlen. Aus den erfassten Daten im MES-System lassen sich sowohl 54
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Druck in neuen Dimensionen Einen großen Schritt vorwärts hat Stratasys mit seinem neuen 3D-Drucker



Objekt 500 Connex 3 getan, den der Hersteller auf der Anwenderkonferenz Solidworks World 2014 in San Diego/USA vorgestellt hat. Es ist bislang der einzige 3D-Drucker, der Farb- und Materialkombinationen in einem Druckvorgang ermöglicht.



Stratasys ist auf die Herstellung von 3DDruckern und Materialien für Prototyping und Fertigung spezialisiert und zählt zu den größten Anbietern in diesem Bereich. Mit der Entwicklung des Multimaterial-Farb-3D-Druckers Objet 500 Connex 3 geht Stratasys – technisch gesehen – neue Wege: Es ist der erste und bislang einzige 3D-Drucker, der Farb- und Materialkombinationen in einem Druckvorgang ermöglicht. Die verwendete Jetting-Technologie erlaubt den Einsatz dreier Materialien und markiert laut Stratasys „einen Wendepunkt im Bereich der Produktentwicklung und Herstellung.“ Bei dieser Technologie werden Tröpfchen von drei Modellmaterialien miteinander vermischt, wobei nahezu unbegrenzte Materialkombinationen, wie fest, flexibel, farbig und transparent, sowie farbige Digital Materials (digitale Materialien) erzeugt werden können – in nur einem einzigen Druckvorgang.



Der neue Objet 500 Connex 3 von Stratasys ist der bislang einzige 3D-Drucker, der Farb- und Materialkombinationen in einem Druckvorgang ermöglicht.



Die Möglichkeit, die Eigenschaften eines montierten Bauteils ohne Montage oder Lackierung zu erhalten, bedeutet eine enorme Zeitersparnis. So können Hersteller bereits früh in der Produktentwicklung Konstruktionen optimieren bevor sie in die Herstellung gehen und die Zeit bis zur Markteinführung deutlich verkürzen. Bei der Präsentation wurden erstaunliche Modelle gezeigt, welche die vielseitigen Einsatzbereiche erahnen lassen. PLM IT REPORT Nr. 1, 2014



„Ich glaube, dass unser neuer MultimaterialFarb-3D-Drucker die Art und Weise, wie unsere Kunden neue Produkte planen, konstruieren und fertigen, grundlegend verändern wird“, sagt David Reis, CEO von Stratasys. Ähnlich wie bei einem 2D-Tintenstrahldrucker werden drei Farbmaterialien miteinander kombiniert, um hunderte Farben zu erzeugen. Bild: Stefan Graf



Kombination aus dreifarbigen Ausgangsmaterialien Ähnlich wie bei einem 2D-Tintenstrahldrucker werden drei Farbmaterialien – Verocyan, Veromagenta und Veroyellow – miteinander kombiniert, um hunderte Farben zu erzeugen. Diese Farbmaterialien ergänzen die umfangreiche Auswahl an Polyjet Photopolymer-Materialien von Stratasys, darunter Digital Materials sowie feste, gummiartige, transparente und hitzebeständige Materialien zur Simulation von Standardkunststoffen und temperaturbeständigen technischen Kunststoffen. Der Multimaterial-3D-Farbdrucker verfügt zudem über sechs Paletten neuer gummiartiger Tango-Farben, die in verschiedenen Shore-Härtegraden von blickdicht bis transparent reichen und den Automobil-, Verbraucher-, Sportartikel- sowie Modemarkt ansprechen. Der Preis wird zwischen 300.000 bis 350.000 US-Dollar liegen. Ein Preisbereich, der zwar nicht auf massenhafte Verbreitung schließen lässt, aber durchaus akzeptabel für Unternehmen ist, die die Vorteile der neuen Technologie zu nutzen wissen. Stefan Graf Stratasys Regional Office EMEA, Rheinmünster, Tel. 07229/7772-0, www.www.stratasys.com
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Additive Fertigung



Neue Materialien für 3D-Druck Stratasys, Hersteller von 3DDruckern und Materialien für Prototyping und Fertigung, bietet mit FDM Nylon 12 das erste, ungefüllte Nylonmaterial an, das speziell für die 3D-Produktionssysteme Fortus von Stratasys entwickelt wurde. Laut Anbieter verfügt FDM Nylon 12 im Vergleich zu selbst robustesten FDM-Materialien eine bis zu fünfmal höhere Bruchfestigkeit sowie bessere Schlagfestigkeit. Die Bruchdehnungswerte des neuen Materials überträfen andere 3D-gedruckte Nylon-12-Materialien um bis zu 100 Prozent. Das Material ist zunächst in der Farbe schwarz erhältlich und wird in der Kombination mit einem neuen



löslichen Stützmaterial SR110 verwendet. Neu im Angebot ist auch die zweite Generation des Materials Digital ABS - Digital ABS2. Das für die Polyjet-3D-Drucker entwickelte Material soll die Herstellung von dünnwandigen Modellen mit hoher Formstabilität ermöglichen. Bislang nur in Grün verfügbar, ist ABS2 jetzt auch in Elfenbein erhältlich. Das Material eignet sich aufgrund seiner Belastbarkeit für den 3D-Druck von Kerngehäusen und Formhohlräumen im Spritzgusswerkzeug für die Kleinserienproduktion mit Thermoplasten. Zu den Vorteilen zählen schärfere sowie stabilere Kanten und die Möglichkeit, kleine Bauteile wie Stifte und andere dünne Komponenten in 3D zu drucken, die robust genug für die hohen Belastungen beim Spritzgussverfahren sind.-mc-



Prototyp einer Fernbedienung, 3D-gedruckt mit der zweiten Generation des ABS-Materials Digital ABS2.



Stratasys, Rheinmünster, Tel. 07229/7772-0, www.stratasys.com



CAD/CAM/3D-Messen



Delcam baut Lösungsgeschäft aus Im Rampenlicht des EuromoldAuftrittes des Anbieters von CAD/ CAM-, 3D-Mess-Software für die Fertigungsindustrie, den Werkzeug- und Formenbau, für Produktdesign sowie Medizintechnik, Delcam, stand die Highend-Frässoftware Powermill 2014. Sie ist mit Vortex ausgerüstet, der von Delcam zum Patent angemeldeten neuen Schruppstrategie, mit der sich Bearbeitungszeiten mehr als halbieren lassen. Große Beachtung bei den Besuchern fand auch Featurecam, die auf Feature-Technologien basierende CAM-Lösung, dessen Version 2014 jetzt auch das Fräsdrehen auf Millturn-Maschinen unterstützt. Vor allem bei Powermill-Anwendern aus dem AutomotiveUmfeld, deren Kunden parametrisch mit CAD-Systemen wie Catia 56



Mehrwert: Delcam ergänzt sein Produktportfolio aus den Bereichen CAM, CAD und 3D-Messen durch kundenspezifische Lösungen.



oder Siemens NX konstruieren, stießen die gezeigten Möglichkeiten zur automatischen FeatureBearbeitung auf starke Resonanz. Mit dieser Lösung, die sich noch in der Entwicklungsphase befindet, ist es erstmals möglich, aus den Feature- beziehungsweise Strukturbaum-Informationen, automatisch den Werkzeugweg zu generieren, was wiederum den Programmieraufwand drastisch reduziert und sogar bei Freiformflächen funktioniert. „Wir übernehmen die Textinformationen aus dem Strukturbaum, beispiels-



weise von Catia oder Siemens NX, und erzeugen daraus die Bearbeitung“, erklärt DelcamGeschäftsführer Robert Aulbur. Aus dem Strukturbaum lassen sich nicht nur der Aufbau und die Entstehungsgeschichte einer Konstruktion ableiten, sondern auch die individuellen Konstruktionsrichtlinien des jeweiligen Unternehmens, beispielsweise für Vorrichtungen. -mcDelcam, Obertshausen, Tel. 06104/9461-0, www.delcam.de PLM IT REPORT Nr. 1, 2014



CAM/CNC-TECHNOLOGIE



CAM-Software



High-Performance-Cutting-Strategie erweitert Das komplett in Hypermill intergrierte Schruppmodul Hypermaxx kann nun auch für 2D-Aufgaben eingesetzt werden. Die Lösung, die seit 2011 bereits für 3D- und 5Achs-Bearbeitungen erhältlich ist, erlaubt, deutlich höhere Spanvolumina pro Zeiteinheit zu erzielen und gleichzeitig Werkzeuge und Maschinen zu schonen. Hypermaxx vereint laut Anbieter Open Mind bestmögliche Fräswege, maximalen Materialabtrag und kürzestmögliche Fertigungszeiten. Ideal verteilte Fräsbahnen und eine dynamische Vorschubanpassung an die vorhandenen Schnittbedingungen sorgen dafür, dass immer mit der höchstmöglichen Vorschubgeschwindigkeit gefräst wird. Die Bearbeitung erfolgt ausschließlich im Gleichlauf, im spiralförmigen Abfahren von Werkzeugbewegungen, die sich am Ende immer mehr der Sollkontur annähern. Der Fräser arbeitet hierbei weitgehend mit der kompletten Schneidlänge. Ein besonderer Algorithmus des Systems sorgt dafür, dass immer das gleiche Volumen pro Fräszahn abgetragen wird. Der Anwender gibt



Das High-Performance-Cutting-Modul hyperMaxx ist nun für das 2D-Taschenfräsen verfügbar.



keine festen Werte für Drehzahl und Vorschub an, sondern Eckdaten, welche die jeweilige Werkzeugmaschine und das Werkzeug fahren können. Der Hypermaxx-Werkzeugweg wird dann unter Berücksichtigung des Spanvolumens und eines harmonischen Verlaufs berechnet.



Das Verfahren ist sowohl für weiche Werkstoffe wie Aluminium als auch für Stahl, Titan und Nickellegierungen geeignet. -mcOpen Mind, Weßling, Tel. 08153/933-500, www.openmind-tech.com



CAM-Software



Autodesk stellt Integrated CAM für Inventor vor Nach dem Betatest mit über 850 Teilnehmern in 56 Ländern ist nun die CAM-Lösung Autodesk Inventor HSM Express erhältlich, die sich laut Anbieter nahtlos in die Konstruktionsumgebung der Autodesk Inventor Software einfügt. Anwender können damit den Code für ihre CNC-Maschinenparks in den bestehenden Inventor-Workflow einbauen. Bereits im Oktober 2012 gab das Software-Unternehmen bekannt, zusammen mit HSMWorks, einem Entwickler von integrierten CAMLösungen für Solidworks-Software, PLM IT REPORT Nr. 1, 2014



in den CAM-Markt einzusteigen. Im Zuge dessen kündigte Autodesk an, die CAM-Technik von HSMWorks in sein gesamtes Portfolio an Desktopund Cloud-Lösungen zu integrieren. Mit der Veröffentlichung von Inventor HSM Express unterstreicht Autodesk sein Engagement auf dem CAM-Markt und das Versprechen, Lösungen zu liefern, die eine breite Nutzermasse ansprechen. -mcAutodesk, München, Tel. 089/54769349, www.autodesk.com



Mit der CAM-Lösung Autodesk Inventor HSM Express können Anwender den Code für ihre CNC-Maschinenparks in den bestehenden Inventor-Workflow einbauen.
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Simulation



High-Performance Cloud-Computing



Remote-Visualisierung großer Datenmengen Altair kündigt die allgemeine Verfügbarkeit von Display Manager an, einem webbasierenden Werkzeug zur Remote-Visualisierung von großen Datenmengen, wie sie etwa bei komplexen CAE-Simulationen anfallen. Das Produkt wurde speziell für kurze Reaktionszeiten ausgelegt - auch bei Netzwerken mit höheren Latenzzeiten - und ermöglicht den Zugriff auf grafikintensive Anwendungen über einen einfachen Webbrowser. „Der Display Manager macht den Transfer großer Datenmengen über das Netzwerk überflüssig, indem serverseitig die Nvidia Grid GPUs zur Remote-Visualisierung genutzt werden. Dies stellt einen wichtigen Meilenstein auf dem Weg zum kompletten Simulation-Lifecycle-Management in der Cloud dar“, sagte Andrew Cresci, GM, Manufacturing Industries bei Nvidia.



Roundtable zur Fertigungssimulation



Der Display Manager ergänzt bestehende HPC-Umgebungen, indem der Workload Manager PBS Professional eingesetzt wird, um Grafikressourcen zu verwalten und die Nutzung der HardwareKomponenten zu optimieren. Die Lösung greift über einen Standardbrowser direkt auf die Daten auf dem Cluster zu und überträgt lediglich die Pixelgrafik an die Workstation des Anwenders. Daraus resultiert ein schnellerer Zugriff auf die Daten und eine vereinfachte Bedienung der Anwendung. Firmeneigene Daten verlassen so niemals das Rechenzentrum, was zu einer erhöhten Betriebssicherheit führt. -mc-



Am 19. und 21. Mai 2014 findet im Congresszentrum Marburg der 15. nationale Roundtable für Simulation in der Umformtechnik statt. Die Einsatzgebiete der Umformsimulation sind vielfältig: Schmieden, Kaltmassivumformung, Walzen, Blechumformung sowie das mechanische Fügen sorgen bei dieser jährlich stattfindenden Veranstaltung für einen guten Einblick in diese Materie. Im Anschluss an die Konferenz findet eine „Technical Session“ statt, im Rahmen derer Neuerungen innerhalb der Software Simufact.forming vorgestellt werden. Hier haben die Teilnehmer die Gelegenheit, mit den Mitarbeitern des Softwarehauses über Entwicklungsrichtungen und allgemeine Branchentrends zu diskutieren. -sg-



Altair Engineering, Böblingen, Tel. 07031/6208-0, www.altair.de



simufact engineering, Hamburg, Tel. 040/7901620, www.simufact.de



Simulationstechnik



Leise Töne bevorzugt Bei der Planung und Entwicklung von Produkten und Anlagen müssen in vielen Fällen auch akustische Aspekte berücksichtigt werden. Es geht grundsätzlich darum, die Entstehung von Lärm zu verhindern oder zumindest zu minimieren und dessen Ausbreitung zu reduzieren. Mit der von Cadfem angebotenen Software Ansys Mechanical (plus ACT Acoustics Extension) werden Simulationen mit wenigen Mausklicks gestartet, um die Entstehung von Geräuschen in vibrierenden Strukturen und deren Ausbreitung in Luft und anderen Medien zu analysieren. Damit lassen sich Schalldruck und Schallleistungspegel während der Produktentwicklung laut Anbieter einfach und schnell ermitteln, was bei traditionellen akustischen Messungen oft mit hohem Zeitund Kostenaufwand verbunden ist. 58



Mit akustischen Simulation lassen sich auch Vibrationen von elektrischen Antrieben analysieren (Bild: Cadfem).



Gleichzeitig erhält der Ingenieur ein besseres Verständnis des Produktverhaltens. Die Untersuchung von Varianten und alternativen Konzepten sowie von neuartigen Ideen lässt sich in kurzer Zeit und kosteneffizient realisieren. Die Berücksichtigung der akustischen Aspekte ist nicht nur auf Grund der entsprechenden gesetzlichen Vorschriften sowie sonstiger Normen und Regeln wichtig, sondern auch wegen der



wachsenden Kundenanforderungen an neue Produkte. Die neue Version Ansys 15.0 ermöglicht sowohl eine starke als auch eine schwache akustische Kopplung (Zwei- und Ein-Weg-Kopplung) zur Berechnung von Schallabstrahlung im Nah- und Fernfeld. Dabei können akustische Lasten aus harmonischen Strukturberechnungen mit Ansys importiert, aber auch ASCII-Daten von Drittanbietern, beispielsweise von Messungen, integriert werden. Zusätzlich wurden die Modelle für Dämpfungseffekte bei der Durchschallung von porösen und perforierten Strukturen sowie dünnen Kanälen und Spalten (viskothermische Dämpfung) erweitert. -sgCadfem, Grafing, Tel. 08092/7005-0, www.cadfem.de PLM IT REPORT Nr. 1, 2014
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 ERP-Lösungen Systembezeichnung



abas-Business-Software



ams



Applus



Comarch ERP Enterprise



Unterstützte Branchen



Maschinenbau, Anlagenbau, Groß-/ Einzelhandel, Elektro / Elektronik, Sondermaschinenbau, Fahrzeugbau, Automobilzulieferer, Medizintechnik, Werkzeugbau, Kunststoff, Chemie



Maschinen-/Anlagenbau, Werkzeug-/Formenbau, Schiffbau, Lohnfertigung, Automationstechnik, Verpackungs- u. Materialflusshersteller u.a.



Automobil- und Zulieferindustrie



Automotive, Bekleidungsindustrie, Blech- und Metallverarbeitung, Elektro- und Elektronikindustrie, Medizintechnik, Technischer Großhandel, Online Handel



Haupteinsatzbereiche



Einzelfertigung, Variantenfertigung, Serienfertigung, Groß-Handel und Dienstleistung



Einzel-, Auftrags-, Varianten- und Kleinserienfertigung



Einzelfertigung, Variantenfertigung, Serienfertigung



Einzelfertigung, Variantenfertigung, Serienfertigung, Prozessfertigung



Zielgruppe



KMU 4-500 User



KMU 10-500 User



KMU 1-250 User



10-2000 User



Herausragende Eigenschaften der Software



Ausgelegt auf die Anforderungen Flexibel anpassbar und dabei Upgradefähig über den gesamten der Einzelfertigung, branchen Funktionsbereich der Software. In- unabhängig ternational einsetzbar (21 Sprachen werden unterstützt)



skalierbar, Webbasiert, SOA etc.



Webbasiert, SOA, komplette Funktionalität im Browser, Datenbank- und Plattformunabhängigkeit, Skalierbar



Verfügbare Module (außer betriebswirtschaftliche)



BDE, SCM, DMS, Projektmanagement, APS, BI



PPS, CRM



BDE, SCM, MES, DMS



CRM/SRM, Projekt-Management, BDE, Data Warehouse, WorkflowManagement, BPM, DMS/Archive



International und mehrsprachig



ja (In 28 Ländern vertreten und in 21 Sprachen verfügbar)



ja



ja / ja



ja



Betriebsmodus



OnPremise, Saas, Hosting



Client-Server



Client/Server, Saas, Hosting



OnPremise, Saas, Hosting, Cloud



Prozessgesteuerter Datenaustausch mit unten stehenden Systemen



Web-Portal



Bidirektionale Integration mit ERP



keine



ja



SQL-Basierend, ja Autodesc, Profile Inventor, Onespace Design Drafting, Microstation, Solideedge, Solidworks, PTC Wildfire, Unigraphics, Catia ja



Versions- und RevisionsManagement



ja ja



SQL-Basierend, ja ja ja



Product Lifecycle Management Herausragende Funktionalitäten Integrationen und Schnittstellen: PDM-Schnittstellen CAD-Schnittstellen



E-CAD-Schnittstelle Sonstige Dokumenten-Management



hochintegrierte PLM-Integration auf Auftragsstücklistenebene OEM DMS



z.B. MES



PDM/DMS, intern + Partnersysteme Archivierung, DMS, intern/Fremdsystem



Herausragende Funktionalitäten



ja ja



ja BDE, MDE internes DMS, integriertes externes DMS/Archive (Comarch ECM)



Integration



Ablage interner und externer Dokumente am Prozess, jederzeit aufrufbar aus dem Prozess heraus



Produktionsplanungs Software (PPS) Herausragende Funktionalitäten



PPS, APS



ERP, PPS



PPS, APS



Integriert im ERP-System



Disposition, Simulation Planung gegen begrenzte Kapazitäten



Auftragsbezug in allen Ebenen, Änderung zu jedem Zeitpunkt auch im angearbeiteten Zustand



Gleichzeitige Berücksichtigung begrenzter Maschinen, Personen, Vorrichtungen und Material



Projektmanagement



Datenbank



Eigene objektorientierte Datenbank Microsoft SQL (Logdatenbank) Client-Server-Architektur Java-basiertes Framework AJO, eine einfache proprietäre 4GL Sprache FO, APIs in C, C++, C#, VB, VBA sowie die Standardschnittstellen ODBC und SQL.



Proprietär



MS/SQL, Oracle, DB2 for iSeries



MS-SQL



OQL (objektorientiert)



Statistik/Reporting, Prozesssimulation



ja



BPM, Statistik/Reporting, IMS



BPM, Statistik/Reporting



Integration



BPM, Workflow (integriert), anpassbare Cockpits, BI-Cockpits, anzeigbarer Belegfluss



ja



Replizieren nein, Mandanten architektur



ja



nicht nötig (eine DB)



Freie Konfiguration zu replizierender Datenbereiche



Multi Site, Datenpflege zentral und dezentral mit Vererbungs mechanismus



ja



MS 2008/2012 Server, Linux (RedHeat, Suse), IBM i Windows XP, Vista, Windows 7, Windows 8 ja



Abhängig von Anzahl User und Modulen



User-based Pricing: ab 1.700,– Euro/User 10-2000



Datenbankmodell



Prozess-Management Herausragende Funktionalitäten Daten-(Standort)Replikation Funktionalitäten Systemarchitektur Server (Betriebssysteme)



Linux, Windows



MS Windows Server 2003 / 2008



Clients (Betriebssysteme)



Linux, Windows



MS Windows XP, VISTA, 7 (IE 8)



Quellcode verfügbar



nein



ja / nein



Preisgestaltung und Skalierbarkeit (in Euro ohne MwSt.) typisches Verhältnis zwischen Lizenz- und Service-Kosten



k. A.



1,50 %



18 %



1/1,5



Wie schnell lassen sich typische Funktionalitäten produktiv schalten?



k. A.



abhängig von der Unternehmensgröße zw. 2 und 10 Monate



projektspezifisch, i.d.R. zwischen 3 und 9 Mon.



2–9 Monate (typische ERP-Einführungszeit)



Besonderheiten des Systems



International, flexibel, upgradefähig, Wachsende Auftragsstückliste, keine sämtliche Funktionen durchgängig als Webservice realisiert skalierbar Eingabe von Stammdaten erforderlich, durchgängiger Auftragsbezug, Mitlaufende Kalkulation online, Halbfabrikatebestandsbewertung, Objektorientierte Architektur, volle und durchgängige Microsoftintegration



Komplett webbasiert, Multi-Site/Multi-Plant, Collaboration, integriertes DMS/Workflow/Data Warehouse, BI, mehrere Branchenlösungen



Kontakt Telefon e-Mail WWW



ABAS Software AG 0049(0)721/96723-0 [email protected] www.abas.de



Comarch Software und Beratung AG +49 89 14329-0 [email protected] www.comarch.de
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ams.Solution AG 02131/40669-0 [email protected] www.ams-erp.com



Asseco Germany AG 072191432-900 [email protected] www.applus-erp.de
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EVOcompetition



Unterstützte Branchen



Metallbearbeitung/MetallverarbeiAutomotive, Anlagen- Maschitung, Kunstoffverarbeitung, Automo- nenbau bilzulieferer, Sonder-/ Maschinenbau / Anlagenbau, Elektrotechnik / Elektronik / Automatisierung



Haupteinsatzbereiche



Einzelfertigung, Variantenfertigung, Serienfertigung, Prototypenfertigung, Lohnfertigung



Einzelfertigung,Kleinserienfertigung, Einzelfertigung, Variantenfertigung, Serienfertigung, Variantenfertigung, Serienfertigung



Einzel-, Varianten- und Serienfertigung



Zielgruppe



KMU 1-100 User



> 80 User



KMU



Mittelständische Unternehmen mit internationaler Ausrichtung



Herausragende Eigenschaften der Software



schnell, einfach bedienbar, umfassend, erweiterbar, weltweit einsetzbar BDE, MDE, PPS/ERP, CAQ, DMS, DNC, PDM, TMS, QMI, PZE, CRM, EDI



Komponentenbasiert



skalierbare Komplettlösung mit Branchenausprägungen



Flexible Mehrwerke- und Mandantenkonzept



BDE, SCM, MES etc.



PPS, BDE/PZE, APS, Vertrieb, CRM, Variantenkonfigurator, WMS, Einkauf, eProcurement, Service, BI, Webshop, Projektmanagement, Absatzplanung, EDI, SCM



BDE/PZE, SCM, CRM, Grafischer Variantenkonfigurator, WMS, Business-Intelligence, Webshop, EDI, SCM, PLM, EAM



ja



ja



ja



ja



Betriebsmodus



Client/Server



On Premise, u.U. Hosting



Hosting, Client Server



On Premise



Product Lifecycle Management Herausragende Funktionalitäten



CAMback enterprise vollständig integriert



Vollintegration, Verbindung mit IFS Projekt



Infor ERP COM PLM Bidirektionale Integration zwischen PLM und Infor ERP COM



Infor PLM Hohe Integrationsfähigkeit zwischen PLM und Infor ERP LN



Verfügbare Module (außer betriebswirtschaftliche)



International und mehrsprachig



IFS Applications



Infor ERP COM



Infor10 ERP Enterprise (LN)



Automotive, Metall- und Blechverarbeitung, Maschinen- und Anlagenbau, Hightech und Elektronik, Kunststoffverarbeitung, Möbelindustrie



Automotive, Metall- und Blechverarbeitung, Maschinen- und Anlagenbau, Hightech und Elektronik, Kunststoffverarbeitung, Möbelindustrie, Technischer Handel, Dienstleistung



Integrationen und Schnittstellen:



Tiefe Integration, zukünftig eine gemeinsame Benutzeroberfläche



PDM-Schnittstellen



CAMback enterprise



Eigenes PDM System



ProFile



CAD-Schnittstellen



alle gängige CAD-Systeme



Solidworks, Autocad, weitere CAD Anbindungen durch Partnerlösung von Contact



Integration zu 24 CAD-Systemen in unterschiedlichen Releases



Solidworks, Solidedge, Autocad, Catia, Pro/E, Wildfire, UG NX3, über Drittanbieter: Inventor, Medusa, Ideas, ME10 u.a.



E-CAD-Schnittstelle Sonstige



gängige E-CAD-Schnittstellen MES vollständig integriert (EchtzeitÜberwachung)



Partnerlösungen durch Contact



ja Aufgaben- und Prozessmanagement, DMS, Änderungswesen



EsCAD, Zuken CR5000, E3Serie Aufgaben- und Prozessmanagement, DMS, Änderungswesen



Dokumenten-Management



Archivierung, DMS, integriert (optional)



Archivierung, DMS, intern/Fremdsystem



Archivierung, DMS, intern/Fremdsystem



Herausragende Funktionalitäten



Bearbeitung und Verwaltung von CAD-Baugruppen



Vollintegration durch eigenes DMS System, objektbezogene Anlage und Verknüpfung



Infor ERP COM DMS ist die Integration der Partnerlösung d.3 der Firma d.velop in die Prozesslandschaft Verschlagwortung, Dokumentenzuordnung beim Scannen durch Barcode



Produktionsplanungs Software (PPS)



PPS, Leitstand, grafische Plantafel



PPS, BDE, APS



PPS, BDE, APS



Herausragende Funktionalitäten



Plantafel, MES-Leitstand mit Echtzeitüberwachung



Grafische Plantafel für Planung mit und ohne Engpässe



grafische Produktionsplanung und -steuerung mit Regelwerk



grafische Produktionsplanung und -steuerung, Reihenfolgen, Gruppierung, Werkzeug-Verwaltung



Datenbank Datenbankmodell



SAP Sybase, Postgres SQL



Oracle PL/SQL, relational



Oracle, Microsoft



Oracle, Microsoft, DB2, Informix, Sybase



Prozess-Management



MIS, QMI, Dashboard



Statistik/Reporting, Workflow, prozessorientiertes System



Geschäftsprozessmodellierung DEM, Ereignissteuerung, Workflow, prozessorientiertes System



Herausragende Funktionalitäten



Trendanalysen, grafische Cockpits



Prozessorientiertes ERP-System; Workflowkomponente verfügbar



Event- und Workflowsystem Infor ION



Daten-(Standort)Replikation Funktionalitäten



nein



Zentrales Datenkonzept mit standortspezifischen Ausprägungen



ja Datenabgleich über Werke/Gesellschaften/Standorte. MultiSiteProzesse



ja Flexibles Multisite-Konzept, keine Replikation erforderlich



Unix, Linux, Windows Server 2008, IBM AIX, Sun Solaris Windows, Windows mobile



Windowsbasierende Serversysteme Windowsbasierende Clientsysteme



Windows, Unix oder Linux



ja



ja, teilweise



kann vertragsbezogen erfolgen



Systemarchitektur Server (Betriebssysteme) Clients (Betriebssysteme) Quellcode verfügbar



Windows 2003, Windows 2008, Windows 2011, Windows 2012 Windows XP, Windows Vista, Windows 7, Windows 8 bei Notwendigkeit



BPM, Prozessmodellierungstool



Vollständig integriertes Objekt datenmanagement-System



Windowsbasierende Clientsysteme



Preisgestaltung und Skalierbarkeit (in Euro ohne MwSt.)



auf Anfrage



typisches Verhältnis zwischen Lizenz- und Service-Kosten



10:01



auf Anfrage



auf Anfrage



auf Anfrage



Wie schnell lassen sich typische Funktionalitäten produktiv schalten?



sofort, da alles Industriestandard



auf Anfrage



auf Anfrage



auf Anfrage



EVO Informationssysteme GmbH 07176/45290-0 [email protected] www.evo-solutions.com



IFS Deutschland GmbH 09131/7734-0 [email protected] www.ifsworld.com



Infor Global Solutions Deutschland GmbH +49(0) 8106 321200 [email protected] www.infor.de



Infor Global Solutions Deutschland GmbH +49(0) 8106 321200 [email protected] www.infor.de



Besonderheiten des Systems Kontakt Telefon e-Mail WWW
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Infor ERP Xpert



Microsoft Dynamics AX



Microsoft Dynamics NAV



Oracle Agile PLM



Unterstützte Branchen



Automotive, Baugewerbe, Logistik/ Transport



Automotive, Handel, Dienstleistungsunternehmen, Transport/Logistik, Öffentlicher Dienst, Energie und Entsorgung, Medien und Unterhaltung



Maschinen- und Anlagenbau, Apparatebau, Dienstleistungsunternehmen (Service Dienstleister, Ingenieur- und Planungsbüros), Fahrzeugbau, Automobil- und Zulieferindustrie, Aufzugsbau, Sondermaschinenbau, Prozessorientierte Fertigung (Kunststoff, Chemie, Farben und Lacke), Lebensmittelindustrie, Elektrofertigung, Metallfertigung



Maschinen-/Anlagenbau, Automotive, Chemie/Pharma, Elektronik, Energiewirtschaft, Nahrungsmittel, Medizintechnik, High-Tech, Dienstleistungen u.a.



Haupteinsatzbereiche



Serienfertigung, Einzelfertigung



Diskrete Fertigung, Prozessindustrie Einzelfertigung, Projektfertigung, Variantenfertigung, Serienfertigung, Prozessfertigung



Einzelfertigung, Variantenfertigung, Serienfertigung, Prozessfertigung



Zielgruppe



Mittelstand, große internationale Unternehmen



Großunternehmen, gehobener Mittelstand



25–1.000 User



Von KMU bis Großunternehmen



Herausragende Eigenschaften der Software



Branchenorientierte Lösung



skalierbar, internationale Funktionalitäten (Mehrwährungs-, Mehrsprachenfähigkeit, Landesversionen), eingebettet in die Microsoft-Welt, rollenbasierte, einfache Bedienung, Plattformfähigkeit (mehrere Landesversionen, Sprachen und Funktionalität mehrerer Branchen in einer Applikation)



Einfach in der Bedienung, Skalierbar, branchenorientiert, hohe Microsoft-Integration, hohe Integration aller Module



Skalierbar, Webbasiert, SOA etc.



Verfügbare Module (außer betriebswirtschaftliche)



PPS, SCM, CRM, PLM



Compliance Management, Produktprogrammplanung, Lean Manufacturing, Qualitätsmanagement, BDE, Sales Force Automation, Balanced Scorecard, u.a.



Betriebsdatenerfassung, Mobile Variantenmanagement, BauteileDatenerfassung, Workflow Manage- Klassifikation, Output Management, ment, EDI, Qualitätsmanagement Terminplanung, Kostenmanagement, Workflowmanagement, Projektmanagement, Collaboration, Viewing, DMS



International und mehrsprachig



ja



ja



ja



Betriebsmodus



Application Managed Services



On Premise, Saas, Hosting



OnPremise, Hosting, Cloud (geplant On Premise, On Demand für 2013)



Product Lifecycle Management Herausragende Funktionalitäten



Infor PLM



Integrationen und Schnittstellen: PDM-Schnittstellen CAD-Schnittstellen E-CAD-Schnittstelle Sonstige



ja ja ja



integriertes PLM als Partnerlösung diverse



Autodesk Vault Professional, Profile ja siehe PDM-Schnittstellen ja siehe PDM-Schnittstellen ja ERP, CRM, HRMS (SAP, Oracle)



Archivierung, DMS, intern/Fremdsystem



Schnittstellen zu Drittanbeitern und vollständige Integration von Sharepoint



Integrierte Dokumentenverwaltung auf SharePoint-Basis, diverse externe Archivierungslösungen per Connector



Archivierung, DMS, CAPA, Change-Management integriert



PPS, APS etc.



PPS



MRP II, Reihenfolgeplanung (Prozessfertigung), Taktorientierte Planung (Diskrete Fertigung)



Oracle Agile Product Portfolio Management Exakte Abstimmung von Programm, Projekt- und Produktinformationen, verbesserte Ressourcennutzung



Dokumenten-Management Herausragende Funktionalitäten Produktionsplanungs Software (PPS)



ja



Flexibilität, Vorkonfiguriertheit, Industrie-Spezialisiert



Herausragende Funktionalitäten Datenbank



Proprietär u. Fremddatenbanken (Oracle) SQL Server



Microsoft SQL Server



Oracle und andere



Datenbankmodell



SQL u.a.



relationale Datenbank



SQL, relationale Datenbank



SQL



Prozess-Management



Workflow- und Alertmanagement



Integriertes Workflow Management



Herausragende Funktionalitäten



BPM, Statistik/Reporting, Prozesssimulation etc. Budgeting, Forecasting, Reporting, Consoidation



Daten-(Standort)Replikation



nein



nein



Funktionalitäten



Systemarchitektur Server (Betriebssysteme) Clients (Betriebssysteme) Quellcode verfügbar



Windows Server Windows ja



Preisgestaltung und Skalierbarkeit (in Euro ohne MwSt.)



Microsoft Visio-Integration



Vollständiges Prozess- und Projektmanagement mit zeitlicher Verfolgung, Kopplung zu Fremdsystemen und standardmäßige E-Mail Integration



ja



autom. (Files auf Wunsch manuell)



Flexibles Intercompany-Modul



Weiterarbeiten bei unterbrochener Verbindung möglich, Speicherung der Metadaten zentral oder verteilt, Haltung der Daten über eigene Vaults (zentral oder verteilt)



Windows Server 2008 und höher Windows 7 und höher ja



Windows, Unix-Derivate, Linux Windows, Unix-Derivate, Linux auf Anfrage



auf Anfrage



auf Anfrage



typisches Verhältnis zwischen Lizenz- und Service-Kosten



auf Anfrage



projektabhängig



70/30 bis 50/50 in Abhängigkeit des Projekts



Wie schnell lassen sich typische Funktionalitäten produktiv schalten?



auf Anfrage



projektabhängig



schnelle Änderungen der Oberfläche u. des Datenmodells



Infor Deutschland GmbH 089/8006111-155 [email protected] www.infor.de



Microsoft Deutschland GmbH 01805/672230 (kostenpfl.) [email protected] www.microsoft.de



Besonderheiten des Systems Kontakt Telefon e-Mail WWW



Microsoft Deutschland GmbH 01805/672230 (kostenpfl.) [email protected] www.microsoft.de



Oracle Deutschland GmbH 0180/2672253 [email protected] www.oracle.com/plm



Vertrieb auch über: COSMO CONSULT GmbH Katja Damm 030/343815-0 [email protected] http://www.cosmoconsult.com
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oxaion open



proALPHA



PlexSystems



Psipenta industry / automotive



Unterstützte Branchen



Maschinen-Anlagenbau, Metallverarbeitung, Elektro Umwelttechnik, Projektierer



Fahrzeugbau, Metallverarbeitung, Kunststofffertigung/-verarbeitung, Maschinen-/Anlagenbau, Automotive, Elektronik/Elektrotechnik u.a.



Automobil- und Zulieferindustrie, Kunststoff und Metallverarbeitung, Aerospace, Elektronik, Food&Beverage



Maschinen- und Anlagenbau, Automobilhersteller und Zulieferindustrie, Luftfahrtindustrie



Haupteinsatzbereiche



Einzelfertigung, Variantenfertigung, Serienfertigung



Einzelfertigung, Variantenfertigung, Variantenfertigung, Serienfertigung Serienfertigung, techn. Großhandel, Dienstleistung



Projekt-, Einzel-, Varianten- und Serienfertigung



Zielgruppe



20 bis 500 User



30-500 User



Mittelstand und gehobener Mittelstand, Konzerne



Herausragende Eigenschaften der Software



skalierbar, webbasiert, integriertes BPM



vollständig integrierte Lösung, Webbasiert, SOA, unbegrenzte Workflow, Komplettlösung, integrier- Userzahl, alle Module in der Nuttes DMS, SOA, User-Cockpit zungsgebühr enthalten



Verfügbare Module (außer betriebswirtschaftliche)



Servicemannagement, Projekt management, BPM, CRM, Kennzahlen und Reports



APS, Mawi, Vertrieb, CRM, Service, Einkauf, DMS, Produktkonfigurator, BI, B2B, Projektmanagement, Absatz- und Programmplanung



Mobile Computing, HR, PZE, BDE, BDE, SCM, Leitstand, komplett SCM, MES, CRM, QMS, DMS, ERP, ERP, Variantenmanagement, PZE, BI, Workflow Projektmanagement, weiteres



International und mehrsprachig



ja



ja



ja



ja



Betriebsmodus



On Premise, Hosting



Client/Server, Hosting



Cloud basierend, SaaS



On Premise, Hosting auf Anfrage



Produktplanung, Seriennummerhistorie, Geräteakte, Kundenservice, Wartung



direkte CAD-Anbindung, Änderungswesen, Workflow, Integration



Alle Informationen und Dokumente Änderungsmanagement, Dokumeneines Projektes in einer einzigen Lösung tation des Anlagenzustandes (as-devoll integriert, von der Entwicklungssigned, as-built, as-maintained) phase über Tooling, QMS, FAI, APQP, PPAP, FMEA, Serienstart, EOL, sowohl Kosten- als auch terminlich überwachbar



Integrationen und Schnittstellen: PDM-Schnittstellen



beliebig



nicht erforderlich, da durch eigene Funktionen abgedeckt



als eigenes Modul vollintegriert



CAD-Schnittstellen



beliebig



E-CAD-Schnittstelle



beliebig



entsprechend der Partnerprodukte Autocad, Inventor, Solid Works, Solid als eigenes Modul vollintegriert Edge, Unigraphics, Pro Engineer Zeichnungsverwaltung in Plex Online entsprechend der Partnerprodukte E-Plan



Product Lifecycle Management Herausragende Funktionalitäten



Sonstige Dokumenten-Management



> 10 Mio. Jahresumsatz



vollständiges Portfolio von der Maschinendatenerfassung bis zum Projektmanagement



Nutzung von Partnerprodukten: CIM Database, PRO.FILE



Problem Management im PLM, voll integriertes QMS internes/externes DMS, Archivierung extern (z.B. Easy) Workflow Integration, Dateiformat Das ERP System erlaubt die flexible automatische Beschlagwortung, Cold-Archivierung, E-Signatur, Drag unabhängig, Genehmigungsverfah- Integration unterschiedlicher DMSren auch firmenübergreifend, z.B. in Systeme & Drop der Supplychain



Partnerprodukt (Archivierung, DMS) internes DMS



Herausragende Funktionalitäten



Archivierung, DMS, intern



Produktionsplanungs Software (PPS) Herausragende Funktionalitäten



Variantenkonfigurator, grafischer Leitstand, Auftragsnetze



APS Echte Multi-Ressourcen-Planung (Mensch, Maschine, Werkzeug, Verfahren, Transport, Fläche)



PPS, APS volle Rückverfolgung auch bei nicht chargen-oder seriennummernpflichtigen Materialien durch Behältermanagement, Kanban System, Echtzeitdatenerfassung durch Machine Integration, BDE, SPC, integriertes QMS, Tool tracking, Instandhaltungsmodul, auch vorbeugend



PPS, APS, Leitstand automatische Bestandsregelung, Nachschubsteuerung und Stammdatenpflege, Bestimmung der Dispositionsparameter, Reihenfolgeplanung mit Leitstand



Datenbank Datenbankmodell



DB2, MS-SQL



Progress RDBMS



Microsoft SQL Server relational



Oracle, SQL-Server, DB2/400 SQL



Herausragende Funktionalitäten



integriertes BPM, Reporting-Tool



BI, Workflow, Geschäftsprozess designer, MIS OLAP



Workflowmanagement, Kennzahlensystem, BI, Reporting



Integriertes Reporting, WorkflowManagement Skalierbares Workflowmanagement von einfachen Aufgabenlisten bis zur Steuerung komplexer Abläufe und Eskalationen



Daten-(Standort)Replikation Funktionalitäten



nein



ja Intercompany, Stammdatenreplikation und Belegaustausch



ja Intercompany Funktionalitäten und Multi Site Standard



nein (eigentlich ja) Die Mehrwerkesteuerung in PSIpenta macht eine Datenreplikation überflüssig



Systemarchitektur Server (Betriebssysteme)



Plattform unabhängig



Windows, Linux, Unix



MS Server



Clients (Betriebssysteme)



alle gängigen Systeme



Windows



Quellcode verfügbar



ja



ja



PC: Windows, Mobile: beliebig, lediglich Browser erforderlich nein



Windows Server, Linux, HP-UX, AIX, OS/400 ab Windows XP, Terminalserver



Prozess-Management



Preisgestaltung und Skalierbarkeit (in Euro ohne MwSt.)



nein



auf Anfrage



typisches Verhältnis zwischen Lizenz- und Service-Kosten



auf Anfrage



auf Anfrage



keine Lizenzkosten, sondern monatliche Nutzungsgebühr



50 / 50



Wie schnell lassen sich typische Funktionalitäten produktiv schalten?



auf Anfrage



auf Anfrage



6–9 Monate, variierend nach Unternehmensgröße und -Struktur (Multi Site, Multi Mandanten,…) auch mehr.



3 bis 6 Monate



Besonderheiten des Systems



Kontakt Telefon e-Mail WWW
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Echte Multi-tenancy, Cloud basierende SaaS Lösung. Keine Lizenzgebühr, stattdessen monatliche Nutzungsgebühr, abhängig vom Unternehmens-Jahresumsatz Oxaion AG 07243/590-230 [email protected] www.oxaion.de



Proalpha Software AG 06374/800-0 [email protected] www.proalpha.de



Thomas Rosenstiel 089 208027-370 [email protected] www.plexonline.de



Psipenta Software Systems GmbH +49 (0)800 377 4 968 [email protected] www.psipenta.de
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MARKTÜBERSICHT



 ERP-Lösungen Systembezeichnung



Sage ERP b7



Sage ERP X3



Sage WINCARAT 7



SAP ERP



Unterstützte Branchen



Maschinen-/Anlagenbau, Apparatebau, Fahrzeugbau, Elektro-/Elektronik, metallbe- und -verarbeitende Industrie



Elektro-/Elektronik, Metall, Geräte- u. Komponentenbau, Prozessorientierte Fertigung (Mineralölverarbeitung, Chemie, Schmierstoffe, Reinigungs-/ Putzmittel), Lebensmittelindustrie, Großhandel, Dienstleistungsunternehmen



Kunststoffverarbeitung, Druckguss, Stanz- und Zerspanungstechnik, Zulieferindustrie, Automotive



Automobil- und Zulieferindustrie, High Tech, Elektronikindustrie, Luftund Raumfahrt, Maschinen-, Geräteund Komponentenbau, Metall/Holz/ Papierindustrie, u.a.



Haupteinsatzbereiche



Einzelfertigung, Serienfertigung, Variantenfertigung



Serienfertigung, Kleinserienfertigung, Massenfertigung, Komponentenfertigung, Prozessfertigung, Großhandel, Dienstleistung



Serienfertigung, Einzelfertigung (Werkzeugbau)



Einzelfertigung, Variantenfertigung, Serienfertigung



Zielgruppe



> 50 Mitarbeiter



Mittelständische Unternehmen, ab 100 Mitarbeiter



1-500 User



Großunternehmen ab 100 User



Herausragende Eigenschaften der Software



skalierbar, webbasiert, SOA, plattformunabhängig



Offene Lösung, webbasiert, flexibel, skalierbar, rollenbasiert, modular einsetzbar, vollintegrierte Finance, integrierte Enwicklungsplattform. Verwaltung aller Unternehmenseinheiten, national und international innerhalb einer einheitlichen Datenstruktur. Abbildung von Inter-Site und Inter-Company Beziehungen.



Branchenspezialisierung auf Kunststofffertigung und Werkzeugbau, einfache Bedienung, skalierbar, modernste Technologie, kurze Einführungszeit



Skalierbar, webbasiert, SOA



Verfügbare Module (außer betriebswirtschaftliche)



BDE, SCM, MES, MLL (mobile Lagerlogistik), PPS, EDI, CRM und BI



Mobile Datenerfassungsgeräte/Mobile Lagerlogistik, BI, CRM, Projektmanagement, Wartung/Service, standard Konnektoren zu PLM-, APS-, PM-, MES-, DMS-Lösungen, Konnektor zu einer externen REACH-Plattform



PPS, BDE, MDE, SCM, EDI, CRM, BI, Werkzeugbau, mobile Lagerlogistik



SAP PLM, SAP PPM, Ideenmanagement, volle Integration in die SAP Business Suite (SCM, Manu facturing, SRM, ERP, HR, FI etc)



International und mehrsprachig



ja (englisch, französisch, russisch, polnisch, tschechisch, ungarisch u.a.)



Ja, Mehrwährungs- und Mehrsprachenfähigkeit, Landesversionen.



ja



ja



Betriebsmodus



On Premise



On Premise



OnPremise, Client-Server



On Premise



Standard PLM Konnektor, Partnerprodukte



Index und Chargenhistorie mit Freigabesteuerung, Wartungs- und Garantieabwicklung für Werkzeuge, Amortisation



volle Integration von PLM in ERP



Catia V4 , Catia V5, Siemens NX, Pro/E Wildfire, Autodesk, Solidworks, Solidedge Partnerlösungen



Product Lifecycle Management Herausragende Funktionalitäten



Integrationen und Schnittstellen: PDM-Schnittstellen CAD-Schnittstellen



ja



ja



E-CAD-Schnittstelle



ja



nein



Sonstige



MES



Standard MES Konnektor



Dokumenten-Management



Anbindung von DMS



Standard DMS Konnektor



Archivierung, DMS, intern/Fremdsystem automatische Verschlagwortung, integrierte Recherche



Produktionsplanungs Software (PPS) Herausragende Funktionalitäten



PPS Standardmodul



PPS



PPS, ERP, MDE, Leitstand



grafische Produktionsplanung



grafische Planungstools



Datenbank Datenbankmodell



Oracle, Informix, MS SQL relational, SQL



MS SQL, Oracle



Prozess-Management



BPM



Herausragende Funktionalitäten



integrierte Prozessmodellierung mit Workflowsteuerung



Prozessmodellierungstool, Statistik/Reporting Integrierte Workflow-Engine, anpassbare Cockpits



Daten-(Standort)Replikation Funktionalitäten



nein



Systemarchitektur Server (Betriebssysteme)



Herausragende Funktionalitäten



Siemens NX, Windchill



Archivierung, DMS, intern/Fremdsystem Unternehmenensweites, integriertes DMS, zuverlässiger Datenspeicher, Browserintegration, keine zusätzliche Schnittstelle zu SAP ERP nötig



Oracle, MS-SQL, Gupta SQL



SQL



Inter-Company



ja, auf Nachfrage



ja / nein



Windows, Linux



Windows, Unix, Linux, IBM AIX



Windows Server



Client Server



Clients (Betriebssysteme)



Windows



Windows



ab Windows XP, Terminalserver



Quellcode verfügbar



ja



ja



Preisgestaltung und Skalierbarkeit (in Euro ohne MwSt.)



auf Anfrage



typisches Verhältnis zwischen Lizenz- und Service-Kosten



abhängig von Projektkomplexität



Abhängig von Projektkomplexität



Wie schnell lassen sich typische Funktionalitäten produktiv schalten?



abhängig von Projektkomplexität



Abhängig von Projektkomplexität. Aufgrund der BranchenspeziaEine standardisierte, international lisierung ist eine sehr schnelle einheitliche, ImplementierungsmeInbetriebnahme möglich thodik gewährleistet einen schnellen Roll-out und Einführung



Besonderheiten des Systems



Kontakt Telefon e-Mail WWW
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ja auf Anfrage



auf Anfrage



auf Anfrage



auf Anfrage auf Anfrage



Komplett webbasiert, Inter-Site u. Inter-Company Beziehungen, Multi-Site/Multi-Company/MultiLegislation, vollintegrierte Finance, BI, eigene Entwicklungsumgebung, flexibel, upgradefähig, skalierbar Sage Software GmbH 069/50007-6006 [email protected] www.sage.de/mittelstand



Sage Software GmbH 069/50007-6006 [email protected] www.sage.de/mittelstand



Sage Software GmbH 069/50007-6006 [email protected] www.sage.de/mittelstand



SAP Deutschland AG & Co. KG 0800/5343424 [email protected] www.sap.de/plm
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VORSCHAU/IMPRESSUM



Im nächsten PLM IT REPORT... Effizient bis zur Elektrode Durchgängigkeit als höchstes Ziel im Produktentstehungsprozess – was bei CAD-Anbietern und vielen Firmen als hehres Ziel definiert wird, ist bei einem Mittelständler schon Wirklichkeit – das Formenund Werkzeugbauunternehmen nutzt ein CAD/CAM-System von der Konstruktion bis in die Fertigung.



E-Auto von Null auf 100 Wie lässt sich in kurzer Zeit und zu möglichst geringen Kosten ein Elektroauto von Null bis zur Serienreife entwickeln? Wie muss dazu eine Entwicklungsund Systemumgebung inklusive der anschließenden Produktion aussehen, damit sich kundenspezifisch weitere Derivate relativ einfach und zu einem Bruchteil der Kosten und der Zeit daraus ableiten lassen? Das Ergebnis ist ein Struktur- und Entwicklungskonzept, mit dem bis zu 80 Partner auf einer PLM-Systemund Kommunikationsbasis in etwa der Hälfte der konventionell üblichen Zeit und zu einem Zehntel der Standardkosten das erste serienreife Modell des Streetscooters entwickelt haben.



Auf der Suche nach Software?
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Der Leitfaden für den PLM-Markt



PLM-Jahrbuch 2014



PLM - CAD - CAM - CAE - EDM/PDM - DMS - ERP - Hardware



Das PLM-Jahrbuch – Der Leitfaden für den PLM-Markt Geballtes PLM-Wissen, Marktübersichten und eine exklusive Marktstudie zum Thema Product Lifecycle Management in einem Werk: Mit einer einzigartigen Fülle an Grundlagenwissen, praktischen Informationen, tabellarischen Marktübersichten zu allen wichtigen Produkten und Dienstleistungen und Anbieterverzeichnissen dient das „PLM-Jahrbuch“ seit mehr als 20 Jahren als wertvolles Nachschlagewerk für alle, die sich mit dem Thema Product Lifecycle Management beschäftigen. Wer sich schnell einen Überblick über das Thema und den Markt verschaffen möchte, wird hier fündig.



Ab sofort verfügbar! € 39,– inkl. Versandkosten + MwSt. Für alle Abonnenten der Fachzeitschrift PLM IT REPORT ist das „PLM-Jahrbuch“ im Abonnementpreis enthalten.



Bestellungen senden Sie bitte an:



WEKA BUSINESS MEDIEN GmbH Julius-Reiber-Straße 15, 64293 Darmstadt Telefon: 06151 3096-01, Telefax: 06151 3096-4103 E-Mail: [email protected] www.plm-it-business.de
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Datenaustausch Sichere E-Mail-Kommunikation - PLM IT Business 

13.05.2014 - Adresse zu und verbinden es mit dem Internet ... segmenten wie Farbdrucker, Handys ...... Telefon: 06151 3096-01,Telefax: 06151 3096-00.
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Datenaustausch Sichere E-Mail-Kommunikation - Download PDF 

13.05.2014 - ... sagt Jim Heppel- mann, CEO von PTC. ... mann Ã¼berein. Lou Celi von ...... Monika Corban (mc), Michael Wendenburg (we). Fachbeirat: Prof.
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Messe IT & Business - AZSLIDE.COM 

B&R Industrie-Elektronik GmbH. Systemaufbau und Engineering. Software als Bindeglied zwischen. Automatisierungs- und Sicherheitsfunktion. Armin Glaser. Product Management ..... SpritzgieÃŸen ist der limitierende Faktor, ganz abgesehen von Fragen ....
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Sichere Paletten 

Udo Burkhard, Instruktor Technik und Sicherheit, Gefahrgutberater ... Mit freundlicher UnterstÃ¼tzung: Torsten Grabbert, LASI-Sachkundiger, Hamburg.
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Sichere Gärführung 

5.4.3 Was tun bei sich anbahnenden Gär störungen ? 49. 5.4.4 Und wenn es doch passiert ist ? 51. 6 Bakterienwachstum und Überwachung der Malolaktischen.
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Sichere Fernwartungszugriffe 

Internet realisiert, denn Ã¼ber das Internet hat man die MÃ¶glichkeit eines ... Netzes, welches bis auf die Einwahlkosten des Providers kostenlos zur. VerfÃ¼gung ...
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Quadrix | PLM Solutions 

Nach dem Kurs kennen Sie die wichtigsten Werkzeuge und sind in der Lage, 3D-Konstruktionen, Baugruppen und Werkstattzeichnungen zu erstellen und ...
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Sichere Paletten 

Diese VerÃ¶ffentlichung entspricht dem Stand des technischen Wissens zum Zeitpunkt der Herausgabe. Der Verwender muss die Anwendbarkeit auf seinen ...
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der it business case kosten erfassen und 

Are you looking for der it business case kosten erfassen und analysieren nutzen erkennen quantifizieren PDF?. If you are areader who likes to download der it ...
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17_Das Kundenmagazin mit Themen aus IT & Business ... 

neue Optionen der Erweiterung von Business. Software wie z.B. die .... Kurs. Die Mitarbeiter sollen sich auch weiter- hin bei doubleSlash wohl fÃ¼hlen. Wir mÃ¶ch-.
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17_Das Kundenmagazin mit Themen aus IT & Business ... 

Unternehmen wie Google, Amazon oder Net- flix haben es vorgemacht und setzen bereits auf diese Methoden, um ihren Kunden neue. Features unmittelbar zur ...
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2. superficies de traslacion - PLM 

Las secciones horizontales determinan ... Estas secciones pueden apreciarse en la Figura 35, extraída del libro ... Las
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Der sichere Skipass 

dabei ist die Seriennummer von Ski und Bindung sowie Kaufunterlagen. Polizei-Servicenummer: 059 133. Achtung! Wer versucht, einen Skidiebstahl vorzutÃ¤uschen, begeht eine strafbare Handlung. Impres sum: Medieninhaber: Bundeskriminalamt,BÃ¼ro 1.6, Jos
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RiSU-NRW - Sichere Schule 

1 Allgemeines. Die Richtlinien zur Sicherheit im Unterricht an allgemeinbildenden Schulen in Nordrhein-Westfalen (RISU-NRW) gelten in den na- ...... 10 Jahre). • veranlasst Sachverständigenprü- fung des Röntgengerätes (alle 5. Jahre). • Aufbewahrung 
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RiSU-NRW - Sichere Schule 

Die PrÃ¼ffrist fÃ¼r AbzÃ¼ge betrÃ¤gt nur dann drei Jahre, wenn die AbzÃ¼ge Ã¼ber eine selbstÃ¼berwachende optische und akustische. Warneinrichtung ...... Mit der folgenden Empfehlung fÃ¼r die Richtlinie zur Sicherheit im Unterricht werden die am 6.4.
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Método Monge: Proyecciones Ortogonales Concertadas - PLM 

los cuerpos, sino que también desenvuelve, abriendo nuevos horizontes, ... La Geometría Descriptiva, o Método Monge, es
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Sichere Rahmenbedingungen Uneinheitliches Meinungsbild 

Alexander Matthies weiÃŸ, wovon er spricht, wenn es um das Thema ..... DÃ¶ring (Expert DÃ¶ring, LÃ¶hne) stellt sein â€žTeam der Zukunftâ€œ vor; Joerg. Deuper, (BLZ ...
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Sichere NetzanschlÃ¼sse.indd 

Schadstoffanalysen. DER Partner in Sachen Strom. Das Stromunternehmen BKW ist als Anlagenbauherr, IngenieurbÃ¼ro,. KraftwerkseigentÃ¼mer und -betreiber,.
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Sichere Rahmenbedingungen Uneinheitliches Meinungsbild 

Gemeinsam mit Staatssekretär Dr. Günther. Horzetzky ehrten Rolf ..... statt Preis-. Marketing“. Jürgen Wießmann, Filialleiter von Ikea in Bielefeld, erläutert.
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Gibt es sichere Software? 

einem StÃ¶rfall eines weit entlegenen dezentralen Energiekraftwerks dem helfen wollenden Servicetechniker im Stress Passwort und SchlÃ¼ssel fÃ¼r den ...
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• It .. • • • • 

Silurico) y dataciones geocronol6gicas rcalizadas sobre cuerpos fgneos de Cumhres Calchaqufes y Aconquija marcan edades
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Graco Sichere Coverage Elterneinheit Batteriewechsel 

18.06.2017 - Verwenden Sie dieses Handbuch die battrey auf Ihrem Graco Sichere Coverage-Digital-Baby-Monitor fÃ¼r die Elterneinheit zu ersetzen.
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it 

4 sept. 2018 - vergas. Director General. Visto, el Expediente N° 14-130894-001, que contiene la Nota Informativa N° 031-
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it 

de Desarfollo de Frontefas - CNDF, com o örgano m ultisectorial encafgado ... Jesus Roddy Vidalén Orellana, como represe
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